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Einige Auszüge aus meinem

Sonder-Angebot III/53 für Wioderretkchifer

Alle Röhren in Original-Fabrik-Verpackung bzw. in 
meiner bunten 6 Monate Garantie-Faltschachtel M
Röhrensätze zu konkurrenzlosen Preisen mit 6 Monaten Garantie T

Rimlocksätze netto DM
EAF 42 + EAF 42 ECH 42 + EL 41 +

AZ 41 ...........................................................20.50
EAF 42 + EAF 42 + ECH 42 ä EL 41 + 

AZ 41 + EM 4 ......................................... 25.—
ECH 42 + EAF 42 + EL 41 + AZ 41 ........ 16.20
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL 41 +

UY 41 .........................................................  21,—
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL 41 + 

UY 41 + U 2410 P ................................  22.50
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL 41 +

UY 41 + UM 4 + U 2410 P ....................... 27.—
UCH 42 + UAF 42 + UL 41 + UY 41 ........  16.90
Miniaturröhrensätze lür Battcrlekoffergerät
1 R 5 (DK 91) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 T 4

(DF 91) + 3 S 4 (DL 92) ...........................  15.90
X lb (DK 92) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 T 4

(DF 91) + 3 V 4 (DL 94) ............................ 16.90
Volksempfängersätze netto DM
RES 164 + REN 904 + REN 904 + RG3 354 11.90 
RE 134 + REN . 04 + REN 904 + RGN 354 11.50

und Spezlal-Röhren (Nettopreise)

Amerikanische Röhren (Nettopreise)
DD3 . 8.50 3V4 ... 4.25 6 N 7 .. 6.75 12 AU 6 4.— 35Z5 , 3 —
OZ 4 A 4.75 5Z3 .. 4.25 6 Q 7 .. 4.80 12 AU 7 6 — 50 L 6 . 5.25
1G6 .. 4.90 6 A 8 .. 5.25 6 SA 7 4.75 12 BA 6 4.— 50 Y 6 . 6.50
1H5 .. 5.75 6 AJ 5 6.50 6 SK7 4.— 12 BE 6 4.— 24/76 .. 1.50
1 L4 .. 3.40 6 AK 5 7.10 6 SL 7 4.90 12 J 7 ,. 5.50 24/78 .. 2.—
1 LH 4 4.90 6 AT 6 3.40 6 SN 7 4.25 12 K 7 6.30 36 ...... 2.90
1 Q 5 .. 3.90 6 AU 6 4.30 6 SS 7 3.25 12 K 8 . • 6.25 75 5.—
1 R5 .. 4.25 6 BA 6 4.— 6T8 .. 7.50 12 SA 7 4.— 76 .... 2,75
1 S 5 .. 3.90 6 C 4 . 4.75 6 V 6 .. 3,90 12 SJ 7 4.90 80 ...... 3.10
1T4 . 3.90 6 C 5 G 3.50 6X4 3.25 12 SN 7 5.50 807 .... 9.90
1U4 .. 4.40 6C6 . 3.25 6 Y 6 .. 7.50 12 SQ 7 4.25 813 . .. .52,—
1 U 5 .. 4.50 6 D 6 ... 3.25 7 A 8 .. 6.25 12 SX 7 3.— 866 A . 14. —
2D 21 . 9.50 6 H 6 ... 2.— 7 C 5 . 5.— 14 B 6 . 5.50 884 .... 9.50
3A4 .. 4.50 6 J 6 .. 6.25 7C7 .. 6.— 14 J 7 .. 6.50 954 . 5.—
3B7 ., 2.50 6 K 7 ... 4.50 7 S 7 .. 7.50 25 L 6 .. 4.50 958 A .. 7.—
3 D 6 1.75 6 K 8 .. 6.50 7Y4 . 3.50 35 A 5 . 5.50 2051 ... 7.—
3Q4 .. 4.25 6L6 ... 5.90 12 A 6 . 4.25 35 L 6 .. 4.50 9002 .- 3.75
3S4 .. 3.90 5L7 . 4.90 12 AT 6 4.— 35 W 4 3.10 9003 .. 3.75

Europäische Röhren (Nettopreise)
AB 1 .. 4.90 DF 25 .. 5.60 EF 6 .. 6.10 KF3 ... 3.50 UBF 15 9.$0
AB 2 .. 4,60 DF 91 „ 3.90 EF9 .. 4.— KF 4 5.25 UBL 3 10-—
ABC 1 5.40 DK 21 11.— EF 11 . 4.25 KK 2 11.— UBL 71 9.75
ABL 1 8.25 DL 11 .. 7.75 EF 12 . 6.70 KL 1 .. 4.25 UCH 5 10.—
ACH 1 10.50 DL 21 .. 7.75 EF 12 k 7.60 KL 2 ... 6.25 UCH H 8.75
AD 1 .. .11.50 DL 92 .. 3.90 EF13 .. 4.50 KL 4 ... 5.25 UCH 42 5.75
AF3 .. 5.40 DL 94 .. 4.25 EF14 . 7.90 L413 .. 4.60 UCH 71 9.90
AF7 .. 4.25 DL 95 4.50 EF15 .. 8.95 L416D 5.90 UCL 11 9.25
AK 1 . 12.— DLL 21 6.50 EF40 .. 7.15 L 496 D 7.50 UEL 11 9.50
AK 2 .. 8.40 EAF 42 4.75 EF41 .. 3.90 RE 074 2.— UEL 71 10.75
AL 4 .. 6.50 EB 41 ,, 6,70 EF 42 5.90 RE 084 2.— UF6 . 6.50
AL 5 .. 9.25 EBC 3 4,90 EF50 .. 7.50 RE 134 4.60 UF41 . 3.90
AM 2 . 9.25 EBC «1 4.25 EF80 .. 6.90 REN 904 1.90 UF42 . 6.90
AZI .. 1.90 EBF 2 6.50 EFM 11 6.90 RENS 1264 UF85 . 8.60
AZ 4 3.90 EBF 11 8.40 EK 2 ... 9.75 8.20 UL 2 .. 7,—
AZ 11 . 1.90 EBF 15 9.50 EL 2 ... 7.90 RENS 1284 UL 11 . 8.60
AZ 12 . 2.50 EBL 1 7.20 EL 11 .. 6.— 7.80 UL 41 . 4.75
AZ 41 . 1.95 EBL 21 7.90 EL 12 .. 9.— RENS 1294 UM 4 . 6.40
CBL 1 10.25 ECC 40 7.40 EL12/325 9.SO 7.80 UM 11 7,—CBL 6 6.70 ECC 81 6.70 EL12sp. 13,50 RES 164 5.90 UY 1 N 3.50
CF3 . 5.50 ECF1 7.10 EL 41 . 4.75 RES 964 7.50 UY 3 . 3.—CF7 . 5.50 ECF 12 9.90 EL 42 .. 6.75 RGN 354 2.55 2.05
CK1 11.50 ECH 3 7.10 EM 4 .. 4.75 RGN1064 1.95 3.—CL4 .. 9.10 ECH 4 9.90 EM 11 6.30 RGN1404 4.50 3 50CY1 .. 1.90 ECH 11 8.50 EM 34 4.75 RGN20O4 3.90 1 95CY 2 .. 4.75 ECH 21 7.90 EM 71 7.10 RGN250+4.75 UY 41 •

9 75DAC 21 8.60 ECH 42 5.50 EY 51 .. 7.— RV 12 P 2000 VCH 11
DAF 11 8.9Q ECH 43 9.45 EZ4 ... 2.90 6.75 VCL 11
DAF 91 3.90 ECH 81 8.90 EZ12 .. 4.30 UAA 11 6.90 VEL 11
DCH 11 11.80 ECL 11 9.25 EZ40 .. 3.90 UAF 42 4.75 VF 7 .
DCH 25 8.75 ECL 80 7.25 KBC 1 5.2$ UB41 .. 6.50 VL 1 -• 8.95
DDD 25 3.90 ECL 113 0.10 KCl ... 2.— UBC 41 4.75 VY 1 .. 3.35
DF 11 . 5.25 EDD 11 8.90 KC3 ... 5.— UBF 11 8,20 VY 2 .. 1.50

Kommerzielle
Aa ......  2.90
AD 102 9.—
Ba ...... 2.90
Ca ........ 2.90
E 406 N 1.50
HR 2/100/1,5

85.—
LB 8 .. 75.—

LD 2 ... 3.25 
LG1 ... 2.— 
LG 6 ... 2.— 
LK 199 4.75
LS'50 .. 7.95 
MF 2 .. 3.75 
NF2 ... 2.90 
RG12D2 2.50

RG12D60 1.75 
RL 2 T 2 1.— 
RL2.4T1 1.50 
RL12P10 4.30 
RL12P35 3.50 
RL12P50 5.95 
RL12T2 3.25 
RS 241 9.25

RS 242 3.85 
RS 288 4.25 
RV2P800 1.90 
RV2.4P7001.50
RVI2P2000 

6.25
RV12 P4000 

3.75

STV 280/40 19.—
STV 280/80 40.—
U 518 H 1.75
U 920 P 2.— 
U 2410 P 1-75 
OB 2/200 2.—

Große Anzahl weiterer Röhrentypen sowie Einzelteile zu sehr gün­
stigen Preisen. Bitte Röhren-Sonderangebot III/53 anfordem. Es narj' 
delt sich nur um fabrikneue Waren. Versand per Nachnahme mit 
3 j. Skonto. Zwischenverkauf Vorbehalten. Aufträge Uber DM 100-— 
spesenfreier Versand. Lieferungen unter DM 10.— ohne Kassenskonto.
Ihre geschätzten Aufträge erbeten an
Eugen Queck, Elektro - Rundfunk - Großhandel, Nürnberg, Hallerstr. 5, Ruf 313 83
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Fernsehen im Raum Frankfurt
Schon die ersten Testbildsendungen des neuen Fernsehsenders des Hessischen Rundfunks 

auf dem Feldberg bei Frankfurt am Main (Kanal 8, 195...202 MHz) ab Mitte Mai zeigten eine 
erstaunliche Reichweite Berichte trafen u. a. aus dem Saargebiet (170 km) und aus der 
Sowjetzone ein. Aus Kronach berichtet Loewe-Opta, daß das Bild über 210 km hinweg mit 
dem Tisch-Fernsehempfänger „Iris" klar und völlig rauschfrei aufzunehmen ist. Die Grundig 
Radio-tWerke verzeichnen ebenfalls täglich Empfang mit ihren beiden Fernsehgeräten, ob­
wohl Fürth 185 km vom Feldberg entfernt liegt. Weitere Meldungen liegen aus Köln, Stutt­
gart, Karlsruhe und dem Harz vor. In Emden an der Nordsee wird der neue Feldberg­
Fernsehsender allabendlich mTt einem Saba „Schauinsland W II“ über eine Entfernung von 
365 km (!) beobachtet. Das Bild erscheint natürlich stark verrauscht und kommt nur kurz­
zeitig brauchbar herein. Hier traten übrigens erste Störungen zwischen beiden Benutzern 
von Kanal 8 auf: Hannover (4,5 kW eff. Strahlungsleistung) und der Feldberg-Sender er­
zeugten am Empfangsort Streifenstörungen trotz des „Offset-Betriebs” der Bildträger.

Wie der Technische Direktor des Hessischen Rundfunks, Dr. Misere, mitteilt, darf die 
sichere Reichweite des Feldberg-Senders mit einfachster Antenne im Minimum mit 70 km 
angenommen werden, so daß die Städte Worms, Aschaffenburg, Giessen und Bad Kreuznach 
eingeschlosien sind. Empfang in weiterer Entfernung setzt die Verwendung von Richt­
antennen auf der Empfangsseitc voraus. Sobald die geplanten beiden anderen Fernsehsendei 
des Hessischen Rundfunks auf dem Meissner (Kanal 7, 100 kW eff. Leistung) und auf dem 
Kreuzberg bei Fulda (Kanal 3, 100 kW eff. Leistung) ihren Dienst aufgenommen haben, 
werden 80 v. H der zum Hessischen Rundfunk gehörenden Bevölkerung im Bereich des 
Fernsehens wohnen. Über die Termine für beide Anlagen ist noch nichts bekannt; man wird 
jedoch den Fernsehsender auf dem Meissner zuerst errichten.

Die Sendeanlage auf dem Feldberg wurde am 29. Mai am 11 Uhr mit einem Presseempfang 
im Senderhaus offiziell in Betrieb genommen; am 2. Juni übertrug man ganztägig die 
Krönungsfeierlichkeiten aus London, nachdem schon zwei Wochen vorher fast allabendlich 
das NWDR-Programm aus Berlin, Hamburg bzw. Köln ausgestrahlt wurde.

Der Sender erzeugt 10 kW Bildträger- und 3 kW Tonträgerleistung. Der Hf-Teil des 
Bildsenders und der Tonsender entstammen dem Werk Berlin der C. Lorenz AG; beide 
Teile wurden in 85 Kisten verpackt und nach Hamburg geflogen und von hier mit Lastwagen 
zum Feldberg gefahren, wo schon vorher alle Vorbereitungen für den Zusammenbau mit 
jenen Teilen getroffen worden waren, die aus den Lorenz-Werken Stuttgart und Pforzheim 
stammten.

Bei der Konstruktion griff man auf die letzten Erfahrungen des In- und Auslandes zurück. 
Dank der Verwendung modernster Röhren ist die Stufenzahl des Senders geringer a)c bei 
ähnlichen Anlagen. In der Anode der Endstufe liegt ein Doppelkreis zur amplituden- 
Retreuen Übertragung einer Modulationsfrequenz von 5 MHz Bandbreite an den Eingang 
des Einseitenbandfilters. Bild- und Tonträger wandern schließlich über ein einziges Kabel 
auf die gemeinschaftlich benutzte Antenne. Hierfür sind Einseitenbandfilter und „Diplexer" 
erforderlich, die beim neuen I orenz-Fernsehsender als Brücken in Form koaxialer Ring­
leitungen ausgeführt sind. Erstmalig bedient man sich der „konstanten Pegel­
haltung“, so daß niederfrequente Störkomponenten ausgeregelt und das lästige Nach­
stellen der Bildhelligkeit am Empfänger dank des gelieferten konstanten Schwarzwertes 
vermieden werden.

Interessant ist ferner eine „Regeneration der Synchronisier-Signale“, so daß auch bei 
Schwankung der Sendereingangsspannung die Synchronisier-Impulse am Empfänger stark 
ankommen und Zeile und Bild stehen.

Lorenz hat erstmalig eine Vierschlitz-Rohrantenne mit sechs Elementen für 
das Fernsehen eingesetzt, nachdem sich ännliche Modelle 'für UKW-Rundfunksender gut 
bewährten. Die Ant .nm besteht aus einem Stahlrohrzylinder von 18 m Länge und 1 m 
Durchmesser, der 6X4 vertikale Schlitze enthält und damit eine Bündelung von 12 er­

i » ^n^er Borücksichtigung der Kabelverluste ergibt sich genau die in Stockholm fest­
gelegte Strahlungsleistung von 100 kW eff. für den Bildsender. Das Antennenrohr ist mit 
simem Stahlgerüst-Unterbau 41 m hoch, so daß sich eine Gesamthöhe über dem Meeres­
spiegel von 920 m ergibt — eine Erklärung für die großen Reichweiten! Man hat die An­
tennenanlage für einen maximalen Winddruck von 250 km/h konstruiert; im Winter ver­
hindert eine Heizanlage Eisbildung.

kF Modulationszuführung aus dem Raum Köln lieferte Lorenz Dezi-Richtstrahl- 
icL- "Ungsanlagen Typ DRV-F I, die im Endausbau die Programme über zwei Stützpunkte 
(Schoneberg bei Bonn und Fleckertshöhe bei Boppard) heranbringen.

Der. Gründer des deut­
schen Rundfunks, Staats- 
sekretära.D.HansBredow 
und die wichtigsten Män­
ner des NW DR trafen sich 
auf derTelefunken-Jubi- 
täumsfeier in Berlin. Von 
links nach rechts: Dr.-Ing. 
E. h. Hans Bredow, Prof. 
Dr. Werner Nestel (NWDR 
Ham bürg), Prof essorEmil 
Dovlfat (NWDR Berlin) 
und Dr.EJi. Adolf Grimme, 

Generaldirektor
des NWDR Hamburg

Was kosten

Bis weit in die zweite Hälfte des 
vergangenen Jahres waren Trans­
istoren, gleich, welcher Art, auch in 
Amerika nur vereinzelt für zivile 
Zwecke erhältlich. Beispielsweise 
war im Januar 1952 Raytheon als 
einzige der größeren amerikanischen 
Firmen in de. Lage, einzelne Trans­
istoren des Typs CK 703 für nicht 
militärische Zwecke abzugeben. Da 
eineGroßserien-Fertigung vonTrans- 
istoren erst im Herbst 1952 durch 
Bereitstellung von über fünf Mil­
lionen Dollar an Investitionsmitteln 
gestartet wurde, waren bis vor kur­
zem die Preise für amerikanische 
Transistoren recht hoch. Ein Muster 
des erwähnten CK 703 kostete 18 Dol­
lar. (Eine Umrechnung in DM er­
gäbe ein falsches Bild, weil die 
Kaufkraft des Dollars und die der 
Deutschen Mark nicht dem Umrech­
nungskurs entsprechen.) Zum Jahres­
ende 1952 kündigte die Raytheon die 
Massenproduktion von Flächentrans­
istoren und eine entsprechende 
Preissenkung an. Tatsächlich kann 
man heute in den USA den Ray­
theon-Transistor CK 722 in großen 
Mengen zum Preise von 7,60 Dollar 
je Stück erhalten. Wenn man den 
Anzeigen in. amerikanischen Fach­
zeitschriften glauben darf, folgen 
auch andere Großfirmen diesem gu­
ten Beispiel. Z. B. liefern die Firmen 
CBS-Hytron und Texas Instruments 
heule schon Nadel-Transistoren in 
größeren Mengen.

In Deutschland waren im ver­
gangenen Jahr nur einzelne Trans­
istorentypen zu wechselnden Prei­
sen erhältlich, die heute nur noch 
zum Teil hergestellt werden. Nach 
den wenigen neutralen Berichten 
über diese Transistoren zu urteilen, 
handelte es sich um reine Handfer­
tigungen mit ihren unvermeidbaren 
Toleranzen. Das scheint auch der 
Grund für die Tatsache zu sein, daß 
sie bisher nicht in seriengefertigten 
Geräten bekannt wurden. Parallel 
zu den Bemühungen deutscher Fir­
men beschäftigte sich die Bundes­
post sehr eingehend mit der Ent­
wicklung von Transistoren für den 
eigenen Bedarf (Leitungsverstärker 
usw.), wovon sie schon zur Funk­
ausstellung 1950 Zeugnis ablegte. 
Ende 1952 brachte die SAF den 
ersten deutschen in Serien gebauten 
Nadeltransistor (VS 200) heraus, der 
heute von jedem Technischen Büro 
der SAF für 15 DM je Stück bezogen 
werden kann. Nach privaten Infor­
mationen kann man damit rechnen, 
daß in Kürze auch andere Firmen, 
die seit Jahren zu den Pionieren der 
Halbleitertechnik gehören, zuver­
lässige Transistoren zu erschwing­
lichen Preisen auf den Markt bringen 
werden. Damit beginnt auch in 
Deutschland die Blütezeit des Trans­
istors. Denn trotz des erst vier­
jährigen Bestehens der Transistor­
technik sind die Kinderkrankheiten 
der so viel versprechenden Kristall­
oden doch so weit überwunden, daß 
sich die Beschäftigung mit ihnen 
auch für weitere Kreise als bisher 
lohnt, zumal sie heute kaum viel 
mehr kosten als Röhren. hgm
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AKTUELLE FUNKSCHAU
DU Randhink- und r#nu#h>#ilnahm#nahl 
lA’al 1953 t Rundlunkgenehmlgungen am

Bundesrepubllk ............................... 11 116 783
West-Berlin....................................... 6g5 M5

Insgesamt 11 802 474
Davon Neuanmeldungen 

(ohne West-Berlin) ..... 107 907
Erloschene Genehmigungen . „ gg 532
Zunahme dei Tellnehmerzahi 

im April .................................... $ 375
Zum Vergleich: Zunahme lm 

März 1953   35 349
Zahl der Fernsehgenehmigungen 2 Ml

Haha Produktion von Rundfunkgeräten
F«rtlgunß von Rundfunkempfängern 

eb< et i°f’ne West' Ber»n> nahm seit Jahresbeginn folgenden Verlauf-
Januar 
Februar 
März 
April

204 076 Stück
196 606 Stück
170 842 Stück
139 122 StUck (vorläufige Zahl)

P1' West-ßerHner Firmen dürften nochmals 
i.n ?Üdrnr genannten Mengen herstellen, so 
7„JS chJüJ' dle ersten vier Monate des lau- 

ei^ Produktion von rund 7B0 000 Geräten ergibt.

Nau# Frequenzen dar .Deniechen Walla*
Entsprechend der sommerlichen Ausbrei­

tungsbedingungen der Kurzwellen gilt ab 
15. Juni folgender Frequenzplan für die Sen­
dungen der „Deutschen Welle“:

Vier Generationen Hochfrequenztechniker beim Telefunken-Jubiläum
Die Geschichte des deutschen und auch des 

uiternallonalen Funkwesens läuft, zumindest 
in den ersten Jahrzehnten, paiallel mit der 
Geschichte der Telefunken-Gesellschart. So 
war es verständlich, daß du Feier zum iüntzlg- 
Jähtigen Bestehen von Telelunken In Berlin 
am 27, Mal 1953 kein Firmenjubiläum lm 
engeren Sinne war. sondern alles vereinigte 
was In der Funktechnik einen Namen besitzt' 
In absehbarer Zeit dürfte wohl kaum wleder 
die Möglichkeit bestehen, so verdiente Män­
ner wie Ptof. Barkhausen, Prof. Karolus 
Prof. Lellhäusti, Ptof. Meissner, Dr Nesper 
Prof. Rukop, Prof. Wagner, Geheimrat Zen^ 
neck und viele andere vereint zu finden

In einer Feierstunde am Vormittag gedach­
ten besonders der Bundesminister für das 
Post- und Fernmeldewesen. Dr.-ing E h H 
Schuberth, und Prof. Dr. Dr.-ing, E h. Rukop 
der Geschichte Telefunkens und des Funk­
wesens überhaupt. Mit echter Objektltlvltät 

er a* h*1 "n Fhys>*er und Ingenieure In 
erl"n«rl' dle die Grundlagen SJf d*" funk schulen, an Hertz, Branley 

TesUfI‘ Marcon1, S'aby- Arco, Poulsen und 
bl? aIlcn Broßen Erfindungen erhob 

audL ^.el der drahtlosen Telegrafle die 
v?tMaCh^Cfien oder Fluch- So verdankten 
rit J J4e2S<ien bel der Titanic - Katastrophe 

egrane ihr Leben, während die 
fyn^telegrafle bereits 1904 In der See­

schlacht bei Tsushima dazu beitrug, den Geg­
ner zu vernichten. Und aus der jüngsten Zelt ^„“5? Sle wohl bekannt bei

Funkgeräte entscheidende Wendungen 
gLt«! Jn s bra<:i'len- lm Prinzip die gleichen

«n z,ur irledllchen Lenkung des See- und Luftverkehrs dienen “
Der Genius der Erfinder fragt nicht nach 

Sih Un rehrinY/'?V^.n<1U2E' Er ver«iiwendet 
sich lm schöpferischen Einfall, beginnend bei 
Galvani und welterbauend bei den Männern, 
die uns den Rundfunk, das Tonband- und das 
Fernsehgerät schenkten.

D’1*1 denken wir nicht Immer nur an die 
Menschen, die mit Glanz und Namen lm 
Vordergiund stehen, wohl der eindruck­
vollste Augenblick der Festrede war es als 
Bundespostminister Schuberth impulsiv'sein 
Manuskript zur Seite legte und In warm­
herzigen Worten all der unbekannten Mit­
arbeiter gedachte, die sieh dieser mitreißen­
den Technik verschrieben haben und In un­

gezählten Stunden mühseligen Ringens und 
intensiver Kleinarbeit Stüde für Stück das 
Bestehende erarbeiteten.

Die abendliche Festveranstaltung brachte 
keine feierlichen Tischreden, und wenn in 
launigen Ansprachen darauf hingewiesen 
wurde, daß hier drei Generationen von Funk­

Sendezeit . .
In MEZ Richtung: Wellenlänge 

(Frequenz)
11.30 ...14.30
15.30. .,18.30
19.00...22.00
23.00...02.00 
02.30...05.30

Feinost 
Nahost 
Afrika 
Südamerika 
Nordamerika

19,64 m (15 275 kHz) 
16,84 m (17 BIS kHz) 
16,81 m (17 845 kHz) 
25,44 m (11 795 kHz) 
25,44 m (11 795 kHz)

Erster .ofl-shore* Auftrag lür Toloiunkon
Telefunken erhielt am 27. Mal, dem Tage 

seines sojähr, Jubiläums, den ersten ameri­
kanischen Auftrag zur Lieferung von Kletn- 
funkgeräten für den Einbau ,n Kraftwagen 
*m Werte von 2-le Millionen Dollar (über 
8 Mill. DM) lm Rahmen des Ausrüstungs­
programmes der NATO-Streltkräfte.

Fernsehen lm Vermaisch 
nach Siiddeutschland

Als zweite der vier süddeutschen Rund- 
funkgeseltschaften nimmt der Südwestfunk 
in Kürze einen Feinseh - Sender In Betrieb. 
Der Sender wird auf dem Wrlnblet bei 
Neustadt a d. Weinstraße errichtet: er soll 
vor allem die Rhelnebenc etwa zwischen 
Mainz und Rastatt versorgen. I>er Bildsender 
hat eine Leistung von l kW; er Ist vom glei­
chen Typ wie der seil Dezember 1952 in Be- 
lileb befindliche Fernseh - Sender Köln, der 
ebenfalls von Siemens & Ha ike geliefert 
wurde. Durch eine besonders ausgebilde'e 
Antennenanlage, die Siemens als die modern­
ste Europas bezeichnet, wird in den Haupt­
richtungen eine effektive Leistung von fast 
50 kW abgestrahlt. Der Sende: wird an die 
„Fernseh-Sammelschlene" Berlin—Hamburg 

technikern vereinigt seien, wie Prof. Zen­
neck, der bereits vier Jahre vor der Grun- 
dun Telefunkens sich der Funktechnik ver- 
schtleb, ferner die Generation des «rstf n 
Weltkrieges, wi Meissner, Rukop und Bre­
dow. und wieder deren Schiller, wie z. B 
Dr. Steimel, so sollte man eigentlich noch 
die vierte Generation hlnzuzählcn, nämlich 
die Vielen, die auf den Erfahrungen dieser 
drei Generationen welterfoi sehen und ar­
beiten.

Techniker sind Im allgemeinen keine Hi­
storiker. sondern denken vorwärts. Aber 
gerade deshalb wurden an diesem Abend die 
humorvollen rückblickenden Betrachtungen 
von Prof Zenneck und Dr. Bredow, dem 
Gründer des Deutschen Rundfunks, mit be­
haglicher Freude aufgenommen. Welche Be­
deutung besaß z. B. das Wort „überbrücken“ 
m den ersten Jahren der „Drahtlosen“. Mel­
dete eine Gesellschaft die Überbrückung 
einer Entfernung von 28 km, so meldete die 
Konkurrenz einige Tage später 29.5 km. Da­
bei galt als Übiibrückung nicht etwa ein 
Empfang mit UKW - Qualität, sondern wenn 
man in nüchternem Zustand die Zeichen der 
Gegenstation aus den atmosphärischen Stö­
rungen herauszuhören glaubte. Und doch 
wurden wenige Jahte später Entfernungen 
von Nauen nach Südwestatrlka mil Funken­
sendern und Detektorempfängern überbrüickt. 
-,DJ!bei war,ln den Anf .ngszelten die Kneif­
zange das wichtigste Meßinstrument. Spulen­
windungen und Antennendrähte wurden so­

ver* ,rzt- die gün- h.»2\iAb? ,Emung «"eicht war. Bisweilen 
ES _ dJe Eache aber auch zwei Selten. So 
telegrafierte der stets sehr Impulsive Graf 

ad « nel?. Mitarbeiter nach Nordafrika: 
cinHbci^ An,ennendrähte abzwicken,
sind sie fristlos entlassen!“ Die Antenne 

e^ichaeitig zum Senden und 
angen'unddas Abzwicken verbesserte 

zwar die eine Betriebsart, die andere da­
gegen wurde verschlechtert.
arb^ten^war^ re*U. emPlrlschen Versuchs- 
anzu^hen S den ersten Stationen
mEtaXitel wurden an Or’ und Stelle 
man 2-/,’ zusammengestöpselt, und als 
fix und /„-h? Sender bereits In der Fabrik Arco ?n Ä /«»mmenbaute, brach Graf 
Rlndvl2hdmau£: "D? kann Ja «‘bst ein 
ranavleh nichts mehr falsch stöpseln!" 
sehen Ersten '"ziVi^'V0’’ dlescr romanti- 
y31 j Zelt der drahtlosen Tplpprnfip

Ä einer* Industrie 

»eenn e» ^d ^e^ö^^6"1“6

Köln — Frankfurt angeschlossen, so daß ein 
Programmaustausch mit den übrigen deut­
schen Fernseh-Sendern möglich Ist.

Den Hörern bzw. „Fernsehern1 des Süd­
westfunks wurde sozusagen als Morgengabc 
die Krönung der Königin Elizabeth II. am 
2. Juni In einer direkten Übertragung aus 
London gezeigt.

Blaupunkl-Werko 
beschäftigen 2000 Personen

Die Blaupunkt-Werke GmbH. Hildesheim, 
beschäftigen zur Zelt etwa 2000 Personen. 
Nachdem die Umorganlsatlon abgeschloss n 
Ist, werden im Hildesheimer Werk ausschlleU- 
Hdi Rundfunk- und Fernsehempfänger ein­
schließlich Autosuper hergcstellt. In der letzt­
genannten Geräteklasse dürfte der Markt­
anteil des Unternehmens bei 50 •/, liegen; der 
Autosuper mit UKW - Teil erfreut sich stei­
gender Nachfrage.

Phlllps-Ela-Wettbewerb
Die rührige ciektroakustische Abteilung der 

Deutschen Philips-Gesellschaft hat zu einem 
Wettbewerb aufgerufen. Fachhandel und 
Rundfunkmechanlkerhandwerk werden auf­
gefordert, die technisch und anwendungs- 
maßlg Interessanteste Ela-Anlage zu finden, 
die ausschließlich mit Philips - Erzeugnissen 
aufgebaut und vom Teilnehmer selbst gelie­
fert worden Ist. Der Wettbewerb läuft vom 
1. Juni bis 31. August 1953 und bietet fünf­
zehn Ptelse im Gesamtwert von mehr als 
5000 DM.

UKW-Sendor lür acht Teilnehmer
Für acht UKW - Hörer In Hamburg-Berge­

dorf hat der NWDR einen eigenen Sender 
aufgebaut. Die Miniaturausgabe des Funx- 
turms steht in Hamburg - Lohbrügge. Di • 
Aufwand war nötig, well die acht Teilnehmer 
b^'m Einschalten Ihrer Geräte die Fernseh­
brücke Hamburg — Berlin, die In Lohbrügge 
eine Relaisstation hat, störten. Jetzt haben 
sie eine Ausweichmöglichkeit und die Fern- 
sclibrücke zeigt wieder klare Bilder. RSH

Fernsehstudio des Hessischen Rundfunks
Das Fernsehstudio des Hessischen Rund­

funks lm neuen Funkhaus am Dornbusch 
dürfte etwa Im Oktober dieses Jahres be­
triebsbereit sein, so daß zum Fernsehpro­
gramm auch clgitc Darbietungen betgesteuert 
werden können wie wir hören, ist über den 
Ankauf der Krrneras entgegen anderslauten­
der Meldungen noch nicht entschieden wor­
den; es liegen Angebote der Firmen Fernsch 
GmbH. Philips und Pye Ltd. (England) vor.
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Die Empfangsleistung der Ferrit-Antenne
Die Rahmenantenne mit Hf-Eisenkern 

ist keine Erfindung der letzten Jahre. Ähn­
liche Anordnungen wurden für Bord-Peil­
anlagen von Flugzeugen bereits während 
des zweiten Weltkrieges verwendet, und 
eine britische Patentschrift, die die Ver­
wendung von Rahmenantennen mit Eisen­
kern beschreibt, stammt sogar aus dem 
Jahre 1897 ').

Die Ausführungsform dieser Antenne hat 
allerdings im Laufe der Zeit gewisse Ände­
rungen durchgemacht. Wie wir später noch 
sehen werden, hängen die günstigsten Ab­
messungen von den magnetischen Eigen­
schaften des verwendeten Hf-Eisenkerns 
ab. Solange also nur Eisensorten mit ver­
hältnismäßig kleiner Permeabilität (wie 
etwa normales Hf-Eisen) zur Verfügung 
standen, mußte man dem Eisenkern einen 
sehr großen Querschnitt geben, um eine 
genügend große Empfangsleistung zu er­
zielen. Die Eisenrahmen von Bordpeilern 
hatten deshalb ein Gewicht von mehreren 
Kilogramm.

Den Eisenquerschnitt — und somit auch 
das Gewicht des Hf-Eisenkerns — konnte 
man sofort bedeutend reduzieren, als 
Ferrit - Qualitäten mit einer Ringkern­
Permeabilität von u ■ 200 bis 300 erzielt 
werden konnten. Es wurde dadurch auch 
möglich, so kleine Abmessungen zu errei­
chen, daß man Eisen - Antennen auch in 
kleine Empfänger - Gehäuse einbauen 
konnte.

Wenn nunmehr verschiedene deutsche 
Gerätehersteller solche Ferrit-Antennen als 
Peilantennen in ihre Tischgeräte einbauen, 
so geschieht das, weil die Empfangsverhält­
nisse im Mittelwellenband in Deutschland 
besonders schlecht sind und Störungen 
durch starke benachbarte Stationen sehr 
oft auftreten. Man kam also einem alten 
Wunsch des Rundfunkhörers entgegen, 
wenn man versuchte, alle technischen 
Möglichkeiten der Störunterdrückung aus­
zunützen.

Es bleibt allerdings offen, ob die 
Ferrit - Antenne auch tatsächlich geeig­
net ist, eine wesentliche Verbesserung der 
Empfangsverhätnisse sicherzustellen. Über 
diese Frage ist in der Fachpresse bereits 
diskutiert worden (z, B. F. Bergtold „Vor- 
und Nachteile von Ferrit - Antennen". 
RADIO-MAGAZIN. Februar 1953), und es 
erscheint deshalb nicht angebracht, die ver­
schiedenen Argumente nochmals vorzu­
bringen.

Dagegen dürfte es von allgemeinem In­
teresse sein, einiges über die Empfangs­
leistung zu sagen, die man von einer Ferrit­
Antenne erwarten kann. Wir wollen uns 
deshalb hier auf dieses Thema beschränken.
Allgemeines

Eine Ferrit-Antenne in einfachster Aus­
führungsform besteht aus einer kleinen 
Spule, in die ein Ferrit-Stab eingesetzt 
wird. Ohne Eisenstab würde die Spule na­
türlich auch schon Energie aus einem Hf- 
Feld aufnehmen können Diese Aufnahme 
wäre jedoch — entsprechend den kleinen 
Abmessungen der Spule — verschwindend 
klein und würde vielleicht eben dazu aus­
reichen, einen kräftigen Ortssender genü­
gend laut zu empfangen. Man kann sich 
den Grund für diese geringe Aufnahme auf 
folgende Weise Iclarmachen:

Wir wollen annehmen, daß die Spule nur 
auf die magnetische Komponente eines Hf- 
Feldes anspricht. Wieviel Spannung von 
einem solchen Feld in der Spule dann in­
duziert wird, läßt sich durch folgende 
Formel andeuten:

E = k • f ■ • w (1)
E = in der Spule induzierte Spannung 
f = Frequenz

= von der Spule umschlossener 
magnetischer Fluß

__ w = Windungszahl der Spule
') Britisches Patent No. 29.505 vom 13.12.1397. 

Improvements in Magnetlc Telegraphy and 
Telephony. — Vgl. auch die Arbeit von Dr. 
Nesper über die Entwicklung der Ferrit-An­
tennen, die demnächst an dieser Stelle er­
scheint.

Wieviel Spannung bei einer' bestimmten 
Empfangsfrequenz in der Spule induziert 
wird, hängt also von der Größe des Pro­
duktes 4> ■ w (Anzahl der durch die Spule 
hindurchtretenden Kraftlinien mal Win­
dungszahl) ab. Wenn man bedenkt, daß 
ein starker Ortssender nur sehr geringe 
magnetisch. Feldstärken (in der Größe von 
einigen Millionstel Gauß) erzeugt, so wird 
man verstehen können, daß in einer klei­
nen Spule — auch wenn sie vielleicht 50 
oder gar 100 Windungen besitzt — nur sehr 
kleine Spannungen induziert werden 
können.

Verwendet man an Stelle einer solchen 
kleinen Spule eine Rahmenantenne von 
z. B. 1 m Seitenlänge, so wird diese für den 
gleichen Selbstinduktionswert zwar weni­
ger Windungen, dafür aber eine sehr viel 
größere Fläche als die kleine Spule be­
sitzen. Die vergrößerte Anzahl der um­
faßten Kraftlinien bringt wesentlich mehr 
Gewinn, als der Verlust durch die verrin­
gerte Windungszahl beträgt. Ein Vergrö- 
ßetung der Spulenfläche ergibt also eine 
höhere Empfangsspannung.

Ein ähnliches Ergebnis müßte man er­
halten, wenn man die Spulenabmessungen 
zwar nicht vergrößert, aber durch irgend 
welche andere Mittel dafür sorgt, daß die 
Anzahl der durch die Spule hindurchtre­
tenden Kraftlinien vergrößert wird.

Einen solchen Effekt erzielt man, wenn 
man in die Spule einen Kern aus Hf-Eisen 
einführt. Magnetische Kraftlinien haben 
das Bestreben, sich auf einem möglichst 
kurzen Wege zu schließen. Dabei ist aller­
dings die räumliche Entfernung, die sie 
überbrücken müssen, nicht allein entschei­
dend. Die gleicheWeg-Länge erscheint näm­
lich um so kürzer, je größer die Permea­
bilität des durchdrungenen Stoffes ist. 
Liegt in der Bahn der Kraftlinien z. B. ein 
100 cm langes Stück Eisen mit einer Per­
meabilität von u = 100, so erfordert das 
Durchlaufen dieses Eisenweges den glei­
chen Energieaufwand, wie eine Luftstrecke 
von 1 cm Länge.

Bild I. Idealisierter Kraftllntenvcrlauf 
in der Nähe eines Ferritstabes

Falls also magnetische Kraftlinien, die 
sich durch die Luft ausbreiten, in der Nähe 
ihrer Bahn einen Körper mit hoher Permea­
bilität vorflnden, werden sie ihren Weg 
dadurch abzukürzen suchen, daß sie von 
ihrer ursprünglichen Bahn abweidien und 
so lange wie möglich den scheinbar kür­
zeren Eisenweg durchlaufen.

Ein Eisenkern, der in einem magneti­
schen Feld liegt, wird demnach die Feld­
linien in sich zu konzentrieren suchen. Ist 
über den Stab eine Spule gewickelt, so 
werden deren Windungen dann auch eine 
größere Zahl von Feldlinien umschließen, 
als dies ohne Vorhandensein eines Eisen­
kernes der Fall wäre. Die In der Spule 
induzierte Empfangsspannung steigt im 
gleichen Verhältnis an.
Dia physikalisch* Grans* 
dar raldkonsanirallon

Wir wollen nunmehr untersuchen, wie­
viel Kraftlinien ein Eisenstab im günstig­
sten Fall in sich konzentrieren kann. Wir 
begnügen uns zunächst mit einer groben 
Näherungslösung und machen dafür fol­
gende Annahmen:
1. Die einzelnen Kraftlinien des Feldes 

sollen parallel zueinander verlaufen. Das 
wird im freien Raum der Fall sein, wenn 

der Sender, der das betreffende Feld er­
zeugt, genügend weit entfernt ist.

2. Es soll uns das beste überhaupt denkbare 
Eisen zur Verfügung stehen. Seine Per­
meabilität soll unendlich groß sein.

3. Die Kraftlinien sollen ihre Richtung 
plötzlich ändern, also z. B. in einem be­
stimmten Punkt rechtwinklig von ihrem 
ursprünglichen Verlauf abbiegen können.

4. Der Eisenstab soll nach Bild 1 in Rich­
tung der Kraftlinien liegen.
Stellt man dann zur Regel auf, daß nur 

jene Kraftlinien in den Eisenstab ein­
treten können, deren Weg dadurch gegen­
über dem ursprünglichen Verlauf verkürzt 
oder höchsten gleich lang erscheint, so er­
halten wir eine Feldverteilung nach Bild 1.

Für Feldlinien, die dicht um die Achse 
des Eisenstabes herum liegen, ist der Weg 
über den Eisenkern sicherlich kürzer als 
durch die Luft. Je weiter die Kraftlinien 
jedoch von der Stabachse entfernt sind, 
desto weniger wird ihr Gesamtweg bei 
einem Verlauf über den Eisenstab ver­
kürzt, Kraftlinien, die schließlich einen 
Abstand von 1/2 von der Stabachse besit­
zen, haben über den Stab einen ebenso 
langen Weg zurückzulegen, wie in ihrem 
ursprünglichen Verlauf durch die Luft. 
So kann z. B. die Kraftlinie I in Punkt A 
rechtwinklig abbiegen, den Weg 1/2 bis 
zum Eisenstab in der Luft zurücklegen, 
am anderen Ende des Eisenstabes wie­
der austreten und auf einem 1/2 langen 
Luftweg in Punkt B in ihre ursprüng­
liche Bahn zurückkehren. Der Eisenweg 
erscheint dabei — da wir ein Eisen mit 
der Permeabilität n = co verwenden woll­
ten — mit der Länge Null. Der Luftweg 
beträgt 2 • 1/2 — l, er ist also ebenso groß, 
wie die direkte Entfernung zwischen den 
Punkten A und B.

Für Kraftlinien, die von der Stabachse 
weiter als 1/2 entfernt einfallen, würde der 
Weg über den Eisenkern länger als der 
direkte Luftweg sein. Sie können deshalb 
nicht mehr in den Eisenstab eintreten.

Wenn die Annahmen, die zu diesem Er­
gebnis führten, zum Teil auch stark Ideali­
siert waren, so zeigen unsere Überlegungen 
doch schon deutlich eine Grenze, die der 
Ferrit-Antenne von Natur aus gegeben ist:

Eine Ferrit-Antenne In übli­
cher A u s f ü h r u n g s f o r m kann 
niemals — auch wenn man das 
beste überhaupt denkbare Eisen 
verwendet — einen größeren 
Teil des Empfangsleides aus­
nützen, als durch eine Kreis­
fläche hindurchtr i 11, deren 
Durchmesser etwa gleich der 
LängedesverwendetenFerrit­
Stabes ist.
Feldkoniantrallon 
in üblichen Ferrli-K*rn*n

In Wirklichkeit gibt es natürlich kein 
Eisen, das eine unendlich große Permea­
bilität besitzt. In der Praxis wird man 
deshalb stets nur einen Teil des theoretisch 
zur Verfügung stehenden Feldes ausnützen 
können.

Verwendet man nämlich ein Eisenmate­
rial, das eine endliche Permeabilität be­
sitzt, so ist einmal der Eisenweg nicht mehr 
mit der Länge Null einzusetzen (er er­
scheint jetzt nur auf den —ten Teil redu­

h
ziert), zum anderen können sich dann auch 
gewisse Sättigungserscheinungen bemerk­
bar machen, die einem Anwachsen des 
magnetischen Flusses im Eisenkern ent­
gegenwirken.

Für Eisenstäbe, deren Länge groß gegen 
ihren Durchmesser ist (l : D > 15) kann 
man den Einfluß der Permeabilität auf die 
Feldkonzentration angenähert durch fol­
genden Ausdruck erfassen !):

') Es handelt sich dabei um eine in der ein­
schlägigen Literatur bekannte Formel, bei 
der — nach einem Vorschlag von Herbert 
Schreiber — die sonst empirisch ermittelten 
Werte des Entmagnetisierungsfaktors durch 
eine Näherungsformel ersetzt wurden.
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_B = ________ H________
B- /D\i (2)1 + 13 (jj (H ~ l)

B = Feldliniendichte im Eisenstab, 
Bo = Feldliniendichte im homogenen

Luftfeld,
p. = Ring-Permeabilität des Eisenstabes,
D = Durchmesser des Eisenstabes,

1 = Länge des Eisenstabes.
Die Auswertung dieser Formel zeigen die 

Bilder 2 und 3. Es ist dort der Zusammen­
hang zwischen der Größe ■ Bo (d. i. das 
Verhältnis des magnetischen Flusses im 
Eisenkern zur magnetischen Feldstärke im 
freien Raum, also ein Maß für die Stärke 
der Feldkonzentration im Eisenkern) und 
der Permeabilität der verwendeten Eisen­
sorte dargestellt.

Bild 2 gilt für verschieden große Stab­
längen (120 bis 360 mm) und einen kon­
stanten Stabdurchmesser von 9 mm. Man 
sieht, daß bei kleinen Werten von p die 
Stablänge auf die Größe der Feld'konzen- 
tration praktisch ohne Einfluß ist.

Bei p = 100 ist der magnetische Fluß in 
einem 360 mm langen Stab nur l,8mal grö­
ßer, als in einem 120 mm langen Stab. Bei 
u = 1000 steigt dieses Verhältnis jedoch be­
reits auf etwa 1 : 5,2 und bei p = 10 000 so­
gar auf etwa 1 : 8,4 an. Der letzte Wert 
nähert sich bereits dem theoretisch für 
u = cs. zu erwartenden Verhältnis von 1 s

Bild 3 zeigt den Einfluß der Stabdicke. Bei 
kleinen Werten von u beeinflußt der Stab­
durchmesser die Feldkonzentration stark. 
Bei einem u = 1000 erhöht eine Vergröße­
rung des Stabdurchmessers von 6 auf 
18 mm den magnetischen Fluß jedoch nur 
noch etwa im Verhältnis 1 :1,5.

Nachstehend soll versucht werden, die 
Empfangsleitung einer Ferrit-Antenne zu 
berechnen. Um die Betrachtungen möglichst 
einfach zu halten, werden dabei einige An­
nahmen gemacht, die nur gewisse Annähe­
rungen an die tatsächlich vorliegenden 
Verhältnisse darstellen. Die Ergebnisse 
können auch nur angenähert richtig sein. 
Sinn dieser Ausführungen ist jedoch nicht, 
bis in das letzte Detail exakte Berech­
nungsunterlagen zusammenzustellen. Es 
sollen vielmehr nur gewisse Gesetzmäßig­
keiten aufgezeigt und annähernd richtige 
Dimensionierungsunterlagen gegeben wer­
den.
Dis OrBBa der von einer Fenil-Anlanne 
abgegebenen Emplangaapannang

In der üblichen Form einer Ferrit - An­
tenne wird eine auf den Eisenkern auf­
gewickelte Spule mit einem Drehkonden­
sator auf Resonanz mit der Empfangswelle 
abgestimmt. Die Größe der Hf-Spannung, 
die an diesem Resonanzkreis entsteht, wird 
also außer durch den von der Spule um­
schlossenen magnetischen Fluß auch noch 
durch die Anzahl der aufgebrachten Win­
dungen und auch durch die Dämpfung 
(bzw. durch die Güte) des so entstandenen

Abstimmkreises bestimmt. Eine Vergröße­
rung der Permeabilität des Eisenkernes 
bringt demnach nur so lange einen Ge­
winn, wie dabei die durch den Eisenkern 
verursachte Dämpfung der Abstimmspule 
nicht allzu sehr ansteigt. Diese Tatsache 
ist besonders wichtig, weil die Resonanz­
spannung mit der Kreisgüte linear an­
steigt, während bei üblicher Dimensionie­
rung des Ferritkernes der von ihm aufge­
nommene magnetische Fluß mit der Per­
meabilität langsamer als linear anwächst.

Ein Beispiel soll das erläutern. Bild 2 
zeigt, daß ein Ferritstab mit 9 mm Durch­
messer und 180 mm Länge und mit einer 
Ring - Permeabilität von p = 300 ein 
4> : Bo = 81 ergibt. Bei p = 1000 würde 
‘l1 : Bo auf etwa 116 anwachsen. Wäre die 
aufgebrachte Windungszahl in beiden Fäl­
len gleich groß, so würde durch eine Ver­
größerung der Permeabilität von 300 auf 
1000 die in der Spule induzierte Hf-Span­
nung etwa im Verhältnis 1 : 1,43 ansteigen.

Nun kann man bei dem heutigen Stand 
der Technik ein Ferritmaterial mit einem 
Ring-p von etwa 300 noch mit sehr guten 
Dämpfungswerten herstellen. Es lassen 
sich mit diesem Material bei Frequenzen 
um 1 MHz Kreisgüten von 180 bis 250 er­
reichen. Man kann auch Ferrite mit 
p = 1000 herstellen, diese besitzen jedoch 
wesentlich schlechtere Dämpfungseigen­
schaften; die entsprechenden Kreisgüten 
liegen bei etwa 50 bis 70. Dem Gewinn von 
1 : 1,43 durch Vergrößerung der Permea­
bilität steht also eine Verringerung der 
Spannungserhöhung durch Resonanz im 
Verhältnis von rund 1 : 0,3 gegenüber. Im 
Endergebnis würde deshalb die Vergröße­
rung der Permeabilität von 300 auf 1000 
eine Verringerung der Empfangsspannung 
um mehr als 50% ergeben.

In Wirklichkeit wäre der Verlust bei 
p = 1000 noch etwas größer, denn bei ver­
größerter Ring - Permeabilität des Eisen­
kernes mußte die aufgebrachte Spule für 
den gleichen Wert ihrer Selbstinduktion 
eine kleiner« Windungszahl erhalten. Die 
Selbstinduktion der Spule ist eine gege­
bene Größe, da ja stets der Wunsch be­
stehen wird, mit einem üblichen Dreh­
kondensator einen bestimmten Wellen­
bereich zu überstreichen. Im allgemeinen 
wird jedoch der Einfluß, den die Ring­
Permeabilität des Eisenkernes auf die 
Windungszahl der Spule ausübt, verhält­
nismäßig klein bleiben. Man kann ihn des­
halb in erster Annäherung vernachlässigen 
und annehmen, daß die für die Selbst­
induktion der aufgebrachten Spule wirk­
same Permeabilität bei Veränderung der 
Ring - Permeabilität praktisch konstant 
bleibt.

Die Forderung nach konstanter Selbst­
induktion der auf den Eisenstab aufge­
brachten Spule kann man jedoch dazu 
benützen, für einen gegebenen Wert von p 
die günstigsten Stababmessungen zu er­
mitteln. Die maximale Länge des Ferrit­
stabes ist nämlich meist durch konstruk­
tive Gegebenheiten bestimmt (z. B. durch 
die Abmessungen eines Empfängergehäu­

ses, in das die betreffende Antenne ein­
gebaut werden soll). Es ergibt sich also 
die Frage, ob es bei diesen Längen gün­
stiger ist, einen dicken Eisenkern (d. h. 
einen großen magnetischen Fluß) und 
wenige Spulenwindungen oder einen dün­
nen Kern (einen kleinen magnetischen 
Flußl und viele Windungen zu verwenden. 
Für die Größe der in der Spule induzierten 
EMK ist ja das Produkt aus der Windungs­
zahl und dem umfaßten magnetischen Fluß 
maßgebend und es ist zu erwarten, daß 
sich für eine bestimmte Dimensionierung 
ein Maximum dieser EMK ergeben wird.

Nimmt man zur näheren Untersuchung 
der Verhältnisse an, daß die Selbstinduk­
tion einer Spule mit dem Quadrat ihrer 
Windungszahl und mit dem Quadrat ihres 
Durchmessers ansteigt’), so läßt sich 
auch tatsächlich unter Benützung der 
Gleichung (2) für jeden Wert von p ein 
optimales Verhältnis zwischen Stablänge 
und -Dicke ermitteln.

Es ergibt sich dabei folgender Ausdruck:

In Bild 4, Kurve A, ist diese Gleichung 
ausgewertel. Man sieht, daß sich bei 
kleinerer Ringkernpermeabilität p die 
günstigsten Verhältnisse für einen relativ 
dicken Kern ergeben.

Die Kurve B zeigt den Einfluß der Per­
meabilität des verwendeten Eisenstabes 
auf die Größe der EMK, die in einer auf­
gebrachten Spule induziert wird. Es han­
delt sich hier nur um Verhältniszahlen, 
die sich auf einen Stab mit einem opti­
malen Verhältnis Länge : Durchmesser 
nach Kurve A und konstante Selbstinduk­
tion der aufgebrachten Spule beziehen1).

Wertet man die Angaben von Bild 4 
für den Vergleich von Ferritantennen aus. 
deren Stäbe jeweils 180 mm lang sind, 
aber eine verschieden große Permeabilität 
besitzen, so ergibt sich folgendes Bild:

ft

günstigster 
Stab­

Durchmesser 
mm

Verhältniszahlen 
für die in der 

aufgebrachten Spule 
Induzierten 

Hf-Spannungen

22» 9 1,05
1080 4 2.35
4200 2 4,6

Eine Vergrößerung der Permeabilität 
wirkt sich also so aus, daß der optimale 
Stabdurchmesser kleiner wird und über­
dies die in der aufgebrachten Spule indu­
zierte Empfangs-EMK ansteigt.

Wünscht man, die Wirksamkeit von Fer­
ritstäben mit anderen als den optimalen 
Abmessungen zu untersuchen, so kann

") Wie praktische Versuche zeigen, treffen 
diese beiden Annahmen nicht exakt zu, sie 
sind aber mit einer gewissen Annäherung 
durchaus vertretbar.

*) Dabei wurde, wie oben bereits angedeu­
tet, die Veränderung der wirksamen Permea­
bilität vernachlässigt.

Links : Bild 2. Einfluß der 
Permeabilität und der 
Stablänge auf die Feld­

konzentration

Rechts: Bild 3. Einfluß der 
Permeabilität und des 
Stabdurchmessersaufdle 

Feldkonzentration
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man Verhältniszahlen für die in der Spule 
induzierten Hf - Spannungen nach folgen­
dem Ausdruck errechnen:

E = in der Spule induzierte 
Hf-Spannung,

k = ein hier nicht näher zu erläu­
ternder Ausdruck, der nach den 
bisher gemachten Annahmen 
konstant sein soll,

|xw = für die Selbstinduktion der auf­
gebrachten Spule wirksame 
Permeabilität des Ferritstabes.

Man darf diese in der Spule induzierte 
EMK allerdings nicht ohne weiteres gleich 
der zu erwartenden resultierenden Emp­
fangsspannung setzen. Wie bereits vorher 
ausgeführt wurde, steigt bei den heute 
erhältlichen Ferritqualitäten bei etwa 
)i > 300 die Dämpfung so schnell an, daß 
die Empf ingsleistung im Endergebnis bei 
weiterer Vergrößerung der Permeabilität 
abzusinken beginnt. Die bisher gemachten 
Angaben haben diese Tatsache nicht be­
rücksichtigt. Es wurde vielmehr still­
schweigend vorausgesetzt, daß die Güte 
einer auf den betreffenden Ferritstab auf­
gebrachten Spule stets gleich groß bleiben 
soll, auch wenn man die Permeabilität des 
Stabes in weiten Grenzen ändert.
Vorgleich einer Ferritantenne 
mit einem üblichen Luilrahmon

Aus dem Vorgesagten geht hervor, daß 
man sich bei der Untersuchung der Emp­
fangsleistung einer Ferritantenne auf eine 
Permeabilität von p = 300 beschränken 
kann. Die Stablänge wird man in der 
Mehrzahl der ’ Fälle kaum größer als 
180 mm machen können. Nach Bild 4 er­
gibt sich danr ein günstigster Stabdurch­
messer von 180 : 23,3 äs 7,8 mn Nach Bild 3 
ergibt sich für den gewählten Stab ein 
Wert von etwa <I> : Bo = 70. Der von der 
aufgebrachten Spule umschlossene ma­
gnetische Fluß wird also etwa 70mal grö­
ßer als in einem Quadratzentimeter eines 
vergleichbaren freien Luftraumes sein.

Praktische Versuche zeigen, daß man 
auf einen solchen Ferritstab eine Spule 
mit etwa 42 Windungen aufbringen muß, 
um eine Selbstinduktion von 0,18 mH (d. h. 
den für Mittelwellenempfang bei Verwen­
dung eines üblichen Drehkondensators 
benötigten Wert) zu erhalten.

Das Produkt aus umfaßtem magneti­
schen Fluß und aufgebrachter Windungs­
zahl wird also etwa 70 • 42 • Bo = 2940 Bo 
betragen.

Wollte man anstatt einer Ferritantenne 
eine Luftspaltspule von z. B. 130 mm 
Durchmesser verwenden, so müßte man 
dieser Spule für eine Selbstinduktion von 
0,18 mH etwa 22 Windungen geben. Für 
eine solche Luftspule beträgt das Produkt 
aus umfaßtem Fluß und Windungszahl

n ■ 132
B„ —----  ■ 22 = 2920 Bo

Das ist etwa ebensoviel, wie wir für 
die angenommene Ferritantenne errech­
net hatten. Die in den Spulen beider 
Antennen induzierten Empfangsspannun­
gen werden also ungefähr gleich groß 
sein. Wie die Praxis zeigt, kann man bei 
sorgfältigem Aufbau in beiden Fällen auch 
etwa die gleichen Gütewerte erhalten. Im 
Endergebnis werden also die Empfangs­
leistungen beider Antennen ungefähr 
gleich groß sein.

Auf diese Weise haben wir eine Ver­
gleichsbasis geschaffen. Man kann noch 
ninzufügen, daß die oben angenommene 
Luftspule in ihrer Empfangsleistung einem 
kleinen quadratischen Luftrahmen mit 
einer Seitenlänge von etwa 11,5 cm ent­
spricht. Der erfahrene Funktechniker wird 
dann ohne nähere Erläuterungen ver­
stehen, daß die durch eine Ferritantenne 
gegebenen Empfangsmöglichkeiten recht 
beschränkt sind.

Vielleicht kann man diese Tatsache noch 
deutlicher herausstellen, wenn man die 
effektive Höhe eines Luftrahmens mit

22 Windungen und mit 
einer Seitenlange von 
11,5 cm bei 1 MHz er­
rechnet. Nach einer be­
kannten Formel ergibt 
sich für diesen Fall:

2n ■ w ■ F 
hell = ---- j -

6,28 -22- 0,0133 ------ ------ = 0,0061 m 300
In unserer Ferritanten­

ne wird also ebensoviel 
Empfangsspannung indu­
ziert, wie in einer Stab­
antenne' von nur etwa 
6 mm (in Worten: sechs 
Millimeter!) effektiver 
Höhe.

Um bei dieser Feststel­
lung objektiv zu bleiben, 
darf man allerdings nicht 
verschweigen, daß diese 
kleine EMK durch das 
Abstimmen der Ferrit­
antenne in wesentlich 
größere Gitter - Wechsel­
spannungen umgesetzt 
werden kann, als dies bei 
der zum Vergleich herangezogenen Stab­
antenne möglich wäre.

Im Endergebnis ist deshalb die tat­
sächliche Empfangsleistung einer Ferrit­
antenne nicht ganz so klein, wie man auf 
Grund ihrer geringen effektiven Höhe 
vielleicht erwarten könnte. Im praktischen 
Betrieb wird sie aber im besten Fall 
immer nur der Leistung einer kleinen 
Behelfsantenne gleichkommen können.
Zusätzliche Hl-Varsiärkung

Es ist wiederholt vorgeschlagen worden, 
die geringe Empfangsleistung einer Fer­
ritantenne dadurch auszugleichen, daß man 
zwischen eine solche Antenne und den 
eigentlichen Rundfunkempfänger eine zu­
sätzliche Hochfrequenzstufe einschaltet. 
Ohne Zweifel kann man auf diese Weise 
die von der Ferritantenne abgegebene 
Nutzspannung beträchtlich verstärken. 
Man darf jedoch nicht übersehen, daß 
eine solche zusätzliche Verstärkung auch 
den Rauschpegel des Empfängers erhöht.

Besonders im Lang- und Mittelwellen­
bereich ist deshalb der tatsächliche Ge­
winn, den man durch eine solche Hoch­
frequenzstufe erzielt, sehr klein. Dur Re­
sonanzwiderstand einer abgestimmten 
Ferritantenne beträgt bei einer Empfangs­
frequenz von 1 MHz, einer Selbstinduktion 
von 0,18 mH und einer Kreisgüte von 200 
etwa 220 kß. Er ist damit wesentlich grö­
ßer, als die äquivalenten Rauschwider­
stände aller üblichen Empfängerröhren. 
Auf das Rauschniveau eines Empfängers 
mit Ferrit - Antenneneingang haben also 
die Eigenschaften der verwendeten Ein­
gangsröhre praktisch keinen Einfluß. Ein 
Beispiel soll diese Behauptung erläutern:

Verwendet man als Eingangsröhre hin­
ter einer abgestimmten Ferritantenne eine 
besonders rauscharme Röhre, also z. B. 
eine EF 85 mit einem äquivalenten Rausch­
widerstand von R^ = 1,4 kQ, so beträgt 
der gesamte äquivalente Rauschwider­
stand der Eingangsschaltung 220 4 1,4 = 
221,4 kß. Benützt man dagegen eine ECH 42 
als Eingangsröhre, so ergibt die gleiche 
Rechnung: 220 4- 75 = 295 kß. Die in den 
beiden Eingangsschaltungen erzeugten 
Rauschspannungen werden sich dann wie 
die Wurzeln aus diesen Summenwider­
ständen verhalten und das Gerät mit der 
ECH 42 im Eingang wird eine 1/295:221,4 = 
l,16mal größere Rauschspannung besitzen, 
als ein Gerät mit einer EF 85 in der ersten 
Stufe. Obgleich hier also zwei in ihren 
Rauscheigenschaften extrem unterschied­
liche Röhren verglichen wurden, zeigen 
sich nur unwesentliche Unterschiede.

Eine zusätzliche Verstärkerstufe wird 
demnach praktisch keine Verbesserung im 
Verhältni Nutzempfang zu Rauschen 
bringen können, Jede Vergrößerung der 
Verstärkung hebt den Rauschpegel ebenso 
an, wie sie die Lautstärke des abgestimm­
ten Senders vergrößert. Empfangswürdig

fHngparmaablHtit das Ferritkarnes-----—
Bild 1. Einfluß der Permeabilität auf die günstigsten 

Stababmessungen und auf die Größe der induzierten EMK

sind also — unabhängig davon, ob man 
mit oder ohne zusätzliche Hf-Verstärkung 
arbeitet — immer nur solche Stationen, 
die so stark am Empfangsort einfallen, 
daß sie das Rauschen der Ferritantenne 
übertönen.

Man wird deshalb mit einer Ferrit­
antenne während des Tages meist nur 
Ortssender oder starke Bezirkssender 
brauchbar empfangen können. Einwand­
freier Fernempfang ist nur abends und 
auch dann nur unter günstigen Umstän­
den möglich.

Wahrscheinlich kann man durch ge­
schickten Aufbau (z. B. durch eine beson­
dere Formgebung des Ferritkernes oder 
durch die Wickelart der aufgebrachten 
Spule) die Empfangsleistung einer Ferrit­
antenne gegen die bisher gemachten An­
gaben in einem gewissen Umfang steigern. 
Diese Verbesserungen werden aber mit 
den heute erhältlichen Ferritsorten immer 
nur verhältnismäßig klein bleiben und das 
Bild nicht wesentlich verschieben.

Dagegen wäre es theoretisch möglich, 
durch eine Verbesserung der magneti­
schen Eigenschaften des Ferritkernes die 
Empfangsleistung beträchtlich zu steigern. 
Hätte man z. B. ein Ferrit zur Verfügung, 
das bei guten Dämpfungswerten eine Ring­
Permeabilität von u = 4000 besitzt, so 
könnte man damit eine rund viermal grö­
ßere Empfangsspannung erzeugen, als mit 
den heute erhältlichen Ferritqualitäten. 
Man hätte dann eine Einbauantenne zur 
Verfügung, die wahrscheinlich in der 
Mehrzahl aller Fälle befriedigende Emp­
fangsergebnisse sicherstellen würde.

Ob es allerdings möglich sein wird, in 
absehbarer Zeit so hochwertige Ferrit­
qualitäten herzustellen, wie sie der Emp­
fängerkonstrukteur eigentlich brauchen 
würde, ist durchaus fraglich. Vielleicht 
kann die Technik sich aber mit vielen 
kleinen Schritten allmählich einem Ziel 
nähern, das sie mit einem einzigen großen 
Schritt nicht erreichen kann.

Dipl.-Ing. Alfred Nowak
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Interessante Neukonstruktionen im Drehkondensatorenbau
Auf der Technischen Messe in Hannover 

zeigte die NSF (Nürnberg) neue Dreh­
kondensatoren, die nach dem heutigen 
Stand der Radiotechnik kaum noch 
Wünsche offen lassen. Denn sie berück­
sichtigen neben den selbstverständlichen 
Forderungen nach höchster Verlustarmut 
und Präzision auch die Wünsche der Emp­
fängerindustrie nach kleineren Abmes­
sungen von Drehkondensator und Seil­
scheibe und nach weitgehender Verringe­
rung der akustischen Erregbarkeit (Mikro­
fonie). Eine kleinere und damit akustisch 
weniger erregbare Seilscheibe erhält man 
durch Anwendung eines besonderen Un­
tersetzungsgetriebes, das wirtschaftlich 
gesehen aber nur dann tragbar ist, wenn

Bild I.Zweifach-AMIFM-Drehkondensator mit 
Zahnradgetriebe (NSF)

es organisch in den Drehkondensator ein­
gebaut ist. Daher finden wir unter den 
neuen NSF-Drehkondensatoren für AM-, 
AM/FM- und reine UKW - Abstimmung 
zahlreiche Typen mit eingebautem Unter­
setzungstrieb 3:1, der zur Vermeidung 
toten Ganges mit einem federverspannten 
Zahnradpaar arbeitet (Bild 1). Der übrige 
Aufbau dieser neuen Modelle zeichnet sich 
durch verbesserte Stabilität und gerin­
gere Mikrofonie - Empfindlichkeit aus. 
Die Wanne der UKW-Drehkondensatoren 
besteht aus einem äußerst kräftigen U- 
förmigen Bügel, der durch eine Leiste zu­
sätzlich versteift i$t, während die Wanne 
der übrigen Modelle aus 2 mm starkem 
Stahlblech verstemmt ist. Die sachgemäße 
Verstemmung ist dabei dem vorher be­
nutzten Punktschweißverfahren bezüglich 
der erreichbaren mechanischen Stabilität 
so sehr überlegen, daß die Plattenabstände 
weiter verringert werden konnten. So 
wurde der Plattenabstand im Oszillator­
paket von 0,4 bzw. 0,31 auf 0,26 mm und 
der des Vorkreispaketes von 0,2 auf 
0,18 mm herabgesetzt, ohne daß die üb­
liche Prüfspannung von SOO Volt niedriger 
gewählt werden mußte.

Bei Drehkondensatoren für tragbare 
Geräte kommt es nicht nur auf kleinste 
Abmessungen, sondern auch darauf an, 
daß sie sich genügend fein einstellen las­

ftoteruehM

Bild 2. Schnitt durch den 
Planet entrie belnesKletn- 
Drehkondensator (NSF)

sen, wobei der Zeiger meist nur eine 
kleine, aber über 180“ messende Skala be­
streicht. Die für diesen speziellen Zweck 
konstruierten neuen NSF - Modelle mit 
Planetentrieb (Bild 2) besitzen eine auf­
gebohrte Messingachse von 6 mm Durch­
messer, in denen eine Stahlachse mit 
einem ebenfalls 6 mm starken Kopfende 
läuft. Die getriebliche Verbindung zwi­
schen beiden Achsen (Untersetzung 4:1) 
wird durch Stahlkugeln hergestellt, die 
gleichzeitig das Gegenlager für die Haupt­
achse bilden, während diese ihrerseits die 
Aufgabe des Kugelkäflgs übernimmt. 
Durch diese sinnreiche Konstruktion wird

Neuer Fernseh-Kanalschalter
Es hat sich als zweckmäßig erwiesen, 

die Kanalschalter für Fernsehgeräte als 
Spulenrevolver auszubilden. Ein solches 
Bauelement wird jetzt von NSF (Nürn­
berg) in 12teiliger Ausführung hergestellt. 
Konzentrisch um die Trommelachse sind 

herausnehmbare
Spulenleisten an­
geordnet, an denen 
innen die Spulen 
und außen die 
Schaltkontakte sit­
zen. Der Grobab­
gleich für die ein­
zelnen Kanäle kann 
bequem von außen 
erfolgen. Für den 
Feinabgleich wurde 
eine besonders ge­
schickte Lösung ge­
funden: Durch die 
Schaller-Hohlachse 
läuft eine Dreh­

kondensatorachse 
(Doppelknopf). Die­
se betätigt eine Iso­
lierplatte mit spi­
ralförmiger Rand­
kurve, die mehr 
oder weniger weit 
zwischen die Plat­
ten eines 1 - pF- 
Kondensators hin- Fernsch­
eingedreht wird. 
Dadurch ändern 
sich dessen Dielektrikum und seine Kapa­
zität. Im Gegensatz zum üblichen Dreh­
kondensator stehen also seine Belege fest.

Kurzwellenlupe im Philips Uranus 53
Eine bemerkenswerte Lösung für die 

Kurzwellenlupe weist der Empfänger Phi­
lips Uranus 53 auf. Die Oszillatorspule des 
KW-Bereiches sitzt auf einem keramischen 
zylindrischen Hohlkörper. Ein spindelför­
miger Messingkörper wird durch einen 
Seilzug im Innern der Spule verschoben. 
Infolge der besonderen Form df s Messing­
körpers ändert sich dadurch die Selbst­
induktion der Spule gleichmäßig um geringe 
Beträge. Dies bewirkt eine Bandspreizung 
bei jeder beliebigen Abstimmung des Dreh­
kondensators.

Die durch Seilzug bediente KW-Lupe im Philips 
Uranus 53. Der Messingkern ragt aus der spule 

heraus

eine leichtgängige Feineinstellung ohne 
jeden toten Gang ermöglicht, ohne daß 
für die Untersetzung zusätzlicher Raum 
beansprucht würde oder andere als nor­
male Bedienungsknopfe mit 6 - mm - Boh­
rung gewählt werden müßten.

Neben den Drehkondensatoren mit 
Zahn- oder Planetentrieb baut die gleiche 
Firma natürlich auch nichtunterselzte 
Ausführungen, wobei auch das UKW- 
Programm entsprechend der heute wieder 
bevorzugten Einzelabstimmung des UKW- 
Bereiches reichhaltig ausgelegt wurde. 
Hier liegt allerdings der Schwerpunkt auf 
den insymmetrischen Ausführungen, da 
wirklich symmetrische UKW - Kreise in 
der Empfängertechnik nur sehr selten 
angewendet werden. hgm

Das Abschirmgehäuse dieses neuen Bau­
teils, das auch die Kontakt - Federlelste 
des Schalter - Stators trägt, ist fertig ge­
locht, um die Röhrenfassungen aufzuneh­
men, die den Kanalschalter zusammen mit 
den übrigen erforderlichen Schaltelemen-

•Kanalschalter für 1! Kanäle (NSF)

ten zu einem vollständigen Abstimmteil 
(Tuner) erweitern. Zunächst kommt dieser 
Bauteil unbeschaltet In den Handel.

Durch eine geeignete Übersetzung wird 
der Seilweg in die weit größere Bewegung 
eines besonderen Zeigers auf der Skala um­
gewandelt. Man bringt diesen Zeiger in ®ine 
Mittelstellung, wählt mit der Hauptabstim­
mung das gewünschte KW-Band und kann 
es nun mit der KW-Lupe über die ganze 
Skalenbreite auseinanderziehen. Setzt man 
die Hauptabstimmung auf bestimmte Mar­
ken an der Skala, dann lassen sich die ein­
zelnen KW-Stationen mit ziemlicher Ge­
nauigkeit auf der Teilung für die KW-Lupe 
wiederfinden.
PCC 84 — Änderung der Sockelsdialtung

Gegenüber der im FUNKSCHAU - Heft 11, 
S. 192 angegebenen Schaltung hat es sich als 
vorteilhaft erwiesen, die Abschirmung zwi­
schen den beiden Systemen nicht mit der 
Katode des Katodenbasls - Systems, sondern 
mit dem Gitter des Gitterbasis - Systems zu 
verbinden. Dabei ist vorausgesetzt, daß das 
zweite System als Gitterbasisstufe verwen­
det wird. Durch diesen geänderten Anschluu 
der Abschirmung wird die Stärstrahlung Über 
die Antenne noch weiter herabgesetzt; außer­
dem ergeben sich dadurch ohne Schwierig­
keiten symmetrische DurchlaDkurven, wenn 
die Eingangsstufe geregelt wird. Das Bild 
zeigt die neue Sockelschaltung.

Von den elektrischen Daten f
ändern sich durch diese Um- —sOl
Stellung nur die Kapazltäts- a«Z. •.
werte. Genauere Zahlenan- f - . i
gaben hierfür lind In den a«4,\ • • /kr

demnächst erscheinenden ’ K y
„Höhren-Dokumenten" die- kr al
ser Type enthalten.
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Magnetisieren von Lautsprechermagneten
Die Notwendigkeit, die Dauermagnete 

von dynamischen Lautsprechern zu magne­
tisieren oder nachzumagnetisieren, ergibt 
sich normalerweise relativ selten, da solche 
Magnetsysteme stets schon vom Hersteller 
magnetisiert geliefert werden. Lediglich 
wenn mechanische Veränderungen, beson­
ders am Luftspalt, vorgenommen werden, 
oder wenn aus irgendwelchen sonstigen 
Gründen eine Demontage des magneti­
sierten Systems erfolgt ist, muß man, 
um wieder auf die größmögliche Luft­
spaltinduktion zu kommen, eine Nach­
magnetisierung vornehmen. Bei gegensei­
tigem Berühren sog. offener Systeme, z B. 
der in Bild 1 dargestellten Außenring­
typen, kann eine Schwächung eintreten, 
die besonders bei dem Werkstoff AlNiCo 
ICO einen Verlust bis zu 15%. bezogen auf 
die Luftspaltinduktion, zur Folge haben 
kann. Schließlich gibt es auch Fälle, in 
denen ein Umpolen erforderlich wird, so 
daß aus allen diesen Gründen für denjeni­
gen, der viel mit Lautsprechermagneten zu 
tun hat, doch eine geeignete Magnetisier- 
vorrichtune zweckmäßig ist

Bild 1. Formen von Magnetsystemen für Laut­
sprecher. a = Bügelsyslem, b = Außenring-

system, c = Topfsystem

Bei allen in Bild 1 skizzierten Magnet­
typen liegt als eigentlicher Magnet ein in 
gerader Richtung magnetisierter Kem 
oder Ring vor. Die Umlenkung der magne­
tischen Kraftlinien erfolgt dabei stets über 
eine Eisenarmatur, die hinsichtlich der 
Magnetisierungsfeldstärke nicht berück­
sichtigt zu werden braucht, da das Eisen 
bei deren hohen Werten weit übersättigt 
wird und dabei eine Permeabilität von nur 
nahezu 1 aufweist. Hierdurch wird die 
Magnetisierung wesentlich vereinfacht, 
denn das magnetisierende Feld braucht 
dann ebenfalls nur in gerader R.chtung zu 
verlaufen.

Grundsätzlich ist es belanglos, auf 
welche Weise man dieses Feld herstellt. 
Erreicht werden muß nur eine für jedes 
Magnetmaterial bestimmte Mindestfeld­
stärke in Oersted oder Amperewin- 
dungen pro Zentimeter Magnetlänge, wo­
bei als Magnetlänge die in der Magnetisie­
rungsrichtung gemessene Länge (Höhe) des 
Magnetkernes oder -ringes gilt.

Die zur Sättigung des Magnetmaterials 
aufzuwendende Mindestfeldstärke H8 kann 
man aus der Koerzitivkraft Hc, die meist 
bekannt ist, nach der Faustformel

Hs = 5 bis 6 mal Hc 
ermitteln. Wenn man als höchste in Laut­
sprechermagneten vorkommende Koerzi-

Bild z, Magnetlsierungsanordnungen

Magnetsteg
Bild 3. Magne­
tisieren von

Lautsprecher­
systemen zwi­
schen den Po­
len eines Elek­
tromagneten

tivkraft Hc = 750 Oersted setzt, so kommt 
man auf eine zur Magnetisierung notwen­
dige Mindeslfeldstärke von Ha = 4500 Oe 
oder 3600 Aw/cm Magnetlänge. Um noch 
eine Reserve zu haben und um Verluste 
in der Magnetisierungseinrichtung mit 
zu berücksichtigen, wird man mindestens 
5000 Aw/cm ansetzen, wobei die Fläche, 
über die diese Feldstärke möglichst homo­
gen wirken muß, mindestens der gesamten 
Stirnfläche des Lautsprechermagneten ein­
schließlich der Eisenannatur entsprechen 
muß. Die neuen Oxydmagnete, deren Ent­
wicklung noch nicht abgeschlossen ist, 
würden etwa den dreifachen Wert brau­
chen. Ein Nachmagnetisieren ist hier je­
doch au< h bei mechanischen Veränderun­
gen nicht notwendig, da die außerordent­
lich flach verlaufenden Entmagnetisie­
rungskurven der Oxydmagnete praktisch 
stets wieder auf den ursprünglichen Ma­
gnetisierzustand führen.

Zur serienmäßigen Magnetisierung ver­
wendet man heute vorwiegend sog. „Stoß­
transformatoren", d. h. Transformatoren, 
die in ihrer meist nur aus einer Windung 
bestehenden Sekundärwicklung beim plötz­
lichen Abschalten der mit Gleichstrom er­
regten hochinduktiven Primärwicklung, 
einen kurzzeitigen Stromstoß von max 
50.. .100 000 A erzeugen. Diesen hohen Strom­
stoß schickt man durch einen Leiter, der 
um das ganze zu magnetisierende Laut­
sprechersystem gelegt wird und den man 
u. U. noch mit einem Eisenrückschluß ver­
sieht. Da Stoßtransformatoren mit der not­
wendigen Gleichstromquelle sehr teuer 
sind, lohnt sich ihre Anschaffung für ge­
legentliche Magnetisierung nicht.

Einfacher und billiger sind normale Elek­
tromagnete nach Bild 2, zwischen deren 
Pele der Lautsprechermagnet gebracht 
wird (Bild 3). Die Wicklung legt man je 
nach der Spannung der vorhandenen 
Gleichstromquelle aus, sr daß sich die er­
forderliche Mindest-Aw-Zahl ergibt. Da 
zur Magnetisierung das Feld nur Bruch­
teile einer Sekunde einzuwirken braucht, 
kann man den Kupferdraht der Wicklung 
mit 10...12 A/mm! belasten. Ebenso können 
Selengleichrichler mit etwa dem 10-fachen 
Nennstrom betrieben werden, wenn für 
entsprechend kurzzeitige Einschaltdauer 
gesorgt wird. Hierdurch können dieMagne- 
tisiergeräte stark verbilligt werden. Der 
zur Magnetisierung verwendete Gleich­
strom braucht außerdem nicht gesiebt zu 
sein.

Am billigsten und zugleich sehr wirksam 
ist eine Magnetisiermethode, die Kurz­
schlußströme ausnutzt. Hierzu kann sogar 
Wechselstrom benutzt werden. Im einfach­
sten Fall stellt man sich dazu eine offene 
Spule her, in die der Lautsprechermagnet 
gerade hineinpaßt (Bild 4). Als günstigste 
Wickeldaten haben sich dabei 1QO...300 Win­
dungen Kupfer - Lackdraht von 2...3 mm 
Durchmesser ergeben. Mit dieser Spule 
gehl man über einen unverzögerten Siche­
rungsautomaten von 6...10 A direkt an 220 V 
Wechselstrom. Vorsicht! Es knallt sofort.' 
Der hierbei auftretende Stromstoß beträgt, 
auch wenn die Scheitelspannung nicht er­
reicht wird, mit großer Sicherheit minde­
stens 150 A, so daß die notwendige Aw- 
Zahl reichlich zur Verfügung steht.

Bild 4. Magnetisler­
spule, 100 bis 300 Win­
dungen, 2 bis 3 mm 

CuL-Draht

Sicherungsautomat 6A

hatt Jnstrument

Zu dieser rauhen Methode müssen jedoch 
einige Vorbehalte gemacht werden. In Be­
trieben, deren Anschlußwert höher ist als 
der erzielte Stromstoß, dürften auch für 
eine häufige Magnetisierung nach dieser 
Methode kaumEinwände bestehen. Benutzt 
man dieses Verfahren jedoch an Netzen, 
die nur mit 10 oder 25 A abgesichert sind, 
so spricht zwar die Hauptsicherung nicht 
an, da der unverzögerte Automat an der 
Magnetisiervorrichtung noch schneller ab­
schaltet als die Hauptsicherung, aber man 
wird bei häufiger Verwendung dieser Me­
thode ernstlicheSchwierigkeiten von selten 
der E-Werke zu erwarten haben. Eine mo­
ralische Berechtigung zur Anwendung die­
ses sehr wirksamen Magnetisierverfahrens 
ist nur durch die Tatsache gegeben, daß 
ein gelegentlicher unbeabsichtiger Kurz­
schluß mindestens die gleiche Netzbelastung 
ergibt. Juristisch ist das jedoch keine 
Rechtfertigung.

Um bei der Kurzschlußmethode, die 
selbstverständlich auch bei Gleichstrom 
(Batterie oder Gleichrichter) möglich ist, 
einen Anhalt über dieHöhe des Stromstoßes 
zu haben und um bei Wechselstrom auch 
dessen Richtung zu wissen, ist in Bild 5 
noch ein ballistisches Meßinstrument ein­
fachster Art (z. B. ein Drehspulgerät mit 
beschwertem Zeiger und in der Milte lie­
gendem Nullpunkt vorgesehen l).

 Gerhard Hennig
') Eine gründliche Einführung In die Ma­

gnetwerkstolte und In dte Konstruktion und 
Anwendung von Dauermagneten gibt auf 132 
Selten mit 121 Bildern und 16 Zahlentafeln 
das Buch „Dauermagnettechnik” des gleichen 
Verfassers. Preis in Halb). 13.30 DM, Franzis- 
Verlag, München 22.

Aussetzfehler durch
Schwingneigung im Zf-Tell

Bei einem Industriegerät trat folgender 
Fehler aut: Im UKW-Bereich war kein Emp­
fang vorhanden; gleichzeitig zeigte das Ma­
gische Auge vollen Ausschlag an, der auch In 
den anderen Wellenbereichen blieb, obwohl 
hier der Empfang normal war.

Mit vieler Mühe durchgeführte Messungen 
bestätigten den Verdacht, daB Im UKW-Zf- 
Teil wilde Schwingungen auftraten, die den 
UKW-Demodulator aussteuerten und „zustopf­
ten”, so daB das Magische Auge ansprach. Die 
Messung war deshalb so "mühsam, well der 
Fehler beim Anlegen eines Meßinstrumentes 
fast immer verschwand. Das Instrument blieb 
am negativen Punkt des Ratiodetektors test 
angeschlossen, bis der Fehler sich zeigte. Hier 
war dann eine negative Spannung vorhanden, 
die aut allen Wellenbereichen bestehen blieb. 
Da das Auswechseln der Rohren keine Abhilfe 
brachte, wurden sämtliche Entkopplungskon­
densatoren durch Parallelschalten eines zwei­
ten keramischen Kondensators von 10 nF über­
prüft. Hierbei wurde gefunden, daß der Fehler 
verschwand, wenn der Prüfkondensator lm 
Schaltbild parallel zu C 2 gelegt wurde. Der 
Beweis, daß eine Kapazitätsverringerung dieses 
Kondensators die Fehlerursache war, konnte 
dadurch erbracht werden, daß Kapazitäts­
werte von 100 bis 500 pF an Stelle von C 2 einen 
stabilen Schwingungszustand erzeugten. Dte 
Schwingungen verschwanden, sobald der Ano- 
den-Entkopplungskondensator C l an Masse 
gelegt wurde.

C l bildete also den Rückkopplungsweg, da 
C 2 nicht genügend entkoppelte. Durch einen 
neuen Kondensator C 2 wurde der Fehler be­
hoben up- ^1 Gerhard Raht

■ J
. .100 Mdg

j
Bild 5. Behelfsmäßige 

Sloßmagnetlsier- 
einrichtung

eines Empfängers. Die Verringerung der Kapa­
zität von C 2 führte zum Schwingen der Stufe
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Elnzeltolllisle für LAV 28

Bausteine für Verstärkeranlagen beliebiger Leistung
53

Bisher wurden folgende Geräte dieser 
Serie veröffentlicht: Mischpult-Entzerrer­
verstärker MPV - E 10/7 (Heft 21/1352), 
Leistungsverstärker LAV 8 und LAV 30 
(Heft 23/1352) sowie Rundfunk- und Ab- 
hOrzusatz RAZ 52 (Heft 2/1053), Der nach­
stehend beschriebene Gestellverstärker 
LAV 29 bildet den Abschluß der Reihe.

Mit Rücksicht auf höchstmögliche Tonquali­
tät wurde beim LAV 30 bewußt auf die Mög­
lichkeit verzichtet, längere Eingangs- und 
Ausgangsleitungen anschließen zu können. 
Man kann dieses Gerät natürlich auch an den 
Leitungsausgang (Ringleitung) des Mischpul­
tes anschlleßen, wenn man den Lautsprecher 
in unmittelbarer Nachbarschaft mit dem End­
verstärker anbringt. Man muß den LAV 30 
aber dann dadurch empflndlicher machen, daß 
man R 13 größer wählt. Außerdem ist auf 
richtige Polung zu achten, da der Eingang 
unsymmetrisch (ein Pol an Masse) ausge­
legt ist.
Gaslallvorslärker LAV 20

Ein ähnlicher Verstärker dagegen, der 
LAV 23, besitzt einen 100 - V - Ausgang und 
kann mit beliebig langen Ein- und Ausgangs­
leitungen betrieben werden. Es Ist gleichgül­
tig, ob man ihn in der Zentrale' oder am Auf­
stellungsort der Lautsprecher Installiert. Die­
ser Verstärker ist ebenfalls sehr bausicher, 
er erfordert aber etwas erhöhten Aufwand. 
Die verwendete Doppeltriode ECC 40 arbeitet 
als Gegenlaktvorstufe (Bild). Zwei zueinander 
symmetrische Gegenkopplungskanäle verlau­
fen zwischen den Endstufen-Anoden und den 
Vorröhren-Katoden. Bel der Wahl hochwer­
tiger Übertrager läßt sich auch mit diesem 
Gerät der Bereich zwischen 30 und 15 ooo Hz 
beherrschen. Der symmetrische Eingang macht 
einen Übertrager erforderlich, der gleichzeitig 
in gewohnter Welse die Phasenumkehr be­
sorgt. Es können beliebige (aber hochwertige) 
Übertrager mit Übersetzungsverhältnissen 
von 1 : 5 bis 1 : 10 Verwendung linden. Eine 
Mitlelanzapfung (gestrichelt) ist nicht unbe­
dingt erforderlich, da die sekundärseitige 
Symmetrierung durch ein Doppelpotentio­
meter erfolgt. Die — Übrigens normgerecht 
ausgeführte — Zeichnung könnte zu Mißver­
ständnissen Anlaß geben. In Wirklichkeit lie­
gen in Stellung „leise" beide Schleifer des 
Doppelreglers am Massepunkt und in Ein­
stellung „laut" an den entgegengesetzten 
Punkten der Widerstandsbahn. Mechanisch 
wird dieser Verstärker auf ein gleiches Chas­
sis aufgebaut wie der LAV 30.

Wie bereits angedeutet, können vorhandene 
Übertrager verwendet werden, sofern Ihre 
Primärwicklung für etwa 200 ß ausgelegt Ist. 
In jedem Fall Ist vor der endgültigen Mon­

tage des Übertragers die brummärmste ört- 
Uclie Lage zu ermitteln. Bel nichtgekapselten 
Ausführungen kann es erforderlich sein, den 
Eingangsübertrager außerhalb des Gerätes 
anzuordnen (1 m Entfernung) und Ihn Uber 
eine geschirmte Leitung an den Doppelregler 
anzuschließen. Bei Neukauf entgeht man die­
ser Schwierigkeit dadurch, daß man sich ent­
weder einen In Mu-Metall gekapselten Über­
trager beschafft (Laboratorium Wennebostel) 
oder eine gleichfalls brummarme Ringkein­
ausführung (W. Preußler) wählt. F. Kühne

Industriemäßige Chassis 
und Einbauschränke
für die Verstärkerserie 53

Für die Verstärkerserie 53, deren Geräte in 
der FUNKSCHAU 1952, H. 21 und 23. sowie 1953. 
H. 2 und nebenstehend beschrieben wurden, 
stehen jetzt fertig gelochte Chassis und Ein­
bauschränke m Industriemäßiger Ausführung 
zur Verfügung, sie besitzen eine sehr an­
sprechende und äußerst haltbare Schrumpf­
lackierung, und die Handgriffe der Einschube 
sind vernickelt ausgeführt, Belm Rundfunk- 
und Abhörzusatz RAZ 52 Ist die Lautsprecher- 
öifnung durch ein formschönes galvanisiertes 
Gitter verdeckt.

Das Bild zeigt einen -der seitlich mit Ja­
lousieschlitzen versehenen Einbauschränke.

Metall-Einbauschrank mit Chassis für Geräte 
der Verstärkerserie S3

Widerstände
0,25 Watt: 2 Stück je 100 ß, 2 Stück je 1 kß, 

2 Stück je 2 kß. 2 Stück je 50 kß, 
4 Stück je 100 kß

1 Watt: 2 Stück je 250 ß, 5 kß, 10 kß
RollKondensatoren
350 Volt: 2 Stück je 0,1 nF, 2 Stück Je 0,5 pF 
1000 Volt: 2 nF
Elektrolytkondensatoren (Neuberger) 
wie bei LAV 30 (FUNKSCHAU 1952, H. 23)
Potentiometer (Ruwld)
Doppelpotentiometer 2 X 100 kß log., Ent­

brummer 50 ß
Transformatoren und Drosseln
Breitband - Ausgangsübertrager 2 X EL 12 

spez. auf 400 + 15 ß (Engel), Netztrans­
formator wie bet LAV 30 (Engel), Nelz- 
drossel 100 ß / 0,2 A (Engel), Eingangs­
übertrager zirka 1 : 10 (Labor W oder 
W. Preußler KG, Berlin)

Chassis (Leistner, wie bei LAV 30)
Röhren
ECC 40, 2 X EL 12 spez., AZ 12 mit Fassg.
Sonstige Einzelteile
wie bei LAV 30 

deren umlaufende starke Kanten 30 mm vor­
stehen und so die Bedienungselemente vor 
Beschädigung schützen. Im Gegensatz zur 
Anordnung der Einschübe lm Foto Ist es 
zweckmäßiger, den Lautsprecherverstärker 
nicht unten, sondern ganz oben einzubauen. 
Dadurch vermeidet man mit größerer Sicher­
heit unerwünschte Einstreuungen In den 
Mischteil und erhält eine bequemere Be­
dienbarkeit der verschiedenen Regler sowie 
eine günstigere Luftzlrkulatlon.

Ein zweites Schrankmodell Ist für den Ein­
bau eines weiteren Endverstärkers LAV ?9 
oder LAV 30 eingerichtet, es Ist deshalb ent­
sprechend höher gehalten.

Da die Frontplalten aller Geräte der Verstär­
kerserie 53 gleiche Breite aufweisen (370 mm), 
lassen sich selbstverständlich beliebige Eln- 
schubkomblnatlonen wählen, wobei man Im 
Bedarfsfall nicht benötigten Einbauraum 
durch Leerbleche abdecken kann. Es Ist z. B. 
möglich, einen ganzen Schrank mit Verstär­
kern LAV 9 zu bestücken, einen zweiten mit 
dem Mischpult, dem Rundfunkzusatz und et­
waigen Signaleinrichtungen und einen dritten 
Schrank als Netz- und Ausgangsverteiler 
auszugestalten. Auf diese Weise lassen sich 
Verstärkeranlagen aller Größen in äußerst 
ansprechender Aufmachung zusammenstellen.

Hersteller: Paul Leistner, Hamburg- 
Altona.

Schaltung des Gestelluerstärkers LAV 29. Dieses mit erdsymmetrischem 
Ein- und Ausgang versehene Gerät läßt den Anschluß 

längerer Leitungen zu

Aufbewahren von kleinen metallischen Gegenständen
Bel alten Konservendosen, am besten solchen gleicher Größe (etwa 

10...15 cm hoch), wird der Blechdeckel vollständig herausgeschnitten 
und der Rand mit Hilfe einer Halbrundfeile von stehengebllebenen 
scharfen Blechresten befreit. Sodann schabt man mltelnem Messeroder

Konservendosen zur Auf­
bewahrung von Kleintel­
len. Symbolische Darstel­
lung zur Kennzeichnung 
des Doseninhaltes erleich­
tern das schnelle Auf finden 

der gesuchten Teile

Dreikantschaber die Aufschrift von der Dose ab oder man entfernt das 
Etikett. Aut die blanke Metalldose malt man an drei Stellen mit einem 
Haarpinsel und schwarzer Farbe die entsprechenden Telle, die darin 
aufbewahrt werden sollen, symbolisch aut (Bild). So habe ich seit 
langer Zeit Behälter für Metallschrauben, Holzschrauben. Muttern. 
Beilagsdieiben, Nieten, Nägel und kleine Winkel usw. In Benützung. 
Die Dosen sehen gut aus und erweisen sich als sehr praktisch. Gibt 
man außerdem in jede Dose noch etwas Petroleum mit 01, so hat 
man immer saubere, rostfreie und elngeteltete Telle zur Hand.

Ing. Anton Aschenbrenner
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Interessante Neuigkeiten aus der Meßtechnik
Es ist eine Binsenwahrheit, daß alle Fort­

schritte der Elektrotechnik und der Radio­
technik In den letzten SO Jahren ohne Meß­
geräte nicht möglich gewesen wären. Selt et­
wa 19S0 hat die Meßtechnik einen neuen Auf­
trieb bekommen, der einmal auf die Einfüh­
rung des UKW-FM- und des Fernsehrund­
funks zuiückzuführen Ist, zum anderen In 
der zunehmenden Bedeutung der Elektronik 
begründet liegt. Ule Elektronik ermöglicht 
nicht nur neue, bessere Meßmethoden, sie 
stellt auch — soweit es die Regelungen be­
trifft — neuartige Forderungen an die Meß­
technik, well man bekanntlich nur regeln 
kann, was sich auch messen läßt. Neben die­
ser grundsätzlichen Tendenz lassen sich Ent- 
wlcklungsrichtungen beobachten, die durch 
Forderungen der Verbraucherkreise bedingt 
sind: robuste Konstruktion, einfache Bedie­
nung. Verbesserung des Äußeren, Erweite­
rung der Meßbereiche auch für höhere Fre­
quenzen, Verkleinerung des Eigenverbrauchs, 
Erhöhung der Ablesegenauigkeit usw. Um bei 
dem letzten Punkt zu bleiben, sei daran er­
innert, daß durch die Neufassung der Regeln 
für elektrische Meßgeräte VDE 0410/1.53 die 
neue Klasse 0.1 eingeführt wurde, dadurch 
die Hersteller von Präzisionsmeßgeräten Ihr 
Fertigungsprogramm auch aut diese Klasse 
auszudehnen veranlaßt wurden. Aut diese 
Prazlslonsgeräte brauchen wir wohl an dieser 
/‘eile nicht ausführlich einzugehen, well die 
Betriebs- und Werkstattpraxis erfahrungsge­
mäß mit geringeren Genauigkeitsklassen aus- 
komint. Im übrigen sollen lm Folgenden Bei­
spiele — ohne Anspruch auf Vollständigkeit — 
für Neuentwicklungen besprochen werden, 
wie wir sie anläßlich der Technischen Messe 
in Hannover kcnnenlernen konnten.

□nboreichtnoßgeräie
Bei den Einbaugeräten werden In zuneh­

mendem Maße die modernen rechteckigen 
und quadratischen Fronlflächen von allen

Bild i. Weltwinkelinstrument mit 230° 
Zeigerausschlag (Metrawatt)

maßgebenden Firmen benutzt. In dieser 
Giuppe sind Meßgeräte mit 250* Zeigerweg 
neu (Centrax - Instrumente der E 11 m a 
GmbH und Weltwlnkellnstrumente -der 
Metrawatt AG) (Bild 1). Durch erhöhte 
Anbringung der Skala ergibt sich eine par­
allaxenfreie Ablesung, weil Zeiger- und 
Skalenoberfläche In einer Eqene liegen. Die 
Ablesung aus größerer Entfernung wird 
durch gelben Skalengrund, gelbe Ziffern und 
Zeiger Über schwarzem Grund erleichtert 
(Ellma - Centrax - Instrumente), vorausgesetzt, 
daß die Skalenfenster nicht blenden. Diesen 
Fehler konnte die AEG ohne zusätzliche 
Innenbeleuchtung oder äußere Lichtblenden 
beheben; sie liefert Jetzt Ihre Schalttafel­
Meßgeräte auf Wunsch mit blendungsarmen 
Glasscheiben (Bild 2).

Einschraub-Amperemeter, die eine normale 
Sicherung aufnehmen können und an ihrer 
Stelle In die Slcherungselementc auf Schalt­
tafeln usw. eingeschraubt werden, sind in 
verschiedenen Meßbereichen Jetzt wieder 
lieferbar (ArthurMetzke, Kassel-Ober- 
zwehren, und M1111 e r 4 Weigert, Nürn­
berg).

Schreibende Meßgeräte werden neuerdings 
audi für ttntenlose Aufzeichnung geliefert 
(AEG u. a.). Sie benutzen einen'metallisier­
ten Registrierstreifen, In den mit 18 bis 24 V 
Gleichspannung Uber eine am Zeigerende 
montierte Stittelektrode eine feine Schreib­
spur gebrannt wird.
Mshrbsrelchgeräle

Da das eigentliche Meßwerk das Teuerste 
an Jedem Instrument Ist, pflegt man seit 

Jahrzehnten transportable Meßgeräte, die 
nacheinander für verschiedene Aufgaben 
herangezogen werden, mit mehreren Meßbe­
reichen auszurüsten. Zu den neueren Meßge­
räten dieser Art gehören auch die Röhren­
voltmeter, Das Gleichspannungs - MUllvolt­
meter GM 6010 der Elektro Spezial 
GmbH (Hamburg 1) mißt In 12 Bereichen 
Spannungen von mV (Vollausschlag) bis 
300 Volt. Es Ist mit drei Röhren DAF 41 und 
einer DL 41 bestückt, die aus eingebauten 
Batterien gespeist werden. Bel Wandel & 
Goltermann (Reutllngen/Württ.) sahen 
wir das Röhrenvoltmeter TVMQ-16 mit qua­
dratischer Anzeige, das Im Frequenzbereich 
zwischen 30 Hz und 100 kHz Effektivspan­
nungen auch nichtsinusförmiger Frequenz­
gemische mißt und hierzu neun Meßbereiche 
(1 mV bis 10 V) sowie eine eingebaute Eich­
spannungsquelle (10 mV) aufweist.

Zur Widerstandsmessung stehen u. a. zwei 
neue S I e m e n s - Vielbereich - Ohm.neter 
(Form Z, Klasse 1,5) zur Verfügung, deren 
eine ; den Bereich von 50 mH bis 200 ß über­
brückt, während das andereWIderstände zwi­
schen 1 ß und 100 Mß zu messen gestattet. Ein 
direktanzclgendes Mllliohmmeter wird unter 
der Typenbezeichnung EMT 324 von der Firma 
'V I 1 he n. Franz KG (Lahr/Schwarz- 
wald) gebaut. Es Ist mit Spezlalmeßleltungen 
ausgestattet und ermöglicht In einer Spezial­
schaltung mit fünf Bereichen Wlderstands- 
messungen von 50 aß bis 300 mß bei ± 1.5 •/• 
Genauigkeit.

Für die Messung hoher Widerstandswerte 
baut Dlpl.-Ing. U. Knick (Berlln-Nlkolas- 
see) sechs verschiedene Hochohmmeter, die 
sich durch den Gesamtumfang Ihrer achtfach 
unterteilten Meßbereiche unterscheiden. Un­
ler Benutzung eines gegengekoppelten Gleich­
stromverstärkers können md diesen Geräten 
Wider: jnde bis 10“ bzw. 10is ß und Ströme 
bis IO-1’ Ampere gemessen werden.

Unter den Leistungsmeßgeräten fielen die 
neuen AEG- Präzlslons - Leistungsmesser

Bild 2. Meßinstrumente der AEG. Links: mit gewöhn­
lichem Glas, rechts: mit blendungsarmer Glasscheibe

(für Gleichstrom- und Wechselstrom Wirk­
leistung) aut, die mit einem astatischen 
Meßwerk ausgerüstet sind und als Zelger- 
(Klasse 0,2 und 0,1) und Lichtmarkeninstru­
mente (Klasse 0.2) geliefert werden können.

Universalmoßgoräte
Während die Mehrbereichmeßgeräte bei 

einer Maßgröße (z. B. Spannung oder Strom 
oder Widerstand) bleiben, beginnt die Gruppe 
der Universalmeßgeräte bei Instrumenten, 
die zwei oder mehr Maßgrößen (z. B. Span­
nung und Strom) oder verschiedene Strom­
arten in mehreren Meßbereichen zu messen 
gestatten.

In der Klasse der Präzlslonsmeßgeräte ge­
hört hierhin der neue AEG -Vektormesser II 
(Bild 3), der lm Bereich von 45 bis 65 Hz 
die Messung von Wechselspannungen und 
-strömen, von Wirkleistung, Blindleistung, 
Phasenwinkel, Oberwellen, Momentanwert, 
Kurvenform und anderen Komponenten ge­
stattet.

Ein Tonfrequenz-Volt- und Amperemeter 
(Typ TVA-50), das lm Frequenzbereich 30 Hz 
bis 20 kHz mit ± 5 Genauigkeit Strom- 
und Spannungsmessungen ermöglicht, wird 
von Wandel & Goltermann (Reut­
llngen/Württ.) gebaut. Seine Spannungsmeß­
bereiche sind: 0,1 V (Rl über 250 ß), 0,3 V 
(Rl über 2,2 kß), ferner 1/2'16'36'100/300 V 
(Rl = 5000 ß/V), während bei den sieben 
Stxommeßberelchen von 1 mA bis 1 A der 
Spannungsabfall nur 0,1 Volt für Vollaus­
schlag beträgt. Im Gegensatz zu den üblichen 
Diodenvoltmetern arbeitet dieses Gerät mit 
einer Flächenkristalldiode, wodurch eine

>

Bild 3. AEG-VektormesscT n
Spannung von 10 mV noch sicher meßbar Ist 
und Im übrigen nichtlineare Verzerrungen 
der Spannung oder des Stromes vermieden 
werden. Trotzdem ist die Temperaturab­
hängigkeit kleiner als 0,1 V« / ■ C.
Tragbares Hochspannungsprüfgerät

Für die Fachleute unter den Besuchern der 
Technischen Messe war der tragbare Hoch­
spannungsgenerator PGK 30 der P h y s. - 
Techn. Werkstätte Baur (Sulz, Vor­
arlberg) ohne Zweifel eine Sensation. In 
einem nur 22 cm breiten, 20 cm hohen und 
(elnsChl. Isolator) nur 50 cm langen pultförml- 
gen Gehäuse (Gesamtgewicht: 20 kg) Ist ein 
Kurzschluß festes Hochspannungs - Prüfgerät 
untergebracht, dessen Gleichspannung In 
zwei Bereichen kontinuierlich zwischen 1000 
und 35 ooo Volt regelbar und dauernd mit 
2 mA belastbar ist (Bild 4). Ein Strommesser 
mit drei Bereichen (0,1/1710 mA) läßt noch 
Isolatlonsströme von 2 bis 3 nA einwandfrei 
erkennen und warnt durch schnelleren An­
stieg bei Erhöhen der Spannung vor einem 

bevorstehenden Durchschlag.
Durchschläge und Kurzschlüs­
se werden durch eine Be- 
gtenzenöhre unschädlich ge­
macht. die die Stromentnahme 
auf max. 8 bis 10 mA begrenzt. 
Koronaeffekte und beginnende 
Durchschläge werden durch 
die Unruhe des Strommesser­
Zeigers angezeigt und können 
im übrigen durch eine Zusatz­
einrichtung im Lautsprecher 
hörbar gemacht werden. Die 
Signallampe, die den Betriebs­
zustand anzeigt, beginnt beim 
Aufdrehen des Spannungs­
reglers (als Warnsignal) zu 
blinken. Mit diesem Gerät 
lassen sidi Kabel, Sende­
röhren, Senderverdrahtungen. 
Kondensatoren und Transfor­
matoren usw. bequem an Ort 
und Stelle auf Ihre Isolations- 
testlgkelt prüfen.

Prüigoneraloren and Meßsender
Für akustische und elektroakustlsche Mes­

sungen baut Wandel & Goltermann 
(Reutllngen/Württ.) einen Rauschgenerator 
(RG-32), dessen Frequenzgang zwischen 30 Hz 
und 20 kHz um weniger als ± 5 •/. vom weißen 
Rauschen abweicht und dessengesamte Rausch­
leistung 167 mW beträgt. Die abgegebene ef­
fektive Rauschspannung Ist regelbar und er­
reicht an 600 ß 10 V und an 150 ß 5 V (an einem 
Instrument ablesbar).

Einen neuen Präzislons-RC-Tongenerator 
(Type MSG 100'4) für 20 bis 20000 Hz sahen wir 
bei Telefunken. Er zeichnet sich durch 
extrem kleinen Klirrfaktor (bis hinab zu 
200 Hz unter 0,1 •/■) und einen eingebauten 
Tonfrequenz-Normal-Spannungsmesser (0 bis 
0.8 und 0 bis 4 V) aus. An einem symmetrl-

Bild 4, Tragbares Hochspannungs-Prü/gerdt 
(Baur)
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Bild 5. Univcrsa’-Prüfgencrator EP J04 
(Neuwirth)

. P^^rohmlgen Ausgang kann eine 
4 Y regelbare Spannung entnommen 

werden, wahrend der hochohmige unsymme­
trische Ausgang eine konstante Spannung v„n 
etwa 20 Volt liefert. Der mechanische Aufbau 
dieses Generators entspricht einem Einschub 
für Meßgestelle nach DIN 41490 und kann 
auch In einem passenden Gehäuse geliefert 
werden. Das mit zwei Traggriffen versehene 
Gehäuse trägt dann an seiner Oberseite zwei 
Schienen, auf die weitere Mellgeräte gestellt 
werden können.

RC-Generatoren mit erweitertem Frequenz- 
ber eich. die auch das Ultraschallgebiet eln- 
scnließen, werden u. a. von Philips und 
J* a 1c.?1 * Goltermann hergestellt. 
Der Phlllps-RC-Generator GM 2U17 bestreicht 
1" Bereichen das Frequenzgebiet von 
2ti Hz bis 250 kHz und liefert bei weniger als 
0.5 •/. Klirrfaktor eine regelbare Ausgangs­
spannung zwischen 10 nV und 10 V. Der Meß­
generator PS-47 von Wandel & Goltermann 
nat sechs Bereiche in denen Frequenzen zwi­
schen 30 Hz und 300 kHz mit regelbaren Aus- 

• gangsspannungen bis 35 V (an 3 kß Über­
tiagerausgang) bzw. 65 V (an 10 kil LC-Aus- 
gang) abgegeben werden. Der ebenfalls In RC-

chaltung arbeitende Meßgenerator PS-19 der 
gleichen Firma enthält einen eingebauten 
Pegelmesser und einen Elchteller. Sein Fre­
quenzbereich reicht von 30 Hz bis 1 MHz 
J* Sein Ausgang ist wahlweise symme- 
trlsch oder unsymmetrisch mit Quellenwider- 
ständc n von 75. 150 und 600 ß schaltbar und 
gibt Spannungspegel zwischen —6 und +2 N 
ab- Dabei beträgt der Klirrfaktor lm Durch­
schnitt weniger als 0.3 •/».

Der neue Lelslungsmeßsender von Rohde 
« Schwarz (Type SMLR) zeichnet sich bei 
einem Frequenzbereich von 0.1 bis 30 MHz 
durch besonders weitgehende Regelbarke't 
der Ausgangsspannung (1 uV bis 10 V an 60 ß) 
und durch eine eingebaute, direkt in Promille 
ablesbare konstante Feinverstimmung aus 
Die Ausgangsspannung kann in V und db ab­
gelesen werden. Neben einer eingebauten 
30prozentigen Eigenmodulation mtt 1000 Hz ist 
Fremdmodulation mit 30 bis 10 600 Hz bei 
einem Spannungsbedarf von 60 Modu­
lationsgrad möglich.

Die Firma Dlpl.-Ing. Heinz-Günther Neu­
wirth (Hannover) hat folgende Geräte neu 
in ihr Fertigungsprogramm aufgenommen: 
Einen Unlversal-Prüfgenerator EP 104 (Bild 5) 
mit den Frequenzbereichen 50 bis 15 000 Hz 
± 3 •/< (Schwebungssummer). 0.12 bis 1.7- 5 bis 
26: 90 bis 105. 150 bl 225 MHz ± 0.5...1 Vi (Hf- 
Generator mit acht Bereichen) tür Eigen- und 
Fremdmodulatlon (AM: 0 bis 50 •/,. FM: ± o bis 
100 kHz): die UKW-Meßsender MS 3/U (10 bis 
*2- v MS 3'u Spezial (mit0.1 av bis 50 mV Ausgangsspannung an 60 ß), 
MS ,/U (10 bis 12, 20 bis 225 MHz) und den

MS 3^F (5 bis 6-19 bls ’8-
elnem Bildmustergenerator (GM 

l8?7 Aj- ,her ii? servlce - Gerät mit einem 
Frequenzbereich von 40 bis 80 MHz zum Prü­
fen und Abgleichen von Fernsehempfängern 
bestimmt Ist (übrige Daten wie GM 2887 C), 
baut die Elektro spezial GmbH den 
neuen AM'FM-Meßgenerator GM 2889, der lm 
Frequenzbereich 5 bis 225 MHz Ausgangs­
spannungen bis 0,1 V abgibt und einen ein­
gebauten Frequenzmarkenoszillator besitzt.

Für den Dezimeterbereich stellt Rohde * 
Schwarz zwei Meßsender her. die den 
Frequenzbereich 300 bis 10Q0 MHz (achtfach 
unterteilt. Type SDR) bzw. 980 bis 1900 MHz 
(vierfach unterteilt. Type SCR) bestreichen.

Oszillografen and Maßalnrichiuagan 
mit oszllfegraffeehar Anzeige

Mit der zunehmenden Bedeutung der UKW- 
FM- und der Fernsehtechnik wurden auch an 
die Katodenstrahl-OsziJlografen höhere An­
sprüche gestellt, die zu den wichtigsten Meß­
geräten des Industrielabors wie der Radlo- 
werkstatt gehören. Dementsprechend ist die 
allgemeine Tendenz zur besseren Verarbei­

tung höherer Fi iquenzen zu beobachten, 
wobei das Fernsehen und die kommerzielle 
Impulsnachlichtentechnik In den Impuls­
oszillografen eine besondere Entwlcklunps- 
rlchtung elngeleltel haben. Aus dem großen 
Angebot an Oszillografen sollen nachstehend 
nur einige neue Modelle, erwähnt werden.

Die AEG baut einen Dinstrahloszillografen 
rr.it 100 mm Schlrmdui chmesser, mit einem 
Klppgeiät für 10 Hz bis 500 kHz und einem 
Meßverstärker, der bei 0,05 Vc(f/cm Ablenk­
empfindlichkeit einen Frequenzbereich von 
5 Hz bis 1 MHz aufweist. Der Zweistrahl­
Oszillograf des gleichen Unternehmens besitzt 
zwei Meßverstärker und ein gemeinsames 
Kippgerät mit den gleichen Daten wie das 
Elnstrahl - Gerät. Für die Wiedergabe und 
Fotografie schnellster Vorgänge Ist ein Nach- 
beschleunigungsgeräl erhältlich. Ein neuer 
Stoßspannungs-Oszillograf der AEG gestattet 
mit einer 130-mm-Röhre (8 kV Anodenspan­
nung) die Aufnahme einmaliger Vorgänge in 
der Größenordnung von 3 . 1O': bis 1 . io-’ Se­
kunden. Dieses Gerät Ist mit selbsttätiger 
Hellsteuerung und Zeitablenkung ausgerüstet 
und enthält einen eingebauten Eichgenerator 
für dte Zelteichung.
Philips brachte den neuen Impuls - Os­

zillografen GM 5660 mit einem 10-MHz-Brelt- 
bandverstärker heiacs, der einen Impuls­
generator mit einstellbarer Impulsfolgelre- 
quenz und Impulsdauer sowie eichbare 
Strahlablenkung autweist. Als Zusatzgerät 
zum Höchfrequenzoszillografen GM 5653 wird 
das „Mikroskopzeltbasisgerät" GM 4584 gel z- 
fert, das bei der Untersuchung von Fernseh­
Impulsen oder -tellbildern eine zusätzliche 
regelbare Zeitdehnung ermöglicht. Der Fre­
quenzbereich des Niederfrequenzoszlllografen 
GM 3156 wurde auf 40 kHz erweitert und 
beim Miniaturoszillografen GM 5655 sind die 
Ablenkplatten jetzt direkt zugänglich.

Ein neuer Breitband-Oszillograf (Type OBF) 
wurde von Rohde & Schwarz enlwlk- 
kelt. Er arbeitet mit einer nachbeschleuni­
gungsfähigen Röhre DG 13—14 und einem 
von 3 Hz bis 15 MHz breiten Meßverstärkt, 
wobei Kippfrequenzen zwischen 15 Hz und 
500 kHz oder aber einmalige Ablenkung ein­
stellbar sind.

Außer in Oszillografen werden Elektronen­
strahlröhren gern als Anzeigeelemenle in an­
deren Meßeinrichtungen benutzt. So dienen 
sie oft zum Frequenzvergleich durch Sicht­
barmachung Llssajous'scher Figuren. Nach 
diesem Prinzip arbeitet beispielsweise das 
neue Frequenz-Meßgerät FM-35 von Wan­
del * Goltermann, das die Frequenz 
einer unbekannten Schwingung lm Bereich 
zwischen 10 Hz und 100 kHz mit ± 0,1 •/. bzw. 
z 0,3 Hz Genauigkeit zu messen gestattet, 
soweit Ihre Spannung mindestens 0,03 V be­
trägt. Durch eine Netzspannungsänderung 
von 10*/» wird dabei die Frequenz des einge­
bauten RC - Generators nur um höchstens 
0,01 •/• beeinflußt.

Einen Frequenzganganzeiger für Tonfre­
quenz (Typ RFd) mit eingebautem motorisch 
durchgedrehten Tongenerator (30 Hz bis 
15 kHz) stellt die Deutsche Werk 
Apparatebau GmbH (Kiel) her. Hin- 

de,b MeDpbjekt (Verstärker, Übertrager, 
Filter, Mikrofon, Lautsprecher usw.) kann 
ein Breitbandverstärker eingeschaltet wer­
de"; dessen Verstärkung zwischen o und 
lOOOtach regelbar Ist und zusammen mit der 
synchronen Ablenkspannung ein ausreichend 
hohes Bild der untersuchten Frequenzkurve 
SbL"!*e ^lr es aus der Hf-Technlk von Wobbelgeräten her kennen.

Auf Fehlerortungsgeräte und Relalsprüfer 
T“ BJektronenstrahlanzelge kommen wir in 
“er^ELEKTRONIK-Bellage der FÜNKSCHAU

BrBaken-MoBalnrlohinngan
Eint Präzisionsmeßbrücke für Elektrolyt- 

ÄD53!?"" von der Elektromeß­
technik Wilhelm Franz KG (Lahr/ 
Schwarzwald) geschaffen. Dieses Gerät

533 Bestattet die Messung von Kapa­
zitäten zwischen 1 und 500 pF mit ± 1 </, und 

b£ ’n 000 |lF mlt 4 2 Genauigkeit, 
d e MeOsPStinung (Netzfrequenz) unter 

V liegt. Verlustwinkel zwischen 1 und 125'/, 
«"l1, BroBer Genauigkeit meßbar. Zur 

Polarisation des Prüflings können Spannun- 
Ji13,,750 Y stufenlos eingestellt werden. 

Die Nullanzeige erfolgt über einen selek­
tiven Verstärker an einem Magischen Auge, 
, . r. MessunB der Kapazität und des Ver­
lustwinkels von Festkondensatoren, Kabel- 
™pai!,a,en usw- lm Bereich von s pF bis 
100 pF (Genauigkeit: ± 0,1 •/,'.) wurde von 
Siemens Sc Halske eine neue Verlust­
winkel-Meßbrücke entwickelt, die neben 
diIek‘er Anzelge den Anschluß von zwei 
Schreibern oder einem Oszillografen ermög­
licht. Im übrigen können auch die Verlusl- 
wlnkel von Isollertellen außerhalb oder 
Innerhalb anderer Apparate (z. B. Trans­
formatoren) gemessen werden. Kurzschlüsse 
lm Prüfung setzen eine Schutzschaltung in 
Funktion und lassen eine Signallampe an- eprechen.

MeBmltiel für das Laboratorium
Stark gegengekoppelte Gleichstrom - Meß- 

te. stärker nach dem Zerhacker-Prlnzlp baut 
Dlpl.-Ing. U. Knick (Berlin-Nikolassee) für 
verschieden hochohmige Meßobjekte.

Der neue Philips- Glelchspannungsver- 
stärker GM 4531 arbeitet bis zu 50 kHz' mit 
einem zwischen 0.1 und 200 einstellbaren Ver­
stärkungsfaktor. Die Ausgangsspannung (nle- 
dciohmlg) ist der Eingangsspannung (an 
0 5 Mß und 45 pF) proportional: beide kön­
nen symme' Isch oder unsymmetrisch ge­
schaltet werden.

Rohde & Schwarz baut einen neu- 
aiHgen Begrenzungsverstärker (Type ABR). 
dessen Verstärkung lm Frequenzbe, .lch 40 bis 
15 060 Hz 0 db beträgt. Modernste Schaltungs­
technik Ist beim gleichen Werk durch einen 
Breltband-Kcttenvei stärker für 10 bis 280 MHz 
(max. 2 db Abweichung) vertreten. Dieser 
Verstärker ermöglicht mit 2mal 10 Röhren 
eine zwischen 0 und 20 db einstellbare Ve-- 
sUtkung. Weitere neue R & S - Meßmittel 
si d: das Reflektometer ZUP, ein Impedanz- 
und Reflexionsmesser für 10 bis 600 MHz zur 
Messung von Reflexionsfaktoren, Wirk- und 
Blindkomponenten zwischen Meßsender und 
Meßempfänger (Wellcnwiderstand 60 ß); der 
Thei mische Leistungsmesser NRD zur Mes­
sung von Senderlelstungen lm Frequenz­
bereich 0 Hz (Gleichstrom) bis 3200 MHz und 
der abstimmbare Meßempfänger USVD für 
300 bis 3600 VHz, dessen Verstärkung zwi­
schen o und 100 db in Stufen von 0,1 db ein­
stellbar Ist (bei etwa 2 MHz Bandbreite) und 
der außerdem einen Spannungsmeßbereich 
von 0,03 mV bis 3 v enthält.

Als Zusatzgerät zur Erweiterung des Fre­
quenzbereiches der Philips-Voltmeter wurde 
ein UHf-Meßkopf (GM 6011) für 1 b. looo MHz 
herausgebracht Er kann auch al- Slgnalver- 
i- Igcr benutzt werden und wird bei größerer 
Spannungen als 1 Vcf( zweckmäßig zusam­
men mir dem ebenfalls neuen kapazitiven 
Spannungsteiler 100 : 1 (GM 6011 V für 3 bis 
500 MHz) benutzt.

Ein weiterer umschaltbarer Terz - Bandpaß 
(TB-25) wurde von Wandel Sc Golter­
mann gezeigt. Bei elektroakustischen Mes­
sungen ermöglicht er, ein schmäleres Band 
aus Frequenzgemischen herauszuschneiden, 
als es mit Oktavpässen möglich Ist. Der acht- 
stuflge Bandmtttenwahlschalter verschiebt 
den Durchlaßbereich jeweils lm Verhältnis 
1,26 : 1, während durch einen Kippschalter 
sämtliche Durchlaßbereiche im Verhältnis 
1,12 :1 verschoben werden können. Insgesamt 
beträgt der Frequenzbereich in der Ausfüh­
rung TB-25a: 45 bis 317 Hz, bei TB-25b: 284 b-s 
2016 Hz und bei TB-25C: 1.8 bis 12.8 kHz. Die 
Grunddämpfung des Bandpasses liegt in der 
Bandmitte bei 0.3 N.

Sonstig« M«0- und Prüfgerät«
Das Röhrenprüfgerät TRP/4 der O n t r a - 

Werkstätten (Berlin SO 36) Ist mit einer 
□ rucktastenautomatik ausgestattet, die nach 
einer besonderen Röhrenlis'.“ in Sekunden­
schnelle die richtige Prüfschaltung und di. 
Meßspannungen einzusteilen gestattet und 
durch automatische Sperren Fehlschaltungen 
verhindert. Der Klasse nach handelt es sich 
um einen Emissionsprüfer mit Brauchbar­
keitsanzeige in einem Doppelpultgehäuse, der 
in einem Koffer mit abnehmbarem Deckel 
geliefert wird.

Ein Röhrenprüfer ist auch in dem neuen 
Prüfgerät Ms 130/1 zu Anden, das Tele­
funken für sein weit verbreitetes FM- 
UKW - Funksprechgerät Teleport entwickelt 
hat. Dieses in einem flachen Koffer mit Prüf­
schnüren und anderem Zubehör unterge­
brachte Gerät ermöglicht außer der Röhrcn- 
prütung eine Betriebskontrolle der Sender­
leistung, der Empfängerempflndllchkelt und 
oer Rufeinsteilung, sowie Strom- und Span­
nungsmessungen usw.

Für einen noch größeren Interessentenkreis 
Ist der Telefunken-Fernseh-Servtce-Koffer 
bestimmt, der folgende Meßmittel enthält:
1. einen Synchronislerimpuls- u. Bildmuster­

generator,
2. einen mit Impulsen oder Tonfrequenz mo­

dullerbaren Hf- und Zf - Generator für 
10 Fernsehkanäle und die Zwischenfre­
quenzen 25,75 und 38,9 MHz,

3. einen 800-Hz-Tongenerator,
4, einen trequenzmodullerten 5,5-MHz-Gene- 

rator,
5. einen zweistufigen Signalverfolger mtt 

Gleichrichter - Tastkopf und eingebautem 
Lautsprecher,

6. ein herausnehmbares hochohmiges Viel­
fachmeßgerät und hierzu

7. einen Tastkopf zur hochohmigen Messung 
der Bildröhren - Hochspannung bis 20 kV.

Trotz dieser universellen Möglichkeiten, die 
allein zehn Röhren erfordern, konnte der 
Koffer recht klein gehalten werden (38 X 28 X 
13 cm, 7 kg). hgm
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Einführung in die Fernseh - Praxis
42. Folget Fotozellen Verstärker — Modulation und Sendung

Wir beschließen heute die Besprechung 
des Fotozellenverstärkers für einen Dia- 
Abtaster und wenden uns den allgemeinen 
Fragen der Modulation und der Aus­
sendung von Fernsehsignalen zu.

Gradation und Klirrfaktor
Unter Gradation versteht man die Ab­

stufung der einzelnen Helligkeitswerte 
eines Bildes. Vom Fotozellenverstärker muß 
gefordert werden, daß er eine gute Grada- 
lionskurve hat, d. h. daß er nach Möglich­
keit die im (Jriginalbild vorliegende Gra­
dation unverfälscht übertragt. Im allge­
meinen besitzt ein natürliches Bild, z. B. 
eine Landschaft, einen wesentlich größeren 
Umfang der Helligkeitswerte als irgendein 
auf künstlichem Wege erzeugtes Bild. So 
enthält ein fotografisches Negativ schon 
einen kleineren Umfang der Helligkeits­
werte, während der Gradationsumfang 
einer Kopie noch schlechter ist. Selbstver­
ständlich verschlechtert sich auch die Gra­
dation eines Originalbildes, wenn es durch 
die vielen Stufen einer Fernseh-Über- 
tragungsanlagc gesandt wird. Zur Wieder­
gabe eines Bildes genügt schon ein Hellig­
keitsumfang von 1 : 10. Man kann also eine 
gewisse Beschneidung ohne weiteres in 
Kauf nehmen.

Es kommt nun darauf an. daß die ein­
zelnen Helligkeitsstufen auf der Empfangs­
seite im gleichen Verhältnis wiedergegeben 
werden, wie sie im Originalbild vorliegen. 
Den Helligkeitkeitswerten entsprechen be­
kanntlich die elektrischen Spannungsampli­
tuden. Ist der Zusammenhang zwischen 
Ausgangs- und Eingangsamplitude uoer den 
ganzen Fernseh-Übertragungskanal hinweg 
gesehen völlig linear, so muß sich auch eine 
einwandfreie Übertragung der Gradation 
ergeben. Wir müssen daher zunächst for­
dern, daß die verwendeten Verstärker eine 
lineare Aussteuerungskurve besitzen. Kleine 
Spannungen müssen also mit demselben 
Verstärkungsgrad wie große Spannungen 
verstärkt werden. Dieselbe Forderung be­
steht bekanntlich auch bei Tonverstärkern, 
bei denen sich schon geringe Kennlinien­
krümmungen durch einen vergrößerten 
Klirrfaktor unangenehm bemerkbar ma­
chen. Beim Fernsehen strebt man zwar im 
Interesse einer guten Gradation auch 
lineare Kennlinien an, braucht jedoch nicht 
so ängstlich zu sein wie beim Tonverstär­
ker, denn wir hörten, daß das Auge für eine 
gewisse Verfälschung der Gradation nicht 
sehr empfindlich Ist. Es gibt sogar Fälle, 
in denen man die Kennlinien der Verstär­
kerstufen künstlich krümmen muß, um ge­
wisse Verzerrungen, wie sie z. B. bei der 
Abtastung von Negativen auflreten können, 
zu kompensieren. Diese Kennlinienkrüm­
mung läßt sich durch Verwendung vonRöh- 
ren mH Regelcharakteristik, aber auchdurch 
zusätzliche Anwendung von Dioden parallel 
zu den Ausgangswiderstände i herbeiführen.

Erforderliche Mindest­
hel l i g k e 11

Wie schon erwähnt, ist für die einwand­
freie Wiedergabe von Fernsehbildern mit 
Hilfe des Katodenstrahl-Abtasters eine be­
stimmte Mindesthelligkeit des Leucht­
schirms erforderlich, wenn die spektrale 
Anpassung zwischen Fotozelle und Leucht- 
rdiirm sowie Bildröhre, Fotozelle und 
Bandbreite gegeben sind. Wird der er­
forderliche Helligkeitswert unterschritten, 
so geht das Bildsignal im Störspiegel 
unter. Dieser Störspiegel äußert sich auf 
dem Leuchtschirm der Empfangs-Bild­
röhre im Form von dicht, aber unregel­
mäßig aufeinanderfolgenden hellen und 
dunklen Stellen vorzugsweise in Zeilen­
richtung. Man hat den Eindrude, als sei 
das Bild von Grießkörnern übersät, und 
epricht daher auch von „Störgrieß". Bel 
einem entsprechenden Störabstand (etwa 
1 : 10) macht sich der Störgrieß dem Auge

BUd 196. Ansicht des Fotozellen-Verstärkers von oben

nicht mehr bemerkbar. Die dazu erforder­
liche Mindesthelligkeit ist mit einfachen 
Mitteln nicht immer leicht zu erreichen.
Aufbau eines Fotozellen­
Verstärkers

Von der Wiedergabe eines Schaltbildes 
sehen wir ab, weil es sich im wesentlichen 
um einen normalen Breitband-RC-Verstär­
ker handelt, wie wir 
ihn anläßlich derBe- 
schreibung des Bild­
verstärkers kennen­
gelernt haben. Ver­
wendet man die Fo­
tozelle 90 AV, so ge­
nügen fünf Einzel­
stufen, während 
man beiAnwendung 
der 931 A mit drei 
Stufen auskommt. 
Die Außenwider­
stände betragen et­
wa 3 kQ, die Kop­
pelkondensatoren 

haben Kapazitäts­
werte von rd.0,5pF, 
während die Gitter­
ableitwiderstände 

einen Wert von 1
bis 2 MQ haben sollen. Die ersten Stufen 
werden mit den schon ausführlich be* 
schriebenen Kompensationsgliedern aus­
gestattet. Beim mechanischen Aufbau sind 
alle Regeln für Breitbandverstärker zu 
beachten. Verwendet man Kompensations­
spulen, so müssen diese abgeschirmt oder 
günstig angeordnet werden.

Die großen Entkopplungskondensatoren, 
Elektrolyt-Becherkondensatoren entspre­
chender Kapazität, werden ebenfalls un­
mittelbar bei der zugehörigen Stufe mon­
tiert. Bild 196 zeigt die Außenansicht des 
Fotozellen-Verstärkers. Man erkennt den 
stufenweisen Aufbau der Röhren, ferner 
die dazwischen angeordneten Abschirm­
zylinder für die Resonanzdrosseln. Hierfür 
verwendet man zweckmäßigerweise (wie 
auch in dem beschriebenen Fernsehemp­
fänger) die Spulenbauteile der Firma Mayr, 
Erlangen. Auch die Elektrolyt-Konden­
satoren sind zu sehen. Auf der vorderen 
Schmalleiste befinden sich die Bedienungs­
knöpfe für das Kompensationsglied und das 
Potentiometer zur Aussteuerungsdosierung 
hinter der ersten Verstärkerstufe.

In Anbetracht der hohen Verstärkungs- 
zifler ist eine statische Abschirmung der 
Fotozelle unbedingt erforderlich. Im prak­
tischen Betrieb wird der Verstärker gegen­
über dem Leuchtschirmabtaster ange- 
erdnet, der wiederum mit dem magneti­
schen Zeilenkippgeräl zusammengebaut ist. 
Die beim Rücklauf auftretenden, sehr gro­
ßen Spannungsspitzen lassen sich im Takt­
gebergerät deshalb schlecht abschirmen, 
weil sie zum Teil auch auf die Ablenkspulen 
gelangen. Diese Spulen befinden sich jedoch 
auf dem Röhrenhals, so daß die Impuls­
spannung durch den Kolbenboden der 
Röhre, den man aus optischen Gründen 
nicht abschirmen kann, hindurchgreift. Die 
zugehörigen tatischen Felder würden die 
Anode der Fotozelle beeinflussen und so 
starke Signale hervorrufen, daß diesen 
gegenüber die schwachen Spannungen am 
Außenwiderstand der Zelle verschwinden. 
Man umgibt daher die Fotozelle mit einem 
Metallkästchen oder Metallzyllnder, der mit 

> dem Chassis in gut leitender Verbindung 
stehen muß. Nur gegenüber der Fotokatode 
erhält der Zylinder ein Loch, durch das die 
Lichtstrahlen eintreten können. Selbstver­
ständlich muß der Fotozellen-Verstärker 
selbst vollkommen abgeschirmt werden.

Speise-Stromquellen
Der beschriebene Verstärker besitzt auch 

unterhalb 50 Hz noch einen beträchtlichen

Verstärkungsgrad. Deshalb müssen in erster 
Linie alle restlichen Netzwechselspannun­
gen so sorgfältig wie möglich entfernt wer­
den. Das erreicht man unter Zuhilfenahme 
einer zweigliedrigen Siebkette im Netzteil, 
die aus Drosseln von je etwa 15 H ,und 
Siebkondensatoren von 30 bis 50 nF be­
stehen soll. Außerdem ist die Spannung 
mindestens mit einem gewöhnlichen 
Glinunstrecken-Spannungsteiler (z. B. Typ 
STV 280/80) zu stabilisieren. Die Ausgangs­
spannung des Netzteils vor dem Stabilisator 
muß daher etwa 500 V betragen. Weiterhin 
hat sich eine Gleichstromheizung der Ver­
stärkerröhren als zweckmäßig erwiesen. 
Wenigstens die ersten zwei bis drei Röhren 
sollten mit Gleichstrom geheizt' werden. 
Für diesen Zweck verwendet man entweder 

einen Akkumulator oder einen Trocken­
gleichrichter in Graetzschaltung. Bei Ver­
wendung eines Gleichrichters sind Lade- 
und Siebkondensatoren von mindestens je 
2000 nF, ferner eine Siebdrossel von etwa 
3 H erforderlich. Bei der Bemessung der 
Drossel muß man darauf achten, daß der 
Spannungsabfall am Wicklungswiderstand 
nicht zu groß wird. Gegebenenfalls ist der 
Netztransformator mit einer Wicklung ent­
sprechend hoher Spannung zu versehen. 
Wir verzichten auf die Wiedergabe eines 
Schaltbildes, da die richtige Bemessung an 
Hand der vorstehenden Angaben ohne 
Schwierigkeiten durchgeführt werden kann.

Die angegebenen Beruhigungsmaßnah­
men genügen zwar zur Beseitigung rest­
licher Netzwechselspannungen, bieten je­
doch gegenüber den langsamen Spannungs­
schwankungen des Lichtnetzes, wie sie 
durch Laständerungen fast immer auftre­
ten, keineswegs ausreichenden Schutz. Die 
Schwankungsfrequenz des Netzes ist näm­
lich so klein, daß Siebglieder mit Zeitkon­
stanten von vielen Minuten verwendet wer­
den müßten. Solche Zeitkonstanten lassen 
sich zwar bei kleineren Spannungen und 
Strömen herstellen; bei Spannungen über 
etwa 100 V wird der Aufwand jedoch so 
groß, daß er nicht mehr gerechtfertigt er­
scheint. Schwankt also die Spannung des 
Netzes zu stark, so muß man entweder den 
Fotozellen-Verstärker aus Anodenbatterien 
betreiben oder andere Stabilisierungs­
mittel, z. B. einen trägen Umformer ver­
wenden. Auf die Achse des Umformers 
wird eine Schwungmasse mit einem Ge­
wicht von 10 bis 15 kg gesetzt. Da sich die 
Masse des Schwungrades jeder Verzögerung 
bzw. Beschleunigung entgegensetzt, folgt 
ihre Drehgeschwindigkeit einer Netzspan­
nungsschwankung nicht oder nur sehr ge­
ringfügig. Die Drehzahl der Maschine wird 
also durch Netzspannungsschwankungen 
kaum geändert, so daß auch die Ausgangs­
spannung des Umformers konstant bleibt. 
Natürlich ist eine solche Maßnahme recht 
umständlich und kostspielig; sie bildet je­
doch bei stark schwankenden Netzen mit­
unter das letzte Mittel zur Eliminierung 
der Schwankungen. Man kann der trägen 
Masse des Schwungrades eine Zeitkonstante 
zuordnen, die sich genau so auswirkt wie 
die entsprechende Zeltkonstante eines RC- 
Gliedes in einem elektrischen Netzwerk.

Weitere, verhältnismäßig billige Möglich­
keiten zur Ausschaltung von Spannungs­
schwankungen bietet die doppelte Stabili­
sierung. So kann man beispielsweise die am 
ersten Glinunstreckenstabilisator zur Ver-
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Bild 197. Blockschaltung für die getrennte Mo­
dulation eines Senders mit den Synchronisier­

zeichen und dem Bildinhalt

Bild 193. Blockschaltung für die Modulation 
eines Senders in der Endstufe mit bereits ver­

einigtem Signalgemisch

fügung stehende vorstabilisierte Spannung 
mit Hilfe einer zweiten Glimmstrecke, die 
über einen Vorwiderstand an die erste an­
geschlossen wird, nochmals stabilisieren. 
Eine solche Kaskadenstabilisierung erfor­
dert natürlich eine noch höhere Ausgangs­
spannung des Netzgleichrichters, wodurch 
sich die Kosten für dessen Siebkette be­
trächtlich erhöhen.

Sehr geeignet sind auch die Stabilisier- 
schaltungen m Hochvakuumröhren. Der 
kleine Innenwiderstand dieser Anordnun­
gen erlaubt außerdem das Einsparen von 
Entkopplungsgliedern für tiefe Frequen­
zen im Verstärker selbst.
XL. Modulation und Sendung

Wir befassen uns nun mit den Methoden, 
die der Modulation und der Aussendung 
von Femsehsignalen zugrunde liegen.Dabei 
beschränken wir uns auf die Darlegung der 
grundsätzlichen Anordnung und sehen von 
der Wiedergabe von Schaltbildern ab, weil 
sich diese nur unwesentlich von Schaltun­
gen, wie sie in der Rundfunktechnik üblich 
sind, unterscheiden. Es handelt sich vor 
allem um eine andersartige Dimensionie­
rung der Schaltmittel, die wegen der brei­
ten, zur Übertragung gelangenden Fre­
quenzbänder erforderlich ist.
L ModulaUonaanordnungen

Grundsätzlich unterscheidet sich die Mo­
dulation eines Fernsehsenders nicht von 
der Modulation eines Rundfunksenders.

Im Hinblick darauf, daß rieh eine Fern­
sehsendung aus den eigentlichen Bild­
signalen und den Synchronisiersignalen zu­
sammensetzt, gibt es zwei verschiedene 
Möglichkeiten für die Durchführung der 
Modulation, die in den Blockschaltungen 
Bild 197 und 198 angedeutet sind. In Bild 197 
(getrennte Modulation) ist ein vierstufiger 
Sender angenommen, der aus dem 'Träger­
generator, der Zwischenstufe I, der Zwi­
schenstufe II und der Senderstufe bestehen 
soll. Die Zwischenstufen können auch als 
Frequenzvervielfacherstufen arbeiten. In 
Bild 197 wird nun die erste Zwischenstufe 
zur Modulation bzw. zur Austastung mit 
den Zeilen- und Bild-Synchronisierzeichen 
herangezogen. Die zweite Zwischenstufe 
dient als Modulator für die Bildsignale 
selbst, ferner wird hier die Schwarzsteue­
rung vorgenommen. Der derart modulierte 
Träger dient nun zur endgültigen Aus­
steuerung der Senderstufe.

Bild 198 zeigt eine andere Methode (ge­
meinsame Modulation). Wahrend in der 
Schaltung nach Bild 197 die Synchronisier­
zeichen und der Bildinhalt getrennt auf den 
Sender gegeben werden, erfolgt in Bild 198 
vorher eine Mischung der beiden Kompo­
nenten. So sind der Ausgang der Bild-End­
verstärkerstufe und der Ausgang des Takt­
gebers, der die Synchronisierzeichen liefert, 
mit dem Eingang einer Mischstufe verbun­
den. Dort werden die Synchronisiersignale 
in entsprechender Form mit dem Bildinhalt 
vereinigt. Es folgt dann eine Nachverstär­
kung des Gemisches mit anschließender 
Schwarzsteuerung. Der Ausgang dieses 
Mischverstärkers dient unmittelbar zur Mo­
dulation des Senders, wobei man bei klei­
neren Sendern die Endstufe, bei größeren 
dagegen eine Vorstufe heranziehen kann.
Modulationsschaltungen

Für die Modulationsschaltungen können 
die bekannten Anordnungen der Anoden­
spannungsmodulation, der Gittergleich­
strommodulation, der Gitterspannungs­

modulation, derBremsgittermodulation usw. 
herangezogen werden. Wichtig ist, die Schal­
tung so zu wählen, daß die vom Modulati­
onsverstärker hervorzubringende Schein­
leistung möglichst gering wird. Man muß 
sonst unwirtschaftlich große Modulations­
verstärkerstufen anwenden, um eine ge­
nügend «jroße Aussteuerung zu erreichen. 
Auch hier tritt das Bandbreiteproblem in 
Erscheinung. So soll beispielsweise die 
Kapazität am Anschlußpunkt für die Modu­
lationsschaltung so klein wie möglich sein. 
Je größer die schädlichen Kapazitäten am 
Eingang des Modulators sind, um so kleiner 
muß man bei gegebener Bandbreite die 
parallel liegenden ohmschen Widerstände 
machen. Um dann an dieser Parallelschal­
tung noch eine genügend große Spannung 
hervorzubringen, werden entsprechend lei­
stungsfähige Madulalionsverstärker be­
nötigt.

in der Fernsehtechnik haben sich weiter­
hin sogenannte Brückenmodulations­
schaltungen eingebürgert, mit denen 
man kleinste Modulationsspannungen ohne 
zwischengeschaltete Verstärkerstufen zur 
unmittelbaren Modulation des Trägers ver­
wenden kann. Führt man beispielsweise den 
Träger zwei Röhren gleichphasig zu und 
nimmt man ihn im Anodenkreis gegenphasig 
ab, so wird bei genauer Symmetrie in einer 
angekoppelten Spule am Ausgang kein Trä­
gerrest mehr vorhanden sein, weil sich die 
beiden Magnetfelder der Spulen in den 
Anodenkreisen gegenseitig aufheben. Wird 
nun das Gleichgewicht dieser Brücke durch 
Einfügen der Modulationsspannung, z. B 
durch Steuerung des Hilfsgitters der einen 
Röhre, künstlich gestört, so erscheint am 
Ausgang ein Trägerrest. Diese restliche 
Trägerspannung steigt mit zunehmender 
Spannung an der Modulationselektrode, so 
daß man einen hundertprozentig modulier­
ten Träger erhält. Die Schaltungen arbeiten 
sehr wirtschaftlich, sind aber kritisch ein­
zustellen.
2. Sandaainrlchiungan

Kommerzielle Fernsehsender sind ähnlich 
aufgebaut wie Rundfunksender. Das ergibt 
sich bereits aus den Bildern 197 und 198. 
Vorhanden sind also Trägergenerator, Zwi­
schen- bzw. Frequenzvervielfacherstufen 
und Leistungsstufen. Da die Frequenzen auf 
Grund der vorgeschriebenen Wellenver­
teilung genau eingehalten werden müssen, 
wirdderTrägergenerator gewöhnlich quarz­
gesteuert. Vorstufen und Endstufen, denen 
Modulationssignale zugeführt werden, müs­
sen eine solche frequenz- und phasenmäßige 
Bandbreite haben, daß die Bildsignale nicht 
verfälscht werden. Es ergeben sich also bei 
den modulierten Sendestufen die gleichen 
Forderungen hinsichtlich Bandbreite wie 
bei den gewöhnlichen Breitband-Verstär­
kerstufen.
Allgemeine Bemessungs­
vorschriften

Wird eine der Zwischenstufen mit Fem­
sehsignalen moduliert, so muß der Außen­
widerstand der betreffenden Stufe eine 
hinreichend große Bandbreite besitzen. Man 
erreicht das. durch Wahl kleiner Außen­
widerstände. Wird die Sendestufe leistungs­
los gesteuert, so muß man den Außenwider­
stand der vorhergehenden Modulatorstufe 
durch Verwendung entsprechender Dämp­
fungswiderstände so klein halten, wie es 
die Bandbreitenformel R = 1/2 n bC vor­
schreibt. Bei größeren Sendern wird jedoch 
die letzte Modulationsstufe stets Leistung 

an den Gilterkreis der Sendestufe abgeben 
müssen. Das entspricht einer Dämpfung des 
Ausgangskreises der Modulatorstufe, die 
nun gleich nutzbringend zur Herstellung 
der benötigten Bandbreite an dieser Stelle 
herangezegen werden kann. Gegebenenfalls 
transformiert man den Eingangswiderstand 
der Sendestufe mit solchen Werten parallel 
zum Ausgangswiderstand der Modulator­
stufe, daß sich der iür die erforderliche 
Bandbreite nölige Dämpfungswiderstand 
in der richtigen Größe einstellt.

Bei der Leistungsstufe ergeben sich fol­
gende Verhältnisse Der Außenwiderstand 
dieser Stufe setzt ¡ich aus den Blindwider­
ständen des Schwingungskreises, ferner aus 
einer Anzahl von ohmschen Widerständen 
zusammen. Neben dem Verlustwiderstand 
des Kreises selbst, dem Verlustwiderstand 
der Antenne mit ihrer Energieleitung und 
sonstigen, eventuell noch auftrelenden Ver­
lustwiderständen ist es in erster Linie der 
Strahiungswiderstand der angeschlossenen 
Antenne, der den Ausgangskreis bedämpfl. 
Im Interesse eines guten Wirkungsgradej 
wird man immer bestrebt sein, den größten 
Teil der abgegebenen Leistung dem Strah­
lungswiderstand der Antenne zuzuführen. 
Die verschiedenen ohmschen Belastungen 
bestimmen, entsprechend zusammengefaßl, 
den insgesamt wirksamen Dämpfungswider­
stand für den Ausgangs-Schwingungskreis. 
Durch entsprechende Wahl der Kopplung 
und des Übersetzungsverhältnisses zwischen 
Antenne und Schwingkreis kann man leicht 
einerseits eine gute Antennenanpassung, 
anderseits eine derartigf V iderstandstrans- 
formation erreichen, daß der Ausgangskreis 
die erforderliche Bandbreite erhält. Selbst­
verständlich muß die Bandbreite nicht nur 
amplitudenmäßig, sondern auch phasen­
mäßig vorhanden sein. Durch zusätzliche 
Netzwerke zwischen der Modulationsstufe 
und der Senderstufe läßt sich der gesamte 
Frequenzgang des Senders gegebenenfalls 
noch weiter ausgleichen. Bei Verwendung 
von Trioden in der Endstufe ist auf eine 
sorgfältige Neutralisierung zu achten, du 
man sonst mit einer Verformung der Fre­
quenzkurve rechnen muß.

Die prozentuale Bandbreite ist dem Dämp­
fungswiderstand umgekehrt proportional 
und wächst ferner linear mit der Wurzel 
aus dem Verhältnis zwischen Schwingkreis­
Selbstinduktion und Kapazität Dadurch 
wird der Aufbau der Schwingungskreise 
des Senders weitgehend bestimmt. Man 
nützt nur die schädlichen, schon vorhande­
nen Kapazitäten aus und stimmt die Kreise 
durch Verändern der Selbstinduktion b. 
Die Senderöhre muß ebenfalls eine kleine 
Kapazität haber damit der wirksame 
Außenwiderstand bei gegebener Bandbreite 
möglichst groß sein kann. Wir sehen, daß 
sich die Bemessung der Senderkreise teil­
weise mit der Bemessung von Schwingungs­
kreisen in Breitband-Trägerfrequenzver- 
stärkem deckt. . .

Beim Aufbau eines Senders mit Modu­
latorteil sind die üblichen UKW-Gesichts- 
punkte zu beachten. Wir verweisen auf die 
Amateur-Literatur, der man wertvolle Rat­
schläge zum Aufbau von UKW-Sendem 
entnehmen kann. In Bild 199 ist das Außer« 
eines solchen Versuchssenders dargestent. 
In der Mitte befindet sich die Steuerstufe, 
davor ein Elektrolytkondensator für die 
Anodenkreise der beiden Modulatorröhren. 
Links von diesem Kondensator sehen wir 
die beiden Anschlußbuchsen für die Zeilen- 
und Bildsynchronisierzeichen. Auf der vor­
deren Schmalseite befindet sich das Meß­
instrument für den Anodengleichstrom der 
Endstufe, links und rechts davon sind die 
Drehgriffe für zwei Regler angebracht. 
(Schlup folgt) H. Richter

Bild 199.
Ansicht des 

Versuch­
senders
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für die WERKSTATTPRAXIS
Abgleich von UKW-Superhets

Die Praxis beim Abgleich von UKW-Supern hat gezeigt, daß die 
meist angegebenen Methoden unter Verwendung eines Mikroampere­
meters oder mit Sichtbarmachen der Kurven im Wobbel-Oszillografen 
nicht In jedem Fall erforderlich und zweckmäßig sind. Man benötigt 
dafür wesentlich mehr Zelt, als man bllligerwelse lm Service in Rech­
nung stellen kann. Bei beiden Methoden muß die Schaltung des Emp­
fängers auf geeignete Anschlußpunkte für die Messung durchgesehen 
werden; dies kann aber nur ein in meßtechnischen Fragen erfahrener 
Fachmann ohne großen Zeitverlust durchführen. Es handelt sich eben 
bei diesen Methoden um rein meßtedinische Aufgaben, die eigentlich 
mehr in das Laboratorium des Entwicklungsingenieurs gehören. Daß 
dieser Abgleich keinesfalls einfach ist, zeigen die teilweise ganz ver­
schiedenen Service-Vorschriften der einzelnen Empfängerßrmen, die 
offenbar aus den lm Prüffeld verwendeten Methoden abgeleitet sind.

Übrigens muß noch bemerkt werden, daß sich speziell beim Wobbel- 
bgleieh leicht Meßfehler einschleichen können, wenn man vom Zf-Teil 

auf den Diskriminator übergeht. Vorsichtige Leute blenden daher zur 
Kontrolle ein unmoduliertes Zf-Slgnal mit 10,7 MHz als kleinen Zacken 
In das Bild mit ein. Diese Marke, die stets lm symmetrischen Mitte! 
der Kurve zu liegen kommen muß, verhindert mit Sicherheit eine Fre- 
quenzvcrschlebung zwischen Zf- und Diskriminatorabgleich.

In der Praxis hat sich nun eine wesentlich einfachere Methode gut 
bewährt, die speziell für den Service sehr empfohlen werden kann. 
Das Verfahren baut auf der Tatsache auf. daß bei exaktem Abgleich 
der Klirrfaktor ein Minimum erreicht. Die Beobachtung dieses Mini­
mums gelingt mühelos mit jedem normalen Oszillografen. Ein Ab­
hören auf Klirrfaktorminimum ist selbstverständlich ebenfalls mög­
lich, setzt aber ausgezeichnetes Gehör und viel Übung voraus.

Zur Messung benötigt man einen FM-Meßsender für den UKW-Be- 
relch, den man mit Tonfrequenz (z. B. 800 Hz) moduliert. Diesen Meß­
sender schließt man an den Dipoleingang an; an den Lautsprecheraus­
gang des abzugleichenden Rundfunkgeräts legt man den Oszillografen 
(bei glelchspannungsführendcm Ausgang Kondensatoren Zwischen­
schalten). Zum Abgleich der Vorkreise sowie der Zf-Fllter stellt man 
die Abgleichkerne auf maximale Amplitude des Schirmbildes ein, beim 
Abgleich des Diskriminators auf möglichst unverzerrte Kurveniorm 
der Sinuskurve. Dabei wird natürlich vorausgesetzt, daß die vom Meß­
sender erzeugte Modulation eine brauchbare Sinusform besitzt und 
auch die Endstufe des zu messenden Empfängers keine zusätzlichen 
Verzerrungen erzeugt. Man wird deshalb bei der Messung die End­
Hufe des Rundfunkgeräts zweckmäßig immer nur schwach aussteuern.

G.

Nicht abgleichbare Empfänger
Unempfindlichkeit und schlechte Selektion sind für viele Reparatur­

geräte kennzeichnend. „Nicht oder nur schwer abgleichbar" — wohl 
ledern Praktiker sind derartige Fälle wiederholt begegnet. So wurde 
bei einem Gerät aus der Vorkriegszeit beobachtet, daß die Empfind­
lichkeit offenbar von der Lage des Chassis abhängig war. Bel senk­
recht stehendem Chassis ergab sich eine bedeutend bessere Emp­
findlichkeit gegenüber der Normailage. Die Zf-Trolitul-Abglelchschrau- 
ben waren mechanisch offensichtlich einwandfrei. Trotzdem konnte 
bestenfalls bei „Rechtsanschlag" eine sprunghafte Zunahme der In­
duktivität bzw. Frequenzänderung erreicht werden. Die genaue Unter­
suchung ergab dann, daß sich die Hf - Abglelchscheiben von den Ge- 
windesplndeln gelöst hatten und somit labil Innerhalb des Gewinde­
raumes vor dem Hf - Eisenkern lagen. Nach dem Aufkitten der Ab­
gleichscheiben auf die Gewindespindeln ließ sich der Empfänger 
wieder abgleichen und auf einwandfreie Leistung bringen.

H. Cebulla

Kollektor-Kohlebürste 
mit eingebautem „Schutzsehalter"

Kollektormotoren sind einer heimtückischen Gefahr ausgesetzt, die 
nach längerer Betriebszeit den Kollektor zerstören kann: Durch 
Abschlltt der Kohlebürsten kommt allmählich der Zeitpunkt, an dem 
auch der letzte Kohlerest verbraucht Ist. Die Bürsten - Andrückfeder

C. LORENZ AKTIENGESELLSCHAFT 

STUTTGART
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berührt dann die Kollektor-Lamellen, verkratzt diese und führt durch 
Kontakifeuer schließlich zur Zerstörung.

Eine neuartige, seit einiger Zeit für Staubsaugermotoren benutzte 
Kohlebürste schafft vollständige Abhilfe'). Da Kollektormotoren in 
Schallplatten- und Bandgeräten den gleichen Gefahren ausgesetzt 
sind, dürfte sich auch bei diesen die neue Bürste bewähren.

Die Bürsten (Bild auf S. 223) besitzen eine Bohrung, In der ein Preß- 
stoffnlppel sitzt. Die vorgenannte Nlppeltedei wird von einer Metall­
hülse gehalten und die Kohle von der anfangs gleichfalls gespannten 
Bürstenfeder gegen den Kollektor gedrückt. Wenn sich die Kohle­
bürste lm Laut«..,der Zelt abschleift (mittleres Tellblld). kommt 
schließlich der Augenblick, in dem die Nippelfeder das restliche 
Kohlestück absprengt und den Nippel gegen den Kollektor drückt 
(rechtes Teilbild). Die Nippelfeder hebt dabei den stehengebllcbencn 
Kohleschaft vom Kollektor ab und unterbricht den Strom. Der Motor 
-.leibt also stehen, und ei läuft erst dann wieder an, wenn eine neue 
Bürste eingesetzt wird. Kü

l) Nach „Der Anschluß", Hausmittellungen der Slemens-Schuckert- 
werke AG. 1953. Heft 2.

Neuerungen
Installationsmaterial für UKW- 

und Fernsehflachkabel. Das sach­
gemäße Verlegen von UKW-An- 
tennenkabeln wird durch einige 
praktische Hilfsmittel sehr erleich­
tert. Ein Abstandsisolator 
besteht aus einem 3 mm starken 
federnden Stahldraht, an dessen 
gekröpftem Ende ein hochwerti­
ges Lupolen - IsollerstUck ver­
schiebbar angebracht Ist. Der Ab­
standshalter wird mit Stahlnadeln 
an der Mauer (Bild 1) oder mit 
einer Schelle am Antennenhalte-

Hauer

mast befestigt. f/achdem das Iso- 
llerstück aus der Stahlgabel her­
ausgeschoben Ist, öffnet sich seit­
lich daran ein Schlitz, In den das 
Flachkabelelngeführt wird. Durch 
einfaches Zurückdrücken In die 
Stahlgabel wird das Kabel zuver­
lässig festgeklemmt. Der größte 
Klemmendruck liegt nicht an den 
Kanten, sondern In der Mitte des 
Klemmstückes. Außerdem federt 
der Stahldraht, so daß Draht­
brüche durch Winddruck sicher 
vermieden werden.

Eine wasserdichte Verbin­
dungsklemme (Bild 2) be­
steht aus zwei Polystyrol-Schalen 
mit eingesetzten Schutzklemmen.

Oberteil

Sie macht das Verlöten von Spleiß- 
stelien oder Transformationsan- 
schltlssen überflüssig. Die beiden 
Schalen werden mit elnerScbraube 
fest zusammengepreßt. Zwei ein­
gelegte Welchgummiringe und 
eine Gummischeibe dichten das 
Innere einwandfrei ab, so daß 
die Verbindungsstelle nicht ver­
wittern kann.

Für die Innenverlegung von 
Flachkabeln steht ein verblüffend 
einfacher und praktischer Zim­

merisolator zur Verfügung. 
Durch seitliches Aufklappen die­
ses Lupolen-Isolators kann das 
Kabel in eine Aussparung einge­
führt werden (Bild 3). Dann wird 
die im Kopf fest vormontierte 
Stahlnadel In dir Wand geschla­
gen und hält den Isolator und 
das Kabel in 18 mm Abstand von 
der Wand sicher fest. Der Mon­
teur hat keine verschiedenartigen 
Einzelteile mit sich zu führen und 
kann sich nicht an den spitzen 
Stahlnadeln verletzen.—Ein Prüf­
bericht des Institutes für Schwin­
gungsforschung in Berlin stellt 
fest, daß die Kapazitätszunahme 
zwischen den Kabeladern durch 
einen solchen Isolator nur 0,08 pF

Flochltabel,eingelegt _______ 
und Festgenagelt p + 3 '_ _ _ _ ' /

bmnlnedel 
beträgt und der Wellenwider­
stand nicht beeinträchtigt wird. 
Hersteller: Robert Karst, 
Berlin SW 29, Gnelsenaustr. 27.

Ela - Rechenschieber. Als Hilfe 
bei der Planung von Ela-Anlagen 
brachte die Deutsche Philips 
GmbH einen Spezialrechenschle­
ber für die Elektroakustik und 
die Nt-Verstärkertechnlk heraus. 
Mit einer für die Praxis aus­
reichenden Genauigkeit gestattet 
dieser Rechenschieber mit weni­
gen Einstellungen das Ermitteln 
zahlreichem Werte über Anpas­
sung, Leistungs- und Spannungs­
verhältnisse (Dezibel), Transfor­
matoren, Resonanzkreise, Kon­
densatoren, Widerstände usw. Der 
Rechenschiebei besteht aus kräf­
tigem weißen Karton und ist 
durch eine Lackschicht und durch 
Kunststof fenster vor den Elnstell- 
öfTnungen gegen Verschmutzen 
geschützt. Dieses praktische Hilfs­
mittel wird zusammen mit einer 
Bedienungsanweisung kostenlos 
an Fachwerkstätten abgegeben 
von: Deutsche Philips 
GmbH, Hamburg 1.

Röhrenheber. Bekanntlich ist 
das Herausziehen der Röhren aus 
den Fassungen, besonders wenn 
sie an schwer zugänglichen Stel­

len sitzen, schwierig und oft mll 
Bruchgelahr verbunden. Vor al­
lem sind Allglasröhren gefährdet, 
wenn sic ungeschickt herausge­
zogen werden oder wenn ein 
Schraubenzieher zu Hilfe genom­
men wird. Der neue einfache 
Minlaturröhren-Heber (Bild) ver­
meldet dleseSchwierigkelten.Ei ist 
aus sehr schmiegsamem Gummi 
gefertigt, läßt sich daher leicht 
auf den Röhrenkolben aufschle- 
ben, legt sich aber dann so fest 
an die Kolbcnwaud an, daß man 
die Röhre an dem großen Grift­
teil des Röhrenhebers leicht und 
ohne Beschädigungen aus der 
Fassung heben kann. Preis: 
1.50 DM. Vertrieb: Herbert 
Anger, Frankfurt'Maln, Tau­
nusstraße 20.

Contex-Lölkolbcn."Dieser hand­
liche Niedervolt - Lötkolben ar­
beitet nicht mit einer Heizpatrone, 
sondern die Lötspitze wird mit 
Hilfe eines stromdurchflossenen 
Kohlestiftes erhitzt. Der Kolben 
Ist zum Anschluß an einen 6-V- 
Sammler uder an die 6-V-Helz- 
wicklung eines Empfängers be­
stimmt. Die Lötspitze Ist in 
wenige i Sekunden betriebswarm. 
Der Stromkreis wird erst un­
mittelbar vor dem Löten ge­
schlossen. Dadurch wird Strom 
gespart und das Verzundern der 
Spitze sowie dar Abtropfen des 
Zinnes auldem Wege zur Lötstelle 
vermieden. Drähte ->is 6 mm' 
Querschnitt lassen sich einwand­
frei löten. Wegen seiner schlan­
ken Form ist der Kolben für 
schwer zugängliche Stellen be­
sonders geeignet. Er läßt sich so­
wohl in der Werkstatt als auch 
unterwegs beim Kundendienst gut 
verwenden. Preis: 8.90 DM.Ersatz- 
spitze: 0.60 DM. Hersteller: Ing. 
C. Helmke, Beckum Bezirk 
Münster.

UKW-Flachkabel mit verlust­
armer Polyäthylen-Isolation wer­
den in zwei Ausführungen ge­
liefert. Die Standdardleltung mit 
2 X 0,9 mm 0 besitzt eine Dämp­
fung von 0,34 N/km bei 1 MHz und 
6 N/km bei 100 MHz. Der Preis be­
trägt 42 DM für 100 m. Eine be­
sonders hochwertige und kräftige 
Außenleltung für Empfangs- und 
Sendeantennen mit 2X2 mm 0 
hat für 1 MHz eine Dämpfung 
von 6,18 N/km, und für 100 MHz 
1,9 N/km. Preis: 146 DM Je 100 m. 
Die Kapazität für beide Aus­
führungen beträgt 17 pF/m, der 
VerkürzungsfakV r 1,23. Spezial- 
vec jnd: Dlpl.-Ing. Günter 
Schmitt, Malkamtner/Rhein- 
ptalz.

Werks-Ver^fpntlichunqen
Merkblätter für Trolitul, Plexi­

glas und Lötmittel enthalten Je­

NEUE RPB-BKNDE ERSCHIENEN ANFANG JUNI
Fehlersuche durch SlgnulTerfolgung und Slgualznlührung 

Von Dr. A. Renardy
128 Seiten mit 53 Bildern und 3 Tabellen. Doppelband. Preis 2.80 DM.

Das vorliegende Buch stellt lm Zusammenhang Signalverfolgung und 
Signalzuführung als Methoden der Fehlersuche vor. Um die Einfüh­
rung zu erleichtern, wird eine Reihe von Geräten so genau beschrieben, 
daß sie selbst gebaut werden können. Die Einzelteile dazu dürften In 
jeder Werkstatt zu finden sein, so daß große Unkosten nicht entstehen. 
Vor allen Dingen sei auf die Möglichkeit hingewiesen, einen Signal­
verfolger als Meisterstück zu bauen. Dem technischen Einfüh­
lungsvermögen Ist hier breitester Spielraum gelassen.
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ii/iAI fernschlcdinlk von A bis Z
j Von Karl Ernst Wacker

128 Selten mit 52 Bildern und 6 Tabellen. Doppelband. Preis 2.80 DM.
Mit der Fernsehtechnik drängt sich eine Menge neuer Begriffe an uns 

heran, die In Sprachschatz und Denken übernommen sein wollen. — 
„Uns“, das ist nicht nur der Radiotechniken sondern ebenso die breite 
Öffentlichkeit, in die das Fernsehen von Tag zu Tag tiefer hlnein- 
wächst. Allen Kreisen, fachlich und privat interessierten, wird die 
Bekanntschaft mit einigen, ihnen teilweise völlig neuen Begriffen 
nützlich sein, denn diese Begriffe bauen die sicherste Brücke der Ver­
ständigung zwischen Techniker und Nichtfachmann. So sieht das vor­
liegende kleine Fernseh - Lexikon eine wichtige Aufgabe darin, diese 
Verständigung zu sichern.

Zu beziehen durch den Buch- und Fachhandel oder vom
FRANZIS-VERLAG, MÜNCHEN ! 2, ODEONSPL. 1

wells die technischen Daten, Be- 
arbeltungsvorschrlftcn und An­
wendungsgebiete. sowie die liefer­
baren Abmessungen (Platten, 
Stangen, Follen, Drähte) und die 
Preise dieser Erzeugnisse. (Dlpl.- 
Ing. GünterSchmitt, Mat- 
kammer/Rhelnpfalz.

Unser Tip Nr. 7 enthält In vor­
züglicher Aufmachung einen voll­
ständigen Überblick über Tele­
tunken Auto-Super, neue Fern­
sehempfänger und Plattenspieler, 
sowie über Koffergeräte und 
und Schallplatten. (T e l e f u n - 
k e n GmbH, Hannover).

Mit Blaupunkt-Autoradio aut 
Reise und Urlaub,ein achtseitiger 
Faltprospekt in frühlingsfrischen 
Farben, unterrichtet Uber die 
technischen Einzelheiten der dies­
jähriger Blaupunkt-Autosuper. 
Blaupunkt-Wcrke GmbH, 
Hildesheim.

Geschäftliche Mitteilungen

Preisermäßigung für Batterle­
röhren, Die in der FUNKSCHAU 
1953, H. 5, S. 91, genannten Preise 
für Battericröhren gelten bereits 
ab 1- Februar 1953 auch für Tele­
funken-Röhren.

FUNKSCHAU-BauanleitungeiL 
Sämtliche hierfür benötigten Spe­
zialteile, einschließlich der Über­
trager und Transformatoren! wer­
den in bester Qualität, zu nied­
rigen Preisen und mit kurzen 
Lieferzeiten hergestellt von der 
Firma Arnold Reif, Spezial­
werkstatt für Rundfunk und 
Elektrotechnik. Hamburg-Fu.. 
FuhlsbUttcler Damm 85.

Telegrafenrelais. Durch ständi­
gen Aufkauf von Lagerbeständen 
aus ehemaligen Steg-Lagern oder 
aus der laufenden Industrie-Fer­
tigung hat sich die Firma Georg 
Scheck lm Laufe einiger Jahre zu 
einer Spezialgroßhandlung von 
kommerziellen Einzelteilen für die 
Hochfrequenz- u. Fernmeldetecn- 
nlk entwickelt. Ein überdurch­
schnittlich großes Lager umfaßt 
heute ca. 60 Millionen Einzelteile, 
mit denen die verschiedensten 
Institute, Behörden und Entwich - 
lungsbetriebe, sowie viele Labo­
ratorien der Radioindustrie ver­
sorgt werden. Besonders für Te­
lefonie- und steuerungszweoce 
stehen Telegrafenrelais (Fabrikat 
S 4 H), Rund- und Flathrelais 
zur Verfügung. Lagerlisten sind 
bei der Fa. Ge rg Scheck, 
Nürnberg, Harsdörffer Platz 14, 
anzufordern.
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GRUnDIG

Der Fernseh-Service-Meßsatz

Verlangen Sie bitir-- unsere 
ausführlichen Drucks mriften

J . (. GRUnDIG j
— UNIVERSAL-RÖHRENVOLTMETER
- (Neue Ausführung)

- Vielseitig verwendbares elektronisches Meß- ■ 
gerät für Glei dttWechselspannungs-u.Wider- 
inndsmessungen. 4 Wechselspannungsbe- 

r-iche U3/1O/3OV, Bereich 30Hz,.. 300MHz.
7 Gleichspannungsmeßbereiche 1V ... 1 kV, 
Eihgangswiderstand 30 MOhm. 7 Wider­
Standsmeßbereiche 1 Ohm .., 500 MOhm Ge­
nauigkeit in allen Meßbereichen ± 5"«.

Preis DM 482.—
Zusätzlich lieferbar: Hochspannungsmeß­
taste n zur Erweiterung der Gleichspannungs­
meßbereiche auf 3/10/30 kV. Kompensierter 
Aufsch* ubspannungsteiler zur Erweiterung 
der Wechselspannungsmeßbereiche bis300V.
Frequenzbereich 50 Hz ... 50 MHz.

FERNSEH - WOBBLER
M[T FREQUENZmarkierung

■ zum Abgleich des Hoch- u. Zwischenfrequenz- 
■eile. e »Fernsehempfängers. Eingebauter 
W objimlw iHkq Bereich 4.. 240MHz. Durch 
ZF-Prüfg neratpr punktweise Überprüfung 
des Zwt nfrequ. nzteiles, Bereich 20... 45 
MHz. Prüfgenerator durch Steckquarze auf 
festgelegte Frequenzen umschaltbar. Notwen­
dige Frequenzmarfcen auf allen Fernsehka­
nälen und im Zwisdi- nfrequenzbcreich durch 
eingebauten Vervielfad r.

Richtpreis ca. DM 1000.—

FERNSEH-SIGNALGENERATOR
zur Prüfung von Fernsehempfängern. Bild und 
Ton für alle 10 Fernsehkanäle. Zusätzlich Ton 
für 2 UKW-Kanäle. Einhaltung des 5,5 MHz- 
Abstandes von Bild- und Tonträger durch 
Überwachung mit Magischem Auge. Für Bild­
modulation eingebauten Bildmuster-Genera- 
lor für Schachbrett- und Gittermuster, waag­
rechte und senkrechte Balken. Am Bildaus­
gang für Prüfzwecke Bildimpulsgemisch. 
Tonmodulation durch eingebauten NF-Gene- 
rator oder Fremdmodulation durch Tonband­
gerät oder anderen Tonfrequenzquellen.

Richtpreis ca. OM 1500.—

(GRUnDIG) WERKSTATT-
UND SERVICE-OSZILLOGRAPH 
mit neuartiger scharfzeichnender 70 mm 0 
Bildröhre. Ein hochwertiger Kleinoszillograph 
für Werkstatt und Laboratorium. Durch kleine 
Ausmaße und einfache- Netzspannungswahl 
gute Beweglichkeit für universellen Einsatz. 
Meßverstärker inSchmalbandstelluncpOHz... 
100 kHz bei ca. 2 mV/cm Empfindlichkeit, in 
Breitbandstellung 20Hz ... 3 MHz bei ca. 
40 mV/cm. Eingangsspannung in 5 Stufen 
1:100 regelbar, durch Festteiler nochmalig 
1:100. Kippgerät 10Hz ... 50kHz in 8 Stufen 
grob und fein regelbar mit positiven und ne­
gativen Frequenzen synchronisierbar.

Preis DM 780.—

GRUHDIG___  RADIO-WERKE
EUROPAS GRÖSSTE RUNDFUNKGERKTE-FABRIK
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832-A
u. a. Senderöhreu 

gesucht.

KRELL, München 8 
Brucknerstraße 26

SämtL niinrihinkmglArinl.
Speilaltranetorma to­
ren, Meßinstrumente, 
Verst. Amateur-Sen­
der u.Empfänger,Ton< 
lolleuschneldgeiuiw. 
zu einmalig. Pielsenl
Fordern Sie Liste an

Idr. K Rasche, Hannover
Kommandantur sti. 6 A

Perm.-dyn. Lautsprecher-Chassis 
Original Isophon 4 Watt 1B0 mm p (Abb. links) mH 
Alnl-Magnol und Trafo DM 13.95, ab 3 St. DM 13.25, 
ab 5 Sl , DM 12.75, ab 10 Sl . DM 11.95 
Original laophoo 4 Watt, 100 mm 0,5,5 0 (Abbildung 
rechts), mll Alnlco-Magnet, ahne Traia, erstklassiges 
Chassis, besonders auch I Tonsäulen geeignet DM 12.50, 
ab 3 St. DM 11.95, ab 5 St. DM 11.25, ab 10 St. DM 10.50

Lieferung nur 
an Wiederverkäufen

Radio-Röhren In Orlglnalkartons mll 8 Monaten Oaranlte
AC 2 3 20 EF13 3.75 1 S 5 3 90 6 K 7 2.75 12 667 3.S0 3SL6 455
AF7 3.75 EP 14 6.95 1 T 4 4 50 6 K 8 6.25 12S07 4.25 35 Z 5 4 25
CBL B 8.80 EF 4L 4.75 3 A 4 255 6L 6 5 7S 12SH7 4,25 50L6 456
CC 2 2.50 EF 42 5.90 3A 5 6 25 6 SL 7 5 40 25 L 6 4 90 807 7.25
CK 1 8 50 EL 11 6.- 3 0 4 4.50 6SN7 S2S 14 Tage Übernahme-
CY1 ISO KK 2 10.75 5 Y 3 3.— 12 A 6 4 10 Garantie: P70U 1.10
DAC 21 6.50 VY 2 1.50 6 AKS 6.95 12AT6 4.25 LB 1 34.50 P800 -.65
EBL 1 7.50 0 B 3 3.75 6 AT 6 3.25 12AU6 3.95 LB 2 3.75 P2000 595
ECF 1 7.80 1 L 4 2.95 9 BA 6 4.25 12 K 7 4.90 LD 2 3.25 P2C01 555
EF 11 4,25 1 LN 5 2.95 6BE6 4.50 12 K 9 625 P10 2.95 280/40 14.50
EF 12 5.S5 1 B 5 w 50 6 F 6 3.70 12SA7 4 9L P 35 2.75 7475 250

WERNER CONRAD * Hirschau 52 • Opf.
Versand zuzüglich Verpackung per Nachnahme ab meinem Lager!

Einbauinsirumenie
ab 10 RÄ

Vielfachinstrumente
10000 a/V."45 Bereiche

nebst Tastzusalz bis 15 oder 30 kV
Strom-Spannung = und —, Output, Widerstand, 

Dämpfung (NepeiHsolailon usw.
Zur Zelt besonders preisgünstig 

Reparatur sämtlicher Meßinstrumente 

Dlpl-lns- O.TORST, Münchin 22, Zwelhrückenstr. ß

Zn verkanten:
1R&S Elchteil.DUR1-1O^V, 
0,1-10 MHz , . 120.­
1 Everlz-Ouarz UEP, 0,1 und 
8 MHz, }e. . . 30.­
1 Kathograph I, kompl. 600,­
1 Salbt-Mischpult - Sleuer 
versl BW/100V, m.4 regelb. 
Eing, elngeb-Konlr.-Laulspr. 
u. AusstBuras.-lnstn 230.­
1 Endstufe (hierzu passend)

50W/100V . ¡70.­
1 Kraltlautspr 25 W, perm.- 
dyn. kompl.m. Anp.Trafo u, 
WRlterfRlchtslrahlgeh 110.­
1 Phono■ Schalul. I. 2 Laufw, 
sehr zweckm Form 45.- 
ca 150m 1 a Kabel, wettert 
4x0,75 Ilex, abgesch 50.­
1 Klalnel Sende Empf .Do* 
relie’, ähnl, Teleport 100.- 
3Oszlllogr R PhDG 9 4j 35.-

Sämtliche Geräte neuwertig. Angebote unt. Nr 4647 R

Sonderangebote
Sikatrop-Kondaniatoren 
1000 pf 250 Voit OM *.17 
1000 pf 500 Volt 0M 18 
2 500 pl 250 Volf DM -.17 
5 000 pf 250 Voll OM -.U
Selen-Gleidirlchtor
250 Voll 30 mA DM2.18
250 Volt 60 mA DM 2.58
250 Volt 100 mA 0M 4.08

Schalter
einpoliger Auudialtor DM ..40
zweipolig. Auwdtall.r 0M -.63
einpoliger Umschalter DM -.49 
zweipolig. Umsdiolfor DM -.77

Mikrodyn-Anoden
67,5 V, 33x 68x92 DM 7.50
75 V, 33x73x96 DM8.40
110 V, 50x190 x90 DM16.50

Zuverlässiger Geräteschutz durch

noch DIN 41571 und Sonderobmessungen 
In Glos mit vernickelten Messingkappen

J H G - Feinsicherungen Johann Hermle
G O S H E I M-WO RTT.

Moderne, wirkungsvolle 

RADIO-STOFFE 
). COMPUTER Oveuth/Kild 

Schldit-Wlderitfinda, gängige Werte, 0,25 Weit . . . DM -.0? 
Schlcht-Wlderstünde, gängige Werte, 0,5 Walt. ... DM -.11 
Schldit-Wldtrstände, gängige Worte, 1 Wall.............DM -.13 
zwolpol. Klpphebel-Umschalt., Sdrraubbef. „Siemens'' DM -.20 
Zerhacker-Patronen für Wodrselrlditer WGI 2, 4o . . DM 3.85

Verlangen Sie bitte kostenlose Zusendung meiner 
reichhaltigen Preisliste. Versand gegen Nachnahme

Wolfgang Mötz

NORDFUNK - Sonderangebote
.Pilot* Dor Abglelchsender Iüi schnellsten Empiän- 
gerabglelch iür LZFM K u. UKJZF DM 27.50 m.Ro. 
■Spion" Multivibrator zui Fehlersuche im .Sdinell- 
vnrlahren* kombiniert mit Glimmlampe und Ton- 
gouerator............. .................................DM 34.50 m. Rö.
«PbUOBCOp" Meßbrücke iür Kondensatoren und 
Wlderzt. kleinster u größter Werle m. Rö. DM 48.50 
■ManchaU" Doi preiswerte hochwertige Super­
bausatz mit Röhren zu dem einmaligen Sonder­
preis von................................................... . DM 60.50
Der Empfänge! Ist mit magischem Auge und ganz 
moderner Gioßsidziskala mll Durchbohrung für Be- 
dlenungsknöpfe. Es fehlt nichts zur Fertigstellung. 
Mit UKW Mehrpreis....................................... DM 22.50
Nordlunh-Super ■Marschall" als Ferliggeräl 
kompl. m. UKW anschlußlert. LMKUKGi DM 08.50

Nachuahmeversand durch :

NORDFUNK-Vorsand« Bremen, An der Welde 4/5

Fordern Sie die große Sonderliste Juni J953 mit 
sensationellen Geiegenheitsposten J

METALLGEHÄUSE

PAUL LEISTNERHAMBURG 
HAMBURG-ALTO MA • CLAUSSTR.4-6

Dentella für FUNKSCHAU-Bocranlelhingin ■ PraßliSt» onfordernl

AEG - Magnetofón
AW 2 mit Vorst.-Kofler - 1 Mischpult mit 
2 Mikro - 1 Band - 1 Pick-up - Eingang, 
?etr. Höhen- und Tleien-Reg. - 1 Phtltps- 

angspiel-Chassis - I Polydor 10-Platten-
Wechsler - Chassis - Gosamtneuprels 
DM 3 25D.— • Atles neuwertig zu ver- 
kauien um DM 1675,—, auch einzeln

DIFIA. STUTTGART - Haus Marquardt

Neue Skalen für alle Gerate

BERGMANN-SKALEN
BERLIN-STEGLITZ, UHLANDSTRASSE 8, TELEFON 724273

Unser großer, reich Illustrierter

R AD IO-EIN ZELTE ILE-KATALOG 
mit allen Sonderangeboten ist erschienen.

Ein wertvoller Elnkaulsheller für jeden Radio- und 
KW-Amateur

Bestellung geg. Einsend- von -50 in Brlelm- erbetenI

RADIOHAUS Gebr.BADERLE
HAMBURG 1, Spltalerstc. 1, Femapiecher 3379 13

TRAFOS • ELKOS
GANZE UND TEILPARTIEN 

zu gümfigen Preisen

LUMOPHONWERKE NÜRNBERG

ELBAU-LAUTSPRECHER
Hoditelitungiorzougnlsse

Sämtliche Lautsprecher ausgerüstet mit Hoch­
tonkalotten und neuartigen Zentriermembranen

Bitte Angebot einholen

LAUTSPRECHER-REPARATUREN
Sämtliche Fabrikate werden ausgeführt unter 

Verwendung modernster Zubehörteile

Broiteres Frequenzband
Verblüffender Tonumfang

E LBAU - Laufsprecherfabrik
BOGEN/Donau
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RADIOGROSSHANDLUNG

HANS SEGER
REGENSBURG

Tel. 2080, Bruderwöhrdstroße 12

liefert zuverlösiig ab Lager 
Rundfunkgeräte, Koffersuper, Phonoge- 
räte, Autosuper, Musikschränke und alles 
einschlägige Radiomaterial folgender Firmen:
Blau punkt 
Braun

Con t Inen ta I 
Dual
Ebner
Emud
Graetz
Ilse 
Körting 
Krefft

Kuba
Lorenz

Nora
Philips
Saba
Schaub 
Siemens
Telefunken 
Tekade
Wega

Kühlschränke:
50 Ltr, Krefft........................
70 Ltr. Krefft........................

100 Ltr. Bâhre........................
130 ltr. Krefft........................
120 Ltr. Bâhre Kühlanrldite
180 Ltr. Bâhre Kühlanrldite
50 Ltr. Saba........................
70 Ltr. Saba........................

100 Ltr. Fr Igor........................
225 Ltr. Krefft........................

DM 398.-/425.­
. . . . DM 597.­
. . . . DM 750­
. . . , DM 985.­
, . . . DM 870.­
. . . . DM 990.­
. . . . DM 456— 
. . . . DM 458.­
. - . - DM 755.­
. . . . DM1285.-

TRIMMER . U R D OX E 
KONDENSATOREN

zu günstigen Preisen

LU MO PHONWERKE NURNBERG

HAND-MIKROFON M 40
Oos rütkkopplungiormi Mikrofon für Auloonlogon

EUGEN BEYER ■ HEILBRONN A. N. 
BISMARCKSTRASSE 107 TELEFON 2281

•°* Endlich eine preiswerte

S C HA T UlFT
zum Einbau von Ein- und Zehnfachplattenspieler 
in NuBboum poliert, mit eingelegter Ader, fest­
stehender Werkboden. MaBe: 58x41x26, Stand­

fläche für Radio: 58x27.

Preis nur DM 42.-
Versand nur per Nachnahme, bei Niditgefalien 

Ware zurüdt.

ALOIS HOFSTETTER
Tonmöbel u. Einbaufabrik FISCHACH b. Augtb.,T«l.73

Echoton 1000
Wn Twnlttfäto !

Mil oder ohne Endstufe eine Freude für seinen Beäberl

3 Geschwindigkeiten - 2 Motoren - 5/7 Röhren 
6 Monate Garantiei Induitiieleistung

Das übarltgsn« Tonbandgerät 
lür den Selbstbau 1

Gleichblelb. Luxus au slüh rang - gleicher Preis

Mechanisches Chassis ■ OO
mit 2 Motoren und Köpfen DM IMO.

VorHärker W und GW 
elnschlieOL Garaatleröhien ab DM 95.-

Hier bekommen Sie den optimalen Gegen weit 
Lür Ihr Gsidl

Feidern Sie Prospekte vom

Echoton-Radio-Kundendienst
MÜNCHEN 15 - GOETHESTBASSE 32

Bittig kann ick nickt tnekc

MAZDA-Radioröhren
in Original-Einzelpackung

EL 41 3.50
EAF 42 3.50 UL 41 4.50 UAF 42 4 40
EF 41 3.50 EZ 40 3.50 UCH 42 4.50
EF 42 4.50 ECH 42 4.50 UY 41 2.50

FIVRE-Radioröhren
in Original-Einzelpackung

über 300 andere Typen erhalten Sie zu gleich billigen Preisen. Bel 
Bedarf wollen Sie bitte daher auch nicht angeführte Röhren mltbestollen.

1R5/DK 91 3.95 5Y3 2.50
1SS/DAF91 3.50 6Q7 3.90
1T4/DF91 3.50 6SK7 3.90
3S4/DL 92 3.50 6SQ7 3.90
12SA7 4.50 6SA7 3.90
12SK7 3.90 6L6 5.90
25L6 4.90 6V6 4 50
25 Z6 4.90 35L6 4 90

Mlndostbestellmsnge 10 Stück
(Versand per Nachnahme nur an Wledeivorkäuler)

A.KRELL
Münchens ■ brucknebstbasse26

KURZWELLENAMATEURSUPER
Nora - Bandspruad

10,10,20.40,80,160m und Rundlunkber#idiJTel.giall.<lb.rlag.teT,N.uf8rtlgung

Da* einzige Getäl dleier Art in DeuUchland.

Proll DM330.-. Teilzahlung bl* 10 Monat*

AUeiovartr.: WERNER WILLER (DL9KP) Braunscliw., FaHersIeberstr. 41

MAGNETTON-BÄNDER, -MOTORE UND -KOPFE
alle führenden Bä nder von Agfa, BASF, Anorgana-Gunoton Mikro­
fone, Mikrofonkobel u. Tonbandgeräte »andig am Lager. Frei*, 
aumt eBa»tlerbändor,gOn*flge Sonderangebot# in Röhren,Elko», 
Soich MP-Konden*atoren, Lautsprechern, Trafo*, Klolntellon, 
Eloktro-Mat., -Geräten, Werkzeugen u.a. m. Veritärker, Labar­
und Meßgerät«, Elnbauln*trumonte, Braun- u. Phlllp*-Rn*l«r«r, 
Koffergeräte, Autoiuper, Auto- und UKW-Antonnen.

Ihr alter Lieferant Preiilhlen verlangen, gewOnidite Artikel angeben

RADIO-CONRAD RADIO-ELEKTRO-GROSSHANDLUNG 
Bin.-Neukölln, Hermannitr. 19, Ruf 622242

Der große Erfolg unseres RADIO-FERN­
KURSES SYSTEM FRANZIS - SCHWAN 
zeigt, daß er allen Wünschen und Anforderungen ent­
spricht. Zahllose Zuschriften lauten etwa wie diese:

„Ich lerne bedeutend leichter als aus einem Fach­
buch .. .*
„die Organisation des Radio - Fernkurses Ist 
mustergültig,.
.... entspricht frappierend einem allgemeinen 
Bedürfnis.,
„ ... -Ich betrachte den Radio-Fernkurs als eine 
grundlegende Voraussetzung für den Fernseh­
Fernkurs ...“

wrl®^en S*e noch heute den kostenlosen Prospekt Auf 
wünsch steht auch ein Musterlehrbrief gegen eine 
Schutzgebühr von 50 Pfg. zur Verfügung.

Franzls-Verlag, Abt Fernkurse, München 22, Odeonspl. 2
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Alieingeführies Radio- 
und Photofachgeschäft

in Passau, an Hauptstraße gelegen mit großem 
Laden. Radiowerkstätten, Phctolabor, Büro- und 
Lagerräumen, Garage, saw. 4-5 beichlagnahme- 
frele Wohnräume ab 1,7.53 oder später altezs- 
halbez günstig zu verpachten. Moderne Ein­
richtungen vorhanden. Augebole unter Nr. 4648 F

Reparaturkarten 
T. Z.-Vertrüge Reporalurbùdier Außendienst blocks Briefbogen Umschläge

Bills fordern Scs koitsnlot

Rechnungen Postkarten Gerätekarten Karteikarten Kassenblocks sämtl.Geschäftsformulore 
uniers MUidlungsblãlísr on

KLEIN-ANZEIGEN

anw7 Gelsenkirchen

SCHWEIZ
Leistungsfähiges und gut fundiertes Engroshaus der 
Radiobranche, sucht mit bedeutender deutscher Radio- 
und Fernsehgeräte-Fabrik in Verbindung zu treten.

ANGEBOTE erbeten unter Nummer 4649 K

Rundfunkmechaniker 
In Vez1rauens5lellung 
mit guten technischen 
Kenntnissen in Repa 
ralur von Radio- und 
Djahltongeiälen. selb­
ständiger Arbeiter, für 
Dauersleüg, gesucht. 
Fabrik Vertretung. Le­
benslauf, Zeugnisse u- 
Gehallsansprüche er­
beten untei Nr. 4650 B

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind aus- 
scl tleßlich an den FRANZIS-VERLAG, <11 bl 
München 22, Odeonsplatz 2. einzusenden. Die 
Kosten der Anzeige werden nach Erhalt der 
Vorlage angefordert. Den Text einer Anzeige 
erbitten wir In Maschinenschrift oder Druck­
schrift. Dei Preis einer Druckzeile, die etw 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischen­
räumen enthält, beträgt DM 2.—. Für Zlffer- 
anzelgcn Ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1.— 
zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, 
lautet die Anschrift für Zltfer'orlefe: FRANZIS- 
VERLAG, (13 b) München 22, Odeonsplatz 2-

STÍLLE NGESUCHt 
UND -ANGES TE

Penm-dyn. Spezidlloutsprecher - Neu

für Germaulum-Krlslalldloden- u.Dslekîoremplâng. 
1 W 100 mm0 16000 G Alnlcomagnel br. DM 28.—
1 W 130 mm® 16000 G Alnlcomagnet br DM 29.50
1 W 200 mm0 16000 G Alnlcomagnet bi. DM 32.50
1W 200 mm0 2X16 000G Alnlcomagnet br. DM 39.50

Geneialveilrleb lür In- und Ausland

Sonderangebot« L WlederverkäaL, Nettopreise
K risi all d Iod enempl fìnger.

In Sendernähe Lauisprecherempiang 
Zlmm«iant«n. m. 6 Isolat. l.Cellophanverp. 
Fenslerstabantenne kompl. auf Schaukart- 
UKW-Unlversalanlenne La. Wellenbereiche 
Zwerglaatsprech. l.Koíl. 6Ûmm0 8000 G Alni.

DM 
DM 
DM 
DM 
DM

3.40

5.—
9.05
5.70

Perm.-dyn.Lautsprecher 3W 13Omm0 10 000
G Alnlco .... DM 7.95; 4W 180 mm0 DM 12.35 

ScfaldilwldeiStände soitleit per Hundert DM 5.— 
Reparatur spiegel stark vernickelt 22mm0 DM -.68 
Urdoxe U2410PDM -42; U2410PLDM-.40; U518DM-.22 
DrebkcndeneaL 2X500 pF enlkL Ausführg. DM 1.50 
Helmmlkiofon z. Anschluß an d. Radlogerät DM 6.65 
Polenliameter mit Schalter, 100 Kund 250 K DM 1.40 
GlelckrlditenöhnLVerst, G14O4 1.95; G2504 DM3.25
AntennenkoirektovUKW-Empl.m. norm. Ant. 
Sldierungihaltei 5 X 20 mm au! Peilinax 
Slkatxopkondenzatoren 1 DOD pF u. 25 000 pF 
Geräterdckwänd« 27X17cm -.10; 40X27cm 
Netzzlecker schwere Ausführung...................  
Gerätestecker mit Steatll...............................   .

DM 4.55
DM -.08
DM 
DM 
DM 
DM

.18 

.20

.22 

.45
Krist all ton arm Aul lag ed ruck unter 20 g . DM 12,— 

Versand erfolgt per Nachnahme, ab 100.- spesenfrei. 
Kaulen laufend Resiposten und Radioröhren.

Vertreter gesucht

WILHELM KOCH, fiadio-Großhtmdel
BEBUN-UCHTEBFELDE, D1Uiistr.31.TbL 735058

Magnetotonfreunde 1
Selbstbausatz lür 3 KÖpte, Elnsp. Doppelip. 
uleder-hochohmlg, Kombik. mit Bildanleitg. 
und Bauplan lüi deir€«lbi1bau elnea prels- 
werten Adapters oder KoHermagn. mit 
Patent ges eh. Konsttuktion lür Schnellilop, 
Vorlau! und Rück 1 aui mH 1 Motor DM 12.—. 
Bauplan einzeln DM 3.50 — BLldllste keil

Th. CapUckr SprujiMen btl Frudduit Schulstrofle 37

Snper-Baasatz aai RaienI
18 Kreise - davon 8 AM ü. 10 FM Kreise, 11 Röhren 
mH 18 Funktionen, 11 Wellenbereiche durch 7 ge­
dehnte Kurzwellen, au! Wunsch 80-m-Band, ZF- 
Osxillator und 8-Walt-Endstule für Hoch- und 
Tl«!tonlaulipt«cherkomblnationen - alles das 
mit dem ULTRAKORD - Gioßsuper SR 50 A und 
seinem UKW - Superlell W 510. Die Kosten: 
kompl Bausalz SR 50 A mit 6 Valvo-
Rimlockröhren  ................ ... DM 179.50
UKW-Super W 510 dazu mit 5 Valvo-
RirnlockrÖhren  .............................DM 9160
Sonderpreis zusammen bei Nachnahme nur 
DM 269-60 oder Anzahlung DM 69-60 u- 8 Monats­

- - Qg erfolgt portofrei - 
mH farbigen Plänen 

!.- lür das AUslrom- 
Frospekt gratis von

raten zu je DM 23.-1 Lleieiui 
Völl. Garantiti Baumappt 
Wadts.Utiomtood.Jl DM ! 
mod.ll einfarbig DM 1-50 -

—— mrnTA Hamburg zo/ewSUPER"RADlv Eppendoileibaum 39a

FUR ALLE ZWECKE 
[FORDERN SIE PROSPEKTE

ROHREN-SONDERANGEBOT 9/53
einige Auszüge obiger Liste :

AL 4 5.-, AZ 11 150. AZ 12 2.10, AZ 41 1.50, EBF 2 2.00, 
ECH 11 550. ECH 42 5.-. ECH Bl 550, EASE 80 5.50, 
EF 41 4 -, EM 4 3.-, EL41 4.-, EL2 3 -, ELLI 4.-, EBF 115.-. 
ECL11 6.-, EF 6 2.00, EF13 3.-, HS 241 3.BD, HLI2P 35 1.90, 
RL12T2 2-, 6 SA 7 3.-. B SK7 3.-, 6 AC7 3.00, 6 SL7 3.80, 
6 V 6 3 30, 6 K 6 3 -, 12 SG 7 2.50,12 SK 7 3.-, 12 SN 7 2.50, 

Lieferung an Wiederverkäufar

WILH. J. THEIS Wiesbaden, Emtllenslrafle 4

Kofferempfänger 
Ä-Kr.-Vorstufensuper für 
Batterie u. Netz, Mittel­
und Langwelle, 2 End­
stufen, i Röhren (DF 91 - 
DK 91 - DF 91 -DAF91 - 
DL92 - UL 41) + Selen. 
Solange Vorrati 

Fabrikneu m. Gar«, statt 298- nur DM 125.- 
Auf Wunsch Tallzahl.: Anzahl 50-, 3 Raten zu 28- 
Loranx„Taddy", i-Krels-Koffersuper 7Ö RA 
mit DK92-DF91 - DAF91 - DL94, nur DM /“.3U 
Bauiafz für 6-Krals-Koff.riup.r (Mittelwelle): 
Ferritantenn., Zw.ifadi-Kleinsldrehko mit Spezlai- 

Miniatur-Spulensatz mit Trimmer, 2 Fhillps- 
Mikrobandfilter, Schaltbild............. OM 24.20 
Min-Lautipr.650p.rm, dyn,8000GaußDM 8.50 
Röhransatz 1 R5 -1T4 -1 S5 - 3S4 . . DM 19.80 
Nadinahmevenand. Bei Nlditgtfallen Geld zurück«

Verkaufe:
£hr«Dmal-Ssndei 

100 W, kurz und lang 

B Stdr. Uniform«! V 100 
!Qi LS 100 und KS 10Q

Angebot« «rboten un­
ter Nummer 4646 S

k HAMELN, Orterstr. 36 
\ Prospekte kostenlos

Rundfunkmechaniker, 
23 J., 6 J. als Techniker 
lm Reparaturbetrieb 
tätig gewesen, alle vor­
komm. Arb. In HF. u. 
NF. selbst, ausgeführt, 
auch vertr. mit Arb. 
a. d. Gebiet der Elek­
trotechnik sucht Stel­
lung In Industrie oder 
grüß. Betrieb. Angeb. 
erbet, unt, Nr. 4644 P

Kraftverstärker 30 W.. 
eingeb. Plattenspieler 
Limann V 503, billig. 
Geyer, Unterwelflach/ 
Backnang

8-Krels-UKW-Elnbau- 
super m. ECH 12, EF-ai 
EF 43, EB 41, Radio­
detektor (Schaub 52) 
passend f. alle Gerate 
geg. Nachn. von 45 DM.

RadlogroObandel 
Wagner,

Plettenberg 2/ Westf.

Rundfunkmechaniker, 
21 J„ mlttl. Reife. 
Fremdspr,, Führersch. 
Kl. 3, sucht entwf. Stel­
lung mögl. Ausland, 
evtl. Inland. Angebote 
erbet, unt. Nr. 4642 K

Elektriker, 33 J., verh.. 
Spezialist für Indukt. 
Wid- und Lichtbogen­
Ofen Beste Zeugnisse, 
sucht Arbeit möglichst 
ehern.- od. Metallindu­
strie. Angeb. erb. unt. 
4634 R

VERKAUFE

Radlofachgesch. Nord­
bayern, gutgehend mit 
Wohnung, für 2500 DM 
zu verkaufen Angeb. 
erb. unt. Nr. 4640 k

Rundf.-Geschäft In 
Kleinst. Ofr. Ums. 50 
Mille, an schnellent- 
schl. Käufer f. 3000 DM 
Barz, verkfl. Zuschr. 
unt. Nr. 4637 K

Kl. Radlogeschäft mit 
Rep.-Werkst. In Han­
nover weg.Auswdg. zu 
verk. Angebote unter 
Nr. 4635 M

Blaupunkt-Koffer- 
Rlvlera, neuw. mit 
Garant. 200 DM unter 
Nr. 4643 M

Für FF 33 1 Posten Ge­
häuse (ca. 2500 Stck.) zu 
verkaufen. H. Mitter- 
mayer, München, 13, 
Bauerstr. 8

Grundlg-Tonbandgerät 
Laufzeit 2 X 30 Mln., 
350.— DM. Angeb. unt. 
Nr. 4639 S '

Magnetofon- 
Berta-Gerät
9...120 Cm Bandgeschw. 
kompl. mit Zeitdauer, 
betriebsbereit, zu verk. 
Preisangebot erb. unt. 
Nr. 4638 M

2 Lautsprecher Körtlng- 
Maxlm-Rex 25 W. auf 
Schallwand, Stüde DM 
180.- zu verkaufen.
Radlo-DÖrncr, Ulm/Do.

Tonbandgerät - Duoton 
1. Koffer m. 2 verseh. 
Tonrollen. Spulen, 
Band, Preis DM 32c —• 
Angeb. an E. Müller, 
Dodenau/Eder

Auto-Tonanlage Philips 
6 V 20 W, neuw., abzu­
geben. F. Trappe, 
Meine b. Gifhorn

KW-Empf. wie BC 343. 
Umf. 6/300, verkauft 
Ulrich, EOUngen/N-, 
Alleenstr. 5

Tonbandgerät selfm. ’ - 
19 cm u. Kondensator­
mikrofon zu verkaufen 
W. Küchler, München 8, 
WelBenburgerstr. 20

LabormcOgeräte und 
kommerz. Sende- und 
Empfangsanlagen zu 
verkaufen. Anfr. unter 
Nr. 4636 K

Verk. â 15.—: FuGf o. 
R„ FuG 16 o. R-> AEG 
KTR Trafo, 2 Quarze 
PTE 15 KHz. 30 m abg 
Ant, Kab. 5 BP 4 25.—, 
829 20—, 2 X RV 258 a 
7.—, Eb m. R. M.—. 
Fktchn. Jhg. 49—52 A 
20.—, Radio Ment. Jhg. 
48-51 â 25.-, Amat. Telle 
billig. J. Jankowski. 
Bin, - Llchterfelde/Ost, 
Giesensdorferstr. 22

Labor-MeBgeräte usw. 
kauft Ud. Charlottenbg. 
Motoren, Berlin W 33

Gebrauchte automat. 
Kreuzspulen - WlckeT- 
maschlnc, mögl. Fab«-- 
kat Blume 4 Redecker, 
zu kaufen gesucht. An­
gebote mit deren An­
gaben erbeten unter 
Nr. 4641H

Nauas kunfrlsllgM SONDERANGEBOT lür Wladarvarkäuiart 
DAF91 — 2,75 I EBL 21 = 4.50 | EF 42 = 3— I 0V6 = 350

DF 91 =2.75 ECC 40 = 4.- EF 80 = 3-50 12SG7 = 335
DK 91 =3.— | ECH 42 = 4.— | EL 11 = 4.75 | EL 2 = 3 —

Orig. verp. »usl. Rohren versdi. Fabrikate (Auszug aus meiner neuen Prelsl.) 6 Mon Gerantle.
AL 4 = 6.75 I UCH 42 = 5.90 I 1 R 5 = 4.50
ECH 42 = 5.90 UCL 11 = 9.75 1 T 4 = 4.—
EL 41 =4.90 | UL 41 =4.90 | 3 S 4 = 4—

Rohren- und Rundlunktalle aus einer Hand. Bitte Liste anfordem

RADIO-HELK, Coburg/Oberlrank» Telefon 4490
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Wacwn woUen
Meld auch Sic

wie' so riete Ihier Kollegen, am zu- 
lätzllchen UKW-Goochäll tellnöhmen ? 
Altere Geräte aui Ihrem Lager zu 
modernisieren und dann zu vorkau­
ten und Ihrer Kundschalt preis­
werten Umbau ihrer Geräte auf 
UKW, die Welte der Freude, zu bie 
ten, dazu eignet sich besonders :

UKW-EINBAUTEIL ORIGINAL PHILIPS II 
1ÜT Jedes Gerät passend. Empfindlichkeit 50 mV, ohne Störstiahlung. ohne 
Frequenzabweichung, komplett mil Röhren EF 42/41....................... DM 21.95
ab 3 Stück DM 20.95, ab 5 Stück . DM ¡9.85, ab 10 Siück . DM18.75

WERNER CONRAD
HIRSCHAU 53 - OBERPFALZ

Versand per Nachnahme ab meinem 
Lager, solange der Vorrat reicht!
6 MONATE GARANTIE! 
Lieferung nur an Wiederverkäufen

MENTOR
Fein - Grob-Triebe
Präzision und Qualität

Ing. Dr. Paul Mozar
Fabrik für Feinmechanik
Düsseldorf, Postfach 6085

ROHREN-SONDERANGEBOT!
Hr Wiederverkäufe: nur solange Vonat reicht, mit ObBrnahmegniaziUa (Nachaahaieversand)

A21=1.2S
802=1.95
Ul—3.25
CC2 = 1.20 
CL 1 = 3.75

CH =9.95 
CBL 6 = 9.95 
DF 25 =1.80 
DAC25=l.8O 
DC 25 = 1.—

DCH25=3.50
EUI 1=5.-
ECH9 =5.60
ECHU=6.65 
EBF11=5.60

EL 11 =9.90
KF 9 =2.25
NFn =1.80
HG 62 =8.- 
EGH2009= 1.85

BL12P35=2.90 
RS 292 =2.25 
BS 288 =2.25 
UM 9 =9.50 
UY 91 =2.35

6 IC 7 = 3.80
6K7 =2.20
Stv280/9Q= 9.—
Stv2B0/80=!5.—

Krsüt-P.ndlor mH ECF 12. « Monate Garants« DM 16.75
RADIO-FERN G. M. B. H. ■ ESSEN • Ketlwlgorstraßo 56

NEUES AUS UNSEREN 
LABORATORIEN

Type URI
Dai modernità Mehrkanal -M.&q.röl 
für Spannung - Strom . Widenland 
Verlangen Sie Datenblatt!

FERNUNTERRICHT mit Praktikum
Sie lernen Radiotechnik und Reparieren durch eigene Ver­
suche und kommen nebenbei zu einem neuen Super I

VerlangenSie ausführliche kostenlose Prospekte über unsere 
altbewährten Fernkune für Anfänger und Fortgeschrittene 
mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestätigung, ferner 
Sondertehrbriefe über technisches Rechnen, UKW-FM, Wel­
lenplanänderung. Fernseh-Fernkurs demnächst, Anmeldun­
gen erwünscht.

Unterrlchtsunternehmen für Radiotechnik und verwandte Gebiete

Inh. Ing. Heinz Richter,
Staatlich lizenziert

Güntering, Post Hechendorf/Pilsensee/Obb.

PREISSENKUNG FÜR RIM-BAUSATZE
Alter Preis Neuer Preis

8-Rohren-UKW-Super „Kapitän".......................DM 272.58 DM235 —
6-Rähren-Super „Olymp"................................DM 265.84 OM 220.—
S-Röhren-Super „Tenor" .....................................DM 220.20 DM 185 —
1-Rohren-l-Kreis-Empfänger „Praktikus" . . . DM 58.13 DM 49.—
5-Rohren-UXW-Voriatx-Super........................DM 108.37 DM 89—
Pell rahmen........................................................DM 47.79 DM 41.—
25-Watt-Mlschpultverstärker 53 ...... DM 266.11 DM 245.—
Allzweck-Verstärker „Konzertmeister". . . . DM 89.70 DM 72«—
Mikrofonverstärker für Netxbetrleb.............. DM 35.41 DM 29.—
Klangregelstufe.............................................. DM 35.37 DM 29.5 0
Ml sch Vorverstärker..........................................DM 37.07 DM 32.—
Elnbau-NF-Tell.............................................. DM 29.97 DM 2d —
Kleinnetztell................... ....................................DM 27.92 DM 25.50
Glelchspannungsmesser................................ DM 47.64 DM 44»—
Ohmmeter und Aussteuerungsanzolger . . . DM 39.53 DM 35.—
UKW-Absorptlons-Frequenzmesser ..... DM 66.58 DM 62.—
Tonband-Einbauverstärker I....................... .... DM 116.84 DM 102.—
Tonband-Einbauverstärker II............................DM120.91 DM 100.—
Tonband-Elnbauventärker IH............................ DM198.14 DM 175.—

Näheres aus RIM-Basteliahrbuch 1953 (DM 2.—} und RIM-Baumappen
•nfchtlicn.

H A A N I A - RADIO - ZUBEHÖR
OtENBUCHSEk FÊPEBN HIETEN-SCHÊLLEN USW

31«SCHWARZE&SOHN Ä 0̂N

Ferner unser Sonderangebot solange Vorrat
5»Rähren*Koffer-Super (LTP) mit Koffer, Lautsprecher und Räh- 

ren ohne Batterien ................................ ............. .... DM 54.—
Einkreiser, fertig geschaltet, kpl. einschl. Röhren, ohne Laut­

sprecher und ohne Gehäuse . . . für Wechselstrom DM27.— 
für Allstrom DM 22.—

Elnkrelser-Chaiil« mit Drehko., Sockel, Sputensatz, Sperrkreis, 
Skalenantrieb mit Glasskala .......... DM 7.50

Industrte-Luxusgehäuse „Sonora" (460 X 310 X 195 mm)
Nußbaum hochglanzpoliert ........... DM 16.50

Industrie-Gehäuse „Arioso" (405 X 290 X 185 mm)
Nußbaum hochglanzpoliert. ............................. . . DM 13.50

Industrie-Gehäuse Lorenz „Havel" (530 X 330 X 220 mm)
Nußbaum hochglanzpoliert...................................................DM 19.50
mit Chassis, Skala und Antrieb ......... DM 35«—

Industrie-Gehäuse „Symphonie" (595x285 x 210mm) Elche nat. DM 8.50

RADIO-RIMJ
Versandabteilung • München 15 • Bayerslr. 25/a
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	ÄMT FERNSSH-TSCHNIK

	NIETEN NACH MASS

	können Sie monatelang

	WIMA-£

	ne .ind ein forfsthriitlidtes Bauelement


	WILHELM WESTERMANN

	SPEZIALFABRIK FOR KONDENSATOREN

	UNNA/WESTF.


	EUGEN QUECK	•	

	Einige Auszüge aus meinem

	Alle Röhren in Original-Fabrik-Verpackung bzw. in meiner bunten 6 Monate Garantie-Faltschachtel M

	Eugen Queck, Elektro - Rundfunk - Großhandel, Nürnberg, Hallerstr. 5, Ruf 313 83


	RONETTE

	TUNG-SOL

	6AK5



	TUNG-SOL

	' Anodenspannung (VJ

	Fernsehen im Raum Frankfurt

	Moderne w Reiscempiänger'r

	Aussetzfehler durch

	Schwingneigung im Zf-Tell

	EL84

	QE 06/50

	C. LORENZ AKTIENGESELLSCHAFT STUTTGART

	Neuerungen

	Werks-Ver^fpntlichunqen

	Geschäftliche Mitteilungen

	Der Fernseh-Service-Meßsatz

	— UNIVERSAL-RÖHRENVOLTMETER


	FERNSEH - WOBBLER

	FERNSEH-SIGNALGENERATOR

	(GRUnDIG) WERKSTATT-

	Preis DM 780.—




	832-A

	u. a. Senderöhreu gesucht.

	KRELL, München 8 Brucknerstraße 26


	Einbauinsirumenie

	Vielfachinstrumente

	NORDFUNK - Sonderangebote



	METALLGEHÄUSE

	PAUL LEISTNERHAMBURG HAMBURG-ALTO MA • CLAUSSTR.4-6

	AEG - Magnetofón

	RADIOHAUS Gebr.BADERLE

	E LBAU - Laufsprecherfabrik


	KURZWELLENAMATEURSUPER

	KLEIN-ANZEIGEN



	SCHWEIZ

	Leistungsfähiges und gut fundiertes Engroshaus der Radiobranche, sucht mit bedeutender deutscher Radio- und Fernsehgeräte-Fabrik in Verbindung zu treten.

	ANGEBOTE erbeten unter Nummer 4649 K


	WERNER CONRAD

	HIRSCHAU 53 - OBERPFALZ




	MENTOR

	ROHREN-SONDERANGEBOT!

	FERNUNTERRICHT mit Praktikum

	PREISSENKUNG FÜR RIM-BAUSATZE

	H A A N I A - RADIO - ZUBEHÖR

	Ferner unser Sonderangebot solange Vorrat

	Versandabteilung • München 15 • Bayerslr. 25/a






